




Kaiser Karl V.

und die

Römische Curie
von

August von Druffel.

:ritte Abtheilung لا

Eröffnung tles Trienter Concils.Vom Wormser Reiclistagsabsehied bis zur

Abh. d. Ш. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVi Bd. ؛؛!. Abth.



s. 145—278. 
S. 1—86.

Abtheilnng' I in Bd. Χ.ΙΙΙ Abtbeilung Ι.Ι 
Abtheilng II in Bd. XVI Abtheilung I



Kaiser Kari ٢.
und die

römische Curie
von

August von Druffel.

IX. Vega’s und Miguanello’s Einwirkung auf den Papst. Dandino’s Sendung.
Per Befehl zur ' " -" ب لا 

Das Ergebniss des Reichstages zu Worms glicli dem seines Vorgängers 
von Speier. Es blieben alle Fragen, welche die künftige Entwicklung 
der Religionsverhältnisse betrafen, völlig' in der Schvebe. Ebensowenig 
wie der von dem Cardinal Farnese zu Worms verhandelte Plan des !)rote- 
stantenkrieges, war das Schicksal des Concils zu einer Lösung gediehen, 
und ausser über diese beiden Fragen konnte man sicli in Vermuthungen 
ergelien Uber die voraussichtliche Entwicklung (les bevorstehenden Re- 
ligionsgespraches 'und des Reichstages. In allen diesen Dingen war es im 
August 1545 schwer, zu einer bestimmten Ansicht, zu gelangen; den ver­
schiedensten Vermuthungen begegnet man in den damals ergangenen 
Depeschen und Briefen. Der Englische Gesandte in Venetlig, llarvel, 
meldet seinem Herrn auf Grund von Römischen Briefen, dass die Legaten 
zu Trient angewiesen seien, mit dem Concil. fortzufahren, flen Kaiser habe 
man zum Einschreiten gegen die halsstarrigen Protestanten, welche dort 
nicht erscheinen wollten, aufgefordert.دأ Kurz darauf erwähnt ei' das

1). State-Papers X, 492.



umlaufende Gerücht, die Verschiebung oder Verlegung des Concils stelle 
bevor, erklärt aber selbst flessen völlige Auflösung für wahrscheinlicher.2) 
Wotton, der englische Gesandte am Kaiserhofe, spracli von Bemühungen tles 
Kaisers, die Eröffnung des Concils so lange zu verscliieben, bis das Colloquium 
Beendet sei.y) Er wunderte sich, dass der Kaiser, welclier zu Beginn, des 
Reichstages nocli- den Protestanten gedrolit hatte, scliliesslicli denselben 
mehr nachgegeben, als fliese selbst verlangten.*) Er meinte, іі-gend ein 
grosser Plan müsse daliintei‘ versteckt sein, wagte aber nicht unter den 
versctiiedenen Vermutliungen. auf welche er verfiel, eine als wahrschein­
licher wie die anderen hervorzulieben.

ln, nic٠ht geringerer Unsicherheit Befand sicli um diese Zeit auch tlie 
Römische Curie über des Kagers weiteres Verhalten. Es zeigte sicli, dass 
einstweilen alle Gedanken an tlen Protestantenkrieg auf die Seite ge­
schoben waren. Einige Wochen voilier liatte der Kaiser den Aufschub 
fies kriegerischen Vorgehens gegen die Protestanten zu rechtfertigen ver- 
suclrt, indem er auf die Gefahren hinivies, welche ihm erwachsen könnten, 
so lange er sicli in dem von protestantischen Geliieten unigelienen Worms 
befinde.؛')) Er hatte angekündigt, dass er sicli nach Regensburg und flem 
Eande Baiern begeben werde, weil hier mehr Siclierlieit, für seine eigene 
Person und bessere Möglichkeit zu kriegerischen Rüstungen geboten sei. 
Jetzt, sprach der in die kaisei'liclien Ansicliten eingeweihte Cardinal von 
Trient, Madruzzo, dem Sekretair Cervino's, Massarelli, sein Bedauern darüber 
aus, dass die Sentlung des Cardinals Farnese nacli Worms doch niclit all 
das Gute bewirkt habe, ١١٢as er davon erwartet hätte:؟) Zu Woinis sei

2) August 22, Stp." X, 578. Der Brief Carne’s ist natürlich vom IS. Sept.
8) The sayeng is heere, timt th’Bmperour lahourith to tlie Bishop of Rome, not to open his 

Oownsoll at Trente, tyll the ncxt diette and Colloquium be done, stp. X, 535.
4) Den Ausgang des Wormser Reichstags beurtheilt Wotton als den Protestanten unerwartet 

günstig; Stp. X, 529. Th'Emperour promcsith, yn a inaner, того then the Protestamtes requyred, 
so that nienye marveyle what it sluild meane, and по manne there is hut thinkith tiiat it is ,for 
summe greate cawse, tliat He, that in the beginning flifl in a maner threaten, now sodaynelye is 
so farre chawngidde. Vgl. den Brief an Paget s. 530. Bucler und Mont dagegen betonen, flass 
wegen des Kainmergerichta eine Verständigung nicht erzielt, sei.

5) Vgl. Abth. II, s. 27. Maurenbrecher s. 25* se respondio ... que s. M. entenderia, 
luego en salir de aqui tWorms}, porque esto era necesario ante todas cosas, por cstar. en liiedio 
de los Luteranos para yrse hacia Ratispona y al estado de Baviera.

61 k ben vero, che s. Sr؛a Rma sperava che si dovesse far molto maggior bene clie non si ئ 
fatto quesf anno, et, si doleva clie non fusse seguito. Perclife, trovandosi s. Mt؛، Ces. in Vormes in.



der Kaiser- vor Türken nnd Franzosen sicher gewesen, habe obersten und 
Kriegsvolk zur Hand, päpstliche Unterstützung in Aussicht gehabt;, hätte 
er damals die Protestanten angegriffen, so würde er dieselben überrascht 
haben. Das, sei inzwischen wesentlich anders geworden. Aus Dummheit, 
Nachlässigkeit oder Boslreit, er- wolle siclr hierüber niclit näher aussprechen, 
habe nran nicht rrur rrichts unternommen, sonderrr airclr tlie Saclre überall 
bekannt werden lassen. Jetzt seien die Uutheraner aufmerksam und auf' 
ihrer Hut, der Schmalkaldische Bund werde rrnter'denr Banner der Deut- 
sclren Freiheit mächtiger dastehen, als je zuvor. Dem entspreclreirtl war 
l)ei dem Sclilusse des Reichstags von. dem Protestantenkrieg ni.ch.t mehr 
die Rede; statt.' der Reise nach Regensburg fasste man die Rückkehr nach 
derr Niederlanden ins Auge,؟) wie tlies der' Sekretair Idiaquez in einem 
Briefe an Cobos und Granvella den Engländern ج) gegenüber ausführte. 
Idiaquez erkannte sehr riclrtig, dass dieses Beginnen f‘ür die Deutschen 
.Absichten — er meinte danrit den Krieg — niclit förderlich sei. aber- 
er schrieb, man halte einmal des Kaisers Anwesenheit in den Niederlanden 
für' notbwendig. So begab sicli denn Karl Y. unmittelbar nacli dem

un tempo ehe ٥٠٥ havea da dubitare del Turco, per la tregua clie si tratta, ٥e del rfe di Francia, 
per la pace, et liavea apeso di se quasi tutti i colonelli che suole asar nella guerra, et ch’ era 
pur' io Germania qualclre au. di Spagouoli, et teoeva gia una bella Cavalleria pagata in 
Fiandra, et. havea finalmente la biiona mente ،teil aiirto che posseva sperare da N. gre, clie non 'e 
dubbio che, s'egli havesse volato in' quel tempo dare adosso a Lutherani con 1’arme, che gli sareb- 
bero reusciti tutti i disegrii per coglierli alla spiovista. 1 quali dissegni non s'a, С0111Ѳ lioggidi si 
potessero piir mettere ad osecutione, pei'chfe, dapoiclrb — 0 per imprudentia 0 negligentia 0 nralitia, 
che non voleva faigli il noirie — la cosa non solo non si e fatta, ma, si e divulgata per tutto, i 
Lutherani si son’ cominciati a metter in ordine et mettaoo tuttavia, della Sorte che ognun' vede, 
et dubita si " maggiorrnente con far ٥٥’ altra lega pih potente et piir Stretta di quella
che Iranno gib fra loro, -- ' uioversi solo delli.,. libert'a coininnrie di Germania. Nella quale
lega condescenderanno forsi di qrielli che oggi si chiaurano catholici, tra quali tlubita assai delli 
duchi di Baviera. - ب s. 10ö.

7٠ Vgl. Idiaquez, bei Maurenbrecher s. 25. und 26*; Massarelli erfulir aus Wormser Briefen
vorn 12. Juli, dei- Kaiser werde Worms Juli 20 verlassen, chi dice verso Ollanda per il Reoo, clii: 
a Lucetoburgo, per assettare alcuno discordie fra il figliolo del-duca di Lorena et Mons. di Ghisa, 
essendo detto figliolo suo nipote, clii: clie si pensa dehba svernare a, Metz, dove si concluderh il 
parentado fra la figliola 0 la nipote con il ducato [nicht duca!] di. Milano, s. 93.

8) Don Engländern sagte man, der Kaisei- sei wegen seines Unwohlseins wider Erwarten
spät nacli Worms gekommen und hahe geglaubt, viel eher wiedei’ in die Niederlande zurückkehren 
zu können ؛ Stp. 552. Dass der B.fickweg iibei- Luxemburg gehen solle, erfulir Carne in Brüssel ؛ 
Stp. 549. Dasselbe deutet wohl Idiaquez an : y de oamino para Flaodee s. Mad entenderd en esto 
[hinsichtlich Lothringens] ؛ Maurenbrecher s. 27*.



Reichstagsschluss (len -Rhein hinab nacli KOln und dann nacli, einigen Ver- 
handlangen mit dem Kurfürsten Hermann6) weiter nach Brüssel. Seine 
hervorragendsten Rathe, Granvella ٤٥) und dessen Sohn, der Bischof von 
-Arras, erhielt. Urlaub, um ilrre Burgundische Heimath aufzusuchen. Von 
dem. geplanten Protestantenkriege, über welchen man sicli in. den ver­
schiedensten Vermuthungen erging, die alle durcli des Cardinais Farnese 
Wormser Reise wach gerufen worden,!!) war einstweilen am Hofe nicht 
mehr die Rede.

؛ب ) Wotton (Ul raget'; stp. -567, schreibt, der Kaiser sei KU Wasser gereist, to avoid meeting 
at Bonne the Archbisliop of Cologne, Vandenesse s. tili notirt zum 15. die Audienz Hermanns, 
estant', pour ee temps present, des protestans. Nach Bueers Brief an Calvin, Thesauras epistolicus 
Calvinianus Nr. 689, liatte der Kaiser denselben zu sich berufen. Vgl. Var ΐ ent rapp s. 258. 
September 8 hat Bucer mein- erfahren, Nr. 696- [statt Colmariae ist- Vormatiae zu lesen}.

10) Stp. 567. 620. Noch am 17. September schrieb clei- Kaiser an Granvella, Ulli Mitte 
Oktober war derselbe wieder zu Brüssel. Wie wichtig die Abwesenheit der beiden Perrenot’s war, 
zeigt Aff؛.) Pierluigi s. 85.

11) Vgl. Beilage Nr. 1. Ueber die Verhandlungen Fhrnese’s eii'uliren Fremde zieinlicli die
Wahrheit, und zwar von Rom aus. Vgl. Sleidans Βι-ief vom 11. Juli, in welchem iel.1 interpungiren 
möchte: clis Farnesias . . . dicitur . . ei. magnam auri vim ob lioc ipsuni detulisse contra Tuream ؛ 
quoque trecenta luillia aureoruni idem Farnesius mandato et nomine pontificis, iivi sui, promisit 
caesari. contra Lutheranos, ac omnein ecclosiae thesaurum et cunctas " Iiarvel schreibt
Juni 28 aus Venedig wohl auf (irund desselben Gewährsmanns, — auch liier findet sich die Wend­
ung; offring to spend in this eawse iil liis goodes and of tlie hole clergye. El- tilgt liinzu: This 
is writen by certaine mell from Bonie, whereto many givitli по credit, thinking that tlie negocies 
betwen th Emperour and the Bushop passith vei-y secret. Wotton erfuhr von dem Gesandten 
Genua’,؟ die angebliche Aeusserung eines der Nuntien, Cardinal Farnese liabe vom Kaisei- verlangt,, 
derselbe möge die Unterwerfung der Protestanten unter das Concil bewirken, worauf der Kaiser 
dessen Verschiebung verlangt und diese der Papst abgelehnt habe, foi-, so doinge, al-1 tlie worlde 
wold laughe .І-ІІІ11 to scoi'ne, that He had liiade suc.lie a busynesse, and callid so liienye Bisshops 
togyther foi.- nothinge؛ stp. X, ,514.

Ranke hat an zwei stellen, Päpste s. 255, Reformation IV, 274 einen Brief Rieasoli's be­
nutzt, dessen Werth, er selir lioch anschlägt. I.c.li möchte dazu aufmerksam machen anf einen 
Brief Caro’s vom. ؛). August an eben .Jenen Bischof von Cortona, Ricasoli; Lettere di Caro, Ausgabe 
dei- Classici Italiani, Mailand 1807, 1, 280. Darin heisst es: Di nuovo non ci 'e cosa degna di lei, che a 
questo tempo tuttc le novit'a et t-utti i movimenti s’aspettano di verso Bora. Voi n'avete data 
speranza,- a questi giorni di voler' fare una biion' opera, e poi vi. siete pentiti; orniai non si 
saper'a piii, quando dite da vero 0 quando burlate. Volentieri lili trovarei ora con V. s. a un' di 
quei suoi savj discorsi. Ma lasciamo star le eose de' grandi. Wahrscheinlich bezielit sicli diese 
Stelle auf den Krieg, welchen man in Aussiclit gestellt liatte, wenn aucli niclit klar ist, ob Caro 
dem Ricasoli vorwirft, dass er zu viel Hofi'nung erweckt habe, oder oll er nqr überhaupt die. 
Schwenkung lies Kaisers bespricht. Ricasoli liatte den kaiserlichen Hof indessen wohl Ѵ01- Anliunft 
dos Briefes verlassen, ei- kam August 29 nach Trient, Massarelli s. 105, vgl. Gachard Trois annees 
s. 104, nui- der Sekretair Concino blieb zurück.



Wie aber stand es mit der andern grossen Angelegenheit, welche 
zwischen Kaiser nnd Papst schwebte, mit dem Concil von Trient؟ Auch 
hieiÜbei erwartete die ٦١٢elt Klarheit, nachdem mit. dem Pieichstagsschluss 
der vorgebliclie Gl'und der bisherigen Zögerung fortgefallen war. War 
der Kaiser wirklich gesonnen, dem Papste die Verfügung Uber das Concil 
zu überlassen, wie dieses tler Cardinal Farnese nach seinen Verhandlungen

١١ enn man indessen die Depeschen des Bischofs von Cortona in ihrem Zusammenhänge fasst, 
so dürfte sich vielleicht herausste. (lass Banke .jene Meldung in ähnlicher Weise überschätzt! 
:;e desselben Florentiner Gesandten aus dem folgenden Tahre verhei؛ten die Berich؛Baujn۶a ?ن!
lBht. Vgl. Sitzungsber. 1882, Β(1. II, s. 360. Beilage I. I. Bicasoli schreibt Mai 22 an den
Herzog Cosimo: sendo stato con Mons. d’Arras, cercb d'intendere qualche cosa del 

؟011 ؛)  nscito 1؛ niente, se non in genei'e. Mi son' accorto, che desideravano grandeinente, clic i'l 
detto Farnese conosca di. essere s.tato honorato et ben veduto, perche mi fece la medesima inter- 
٤٠gatio؟e che il reggente Figueroa, et di pih in’affermb che s. s. Rev. aspettarh la risposta di 
Roma del presente spaccio et, non partirebbe dipoi ricevutolo cosi subito. Mai 2.5: Der Inhalt von 
Farneses ١'err؛ch؛un؟ wird sehr geheim gehalten, was man sagt, schrieb er früher. Et di piii 
vogliono alcuni che ’1 procuri con cesare di dare Parma et Fiacenza al duca Ottavio, --

»؛١١٠  stato di Milano et impegnati alla chiesa, la quai cosa quando fuss؟ vera, non mi persuado 
habbia anco conferita, estimando che avanti ascenda al particulare voA'a coguoscere dove trovi 
l’imperatore circa el publico et prima sforzarsi di tirarlo alla volunta del papa a benefitio univer- 
?ale d in ultimo della сана sua, parendomi la natura di »8. 8ئا sia mescolare sempre 1’uno con 
١ a١tro. König Franz soll in Orleans' Interesse die Loslösung derselben aus der der
Kirche betreiben.. Mai 28 berichtet er von dei- Verwunderung- des ganzen Hofes üher des Cardinal«
nächtliche Abreise. Sopra cib si faranno molti et vai-іі discorsi, perb io penso sene toi.ni bene 
spedito et contento di Cesare, faccendone argomento et dalle - accoglienze et dalla
subita expeditione. Mai 20 meldet ei- diinn: Er fand Granvella bei sehr guter Laune. ,Mi con- 
cluse in somma, clie'1 cardinale era venuto per giustiflcarsi di alcune calunmie et зиррІісаГе s. Mta 
che, quando non potesse interamente discolpare l'attioni passate di s. sta, sue et di sua casa. 
ch’ella si degnasse rimetterle et non ne tenei conto, promettendo in futuüo voler essere obedienti 

flglioli et servitori d؛ s. M؛a, sendogli per tante ande obligati et vedendosi quasi 1,1؛ sicuro stirpe 
in lor casa d'iina figliola sua. Alla quale proposta rispose benignamente Cesare, ricevendo s. gria 
a. et li suoi, come quella gli offeriva, ricercandola per commune benefitio, pei- l’advenire osser- 
vassino quanto egli gli pronietteva, et in questo caso gli abbracciava come proprii figlioli, dimo- 
strando gran contento della pronezza di Madaina. Expose di pih a s. 1، ؛غأ  in caso che s. M٥ si 
risolvesse di sbattere per via d'arnii, poichfe per .stitia non si vedeva quasi modo alcuno, li 
Luterani, s, Bne non sol' concorrerh con ogni somma di danari ma col proprio regno. Quest.o fe 
quanto in' lia detto M. de Granvella havere portato il cardinale ' per negotiare con l’imperatore, 
ciual mostra. esser rimasto satisfatto della sua venuta. Et io non potevo gli replicare gl’ infra- 
scritti capi, poiclie nelle liiie antecedenti havevo affrontato, ma Fessermi stati confirmati da autore 
che non niente, ho voluto reiterare, non lasciando perb indietro l’cssersi trattato del concilio, quale 
all' arrivo del cardinale in Ti-ento s'apria, se bene li Protestant! avantitlieri risposero a s. M،i con 
tante conditioni. Er befragte Granvella dann noch über die voraussichtlichen Schwierigkeiten in 
Deutschland, sowie über das Gerücht eines neuen Reichstages, „non l.a confermb, nfe anco la nieO.“ 

Danach dürfte es wolil sehr gewagt sein, in der von Ranke hervorgehobenen stelle eine 
'dem vertrautesten Gesandten’ gemaclite Eröffnung selien zu wollen. Vgl. Beiträge z. Reiehsg. Nr. 2



zu Worms annehmen zu dürfen glaubtel) hatte der Bairische 1У) Kanzler 
Recht, wenn er meinte, da« Colloquium sei von dem. Kaiser nui' desshalb 
vorgeschlagen worden, um die Leute zu unterhalten, oder musste man 
die voir Andelot vorgetragene Bitte, der Papst möge zu demselben seine 
Zustimmung geben, als eine ernsthafte auffassen ?

Die kaiserliche Regierung tliat Nichts, um der Cui'ie die Zweifel, 
welche dieselbe quälten, zu benehmen; sie war vielmehr darauf bedacht, 
den Papst zugleicli mit. dem Concil und mit einer Religionsverhandlung 
durch Colloquium untl Reichstag zu schrecken, untl ihn so seinem Willen 
gefügig, zu erhalten.

So lange der Wormser Reichstag noch im Gange war, hatte man 
auf den Papst die Rücksicht genoimnen, ilun jeden Gedanken, tlass das 
Trienter Concil selbstständige Wege einschlagen und ті-t (lem apostolischen 
Stulile in Gegensatz gerathen könne, fern zu halten. Denn die kaiser­
liehen Staatsmänner, welche mit der Curie verhandelten, waren fest über­
zeugt,!*) ،lass der Papst jede, auch die unzuverlässigste Handhabe er­
greifen werde, um dasselbe am liebsten ganz zu schliessen, oder, wenn 
flieses nicht anging, es wenigstens nach eigenem Willen zu lenken, ohne 
sicli irgendwie um das Aergerniss und das Ungliick zu kümmern, welches 
dadurch für die Christenheit zu erwarten war. Ein Vorgehen fies Papstes

12) Vgl. All. II, Anm. 80. Dass Eröffnungen in dieser Richtung gemacht wurden, oder, 
genaue؛ gefasst, dass man in dem Cardinal EarnCse diese Meinung aufkomnien liess, wird mail 
aus der getilgten Stelle in dem Priefe der Legaten vom 7. August folgern dürfen.

Id.) Abth. II, s. 35.
1.1) Die sammtlichen kaiserlichen Staatsmänner, welche Ulit der Curie zu verhandeln liatten, 

sprechen sicli dahin aus, dass dem Papste Nichts in dei- Welt mehr verhasst sei, als das Concil.
Granvella schreibt 1545 März 12 an Vega nach Rom: „Yo hallo aqui que s. Sad con 

eatholicos y desviados ha perdido tanto credito, que liinguno dellos hay — digo de los de quien 
ha mostrado SU s»٥ mas fiarse — que по tenga por firmisimo, que ay по haya voluntad alguna 
ni a la celebracion del concilio ni remedio de los abusos Heine nacli Cop. in Simancas Leg'. 
872/131. Der Kaiser hatte Februar 28 an Vega geschrieben: Lo que nos screvis del miedo que 
tiene SU Sad al concilio, y mas a la dieta, tenemos Ізіеп creido, y nos parece muy bien el artifieio 
de '؛IO:, haveis usado con el, para 110 le dar ni quitar el temor, teniendo siempre fln que, si es 
posible, ayude largamente, сото ya OS havemos scripto. Alendoza schrieb April 2 an den Kaiser: 
El Mignanello va con coniision de hacer todo lo que el quisiere, y esto sera Sill falta por el miedo, 
que el papa. tiene al concilio, el cual es grandisimo; Villanueva Villa, l.it. II, 410. Pedro de 
'l’oledo schrieb Mai 5 dem Kaiser: Сото a SU Sad le liace mal estomago lo del concilio, poi' pe- 
quefia paja que sea, se le liace viga de lagar para, asir de inconvenientes. . . Dejo considerar a 
V. لناد la intencion que estos tienen a la conclusion del concilio. Villanueva, II, 412.



­der einen oder der andern. Richtung hatte nur den Protestanten An ؛11
lass gegeben, vor aller Welt zu verkünden, es liabe sicli herausgestellt, 
dass Belial, mit Christus versölinen zu wollen, ein aussichtsloses Beginnen 
sei. So würde die Möglichkeit einer Ausgleichung der Gegensätze nur 
noch zweifelhafter geworden sein. Wahrend früher der kaiserliche Ge­
sandte zu Rom Juan de Vega 15) es für zweckmässig gehalten hatte, bei 
Beginn des Concils grosse Ehrfurcht vor dem Papste zu bezeugen, und 
die Frage nach der Stellung dei. Papstge١valt erst dann zur Erörterung 
zu bringen, wenn das Concil bereits eine befestigte Stellung gewonnen 
halle, trug man jetzt kein Bedenken., dem Papste die etwaigen Gelüste, 
ohne Rücksicht auf Beutschland mit dem Concil fortzufahren, tladurch. zu 
verleiden, dass man an ihn die Bitte stellte, mit der Reform zu beginnen. 
Granvella und der Iiaiser sellist äusserten sich den Nuntien Mignanello 
und Verallo gegeniilier so, als ob ilmen der Fortgang des Concils sehr 
am Herzen liege. !؛؛) Dass flieses indessen nur geschah, damit den.؛ Kaisei. 15 16

15) 1545 April 30 schrieb Juan de Vega, seSor de Grajal aus Rom an Diego Mendoza: Con-
viene inirar que se proceda en el concilio con grand tiento y de manera que el papa по pueda
trabar de ninguna color para salirse del; porque siendo la cosa del mundo que mas teme, nunca 
piensan en otra cosa ni fabrican si по en esto; y por el menor resquicio que vieren de ocasion 
se saldrian del, sin lener respecto a ningun mal ni escandalo que pudiesse venii en el mundo por 
ello ..... Tambien paresce que se debe usar de palabras y demostraciones en los prineipios del 
concilio de grand respecto de SU Sad y de la auctoridad de la sancta sede y que por ningunti

/ manera se muestre, hasta que este bien edificada la cosa tlcl concilio de hablar del poderio del 
papa. Villanueva li, 411.

16) In einem gemeinsamen Brief vom 1. August hatten tlie Nuntien geschrieben: Quanto
aprir del СОПСІ1.ІО, s. Ces. I. conosce molto bene, clie non. si pub pih differire, et si confornia '؛1.11
volentieri con la volunta di N. Sre, talmente che pensiamo certo, liauto questo spaccio in Roma, 
si dail principio alla santa eelebratione. Verallo tilgt August 4 hinzu: non havrei altro che ag- 
giugnere, salvo che ,1111- hoggi lili son' trovato con M. di Uranvela, per intendere chello che s. 31. 
Ces. resolvea della apertura del concilio, havendomi s. Mt, 4 gioi-ni sono, detto chiaramente, che 
si contentava, che s. st؛، venisse in quel atto della, apertione. Et trovai. perseverantia nel mede- 
simo proposito, il clie Sara alle R. Srie V. non. meno per consolatione" che pei- ؛I.viso." Ogle. Carte 
Cerv. 15/88 und 89.

Den Eindruck, welchen diese Nachricht bei den Legaten hervorrief, finden wir bei Massailli 
wiedergegeben: „Sit in nomine Domini, et sia pregato Dio a, nietterci la sua santa mano, aecio 
si effettui da vero. Ma non so, come s. st sarh contenta liora, di aprirlOj perchfe, siconie si e 
visto manifestamente che l'induggiar di aprirlo fin qui ة proceduto dall' Imperators, che non ha 
voluto si facei altrimenti, cosi hora si dirh che s. M11'؛ lo faeci aprire — et Dio voglia, non si 
di ca,: per forza --- a sua st ....... Pur s. st e prudente, et e da credere, clie si governarii
con prudentia in tutto. Massarelli bei Döllinger-Acton s. 100.

Abh. d. III. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVI. Bd. III. Abth.



das Concil nicht, aus den Händen gleite und dei- Verfügung des Papstes 
verfalle, keineswegs desshalb, weil der Kaiser jetzt wirklich den Fortgang 
des Concils wünschte, zeigte sicli ПОС.І1 im Verlaufe des Monats August 
mit voller Deutlichkeit.

Schon bei dem Festmahle zu Trient, mit welchem die Geburt des 
Prinzen Don Carlos begangen wurde, machte der Gesandte Mendoza ge­
legentlich aber, wie die Legaten meinten, nicht ohne Absicht, eine der­
artige Aeusserung. Mendoza fra-gte den Cardinal Monte lieimlich, ob 
er etwas von dem Vorhaben melirerer Prälaten wisse, dem Papste in 
einem besonderen Sclireiben tlie Unmöglichkeit längeren Verbleibens in 
Trient, darzulegen, untl, der Cardinal, welcher natürlicli den ganzen Plan 
mit angestiftet hatte, antwortete ausweichend. Jeder habe das Recht, siclr 
zu beklagen, selbst über tlie Legaten, und fügte höhnisch lächelnd liinzu, 
man müsse Achtung vor den Bischöfen liegen, welclie sicli in den Kopf 
setzten, die Welt, und Papst und Kaiser vor Allem, reformiren zu wollen. 
Darauf erörterte Mendoza, dass nur bei völlig beruliigten ροΐ-itischen Ver- 
liältnissen ein Concil Segen bringen könne, wenn man dasselbe aber ein 
paar Monate st) in der Scliwebe lasse, so sei dies dem Kaiser' untl Papste 
gleich nützlicli. Mendoza ga'b sogar zu verstehen, dass er es lieber selien 
würde, wenn man die Reform zu Rtnii Vornehme, deutete die Möglichkeit 
an, dass die Legaten den Winter in Roi.11 zubilngen könnten, liess sich 
aber, ausser einigen abfälligen Bemerkungen über Reform, und Concil, 
welche wolil bestimmt waren, Monte zu weiteren Aeusserungen zu bestim­
men, aber diesen Zweck niclit, erreichten., dann auch seinerseits niclit weiter 
verlocken. ؛آ ) Deutli-dier wurde des Kaisers Absicht, indem Vega, an den

Diese Meldung von ،lei’ Zustimmung des Kaisers zu dei' Eröffnung des Concils wurde somit, 
von den Legaten geglaubt., dieselben wunderten sicli sogar .aber, dass Grignan, dei' Französische 
Gesandte zu Worms nichts davon erfahren liatte: „Da questa lettera tli Grignano ё da. notare la 
secretezza dell' imperatore, perche questo Grignano non sa nnlla dell' aninio del imperatore circa 
la celebratione del concilio, 0 per non fidai'si di detto imbaseiatore, 0 per non. far stinia di lui.“ 
Massarelli s. 100. Cervino scheint indessen bald nachher eingesehen zu haben, dass das Betreiben 
der Goncilseröffnung kaum ernst gemeint sein könne; er fhgte seinem Briefconcept an Maffeo am 
Rande den Satz bei: di clre Credo non vi sara per hora fatta molta instantia. Leva IV, 33.

17) Die Art, wie Pallavicino V, 14 dieses (Gespräch ausbeutet, wird nran nicht billigen, 
wenn nran den ganzen Brief gelesen liat. Dem ganzen Tischgespräch Mendoza's, welches uns 
übrigens nur in der Aufzeichnung des unzuverlässigen Cardinais Monte vorliegt, wird viel zu 
grosse Bedeutung beigelegt. Bezüglich des Anfangs ist es ؛russer jedem Zweifel, dass die Legaten



Pa.pst das Ansinnen stellte, mit der Eröffnung des Concils noch den ganzen 
Monat September zn warten. 18)

Pallavicino erzälilt, dass die Trienter Prälaten über dieses Verfahren 
des Kaisers in grosse Aufregung gerathen seien, und aus dein Pagebuch 
Massarelli's ersehen wir genauer, dass deren manche, an dem Zustande­
kommen des Concils verzweifelnd, theils mit, theils olme Erlaubniss die 
Concilsstadt verliessen. IQ) Pie Gutachten, welclie der Servitengeneral und * 18 19

auf diese Weise sondirt werden sollten. Das ergibt sich, wenn man (:len Bericht Massarelli's über 
den Plan einer Adresse an den Papst heranzieht; vgl. den Abdruck der stelle in Keusch’» '1'heol. 
Literaturblatt 1874, Sp. 588. Auch die Portsetzung dürfte ebenso zu deuten sein. Monte stricli 
zwar die Bemerkung-, Vielehe er niedergeschrieben hatte: 's'inrporta 0 non importa, che V. s. R.a 
sappia questa chiachiaria, non voglio pensar io , wieder aus, gewiss wil'd es aber auf das Ge- 
sprach Mendoza's mitzubeziehen sein, wenn die Legaten den Verdacht aussprechen, man könne die 
Absicht haben, sie auszuholen und ihnen den. Puls zu fühlen, 'cosa di che non siaino punto securi’. 
Mendoza wollte den Legaten klar machen, dass der Kaiser mit dem Conc.il lieine für den Papst, 
gefährliche Politilc zu verfolgen beabsichtige, und auf diese Weise bewirken, dass der Papst sich 
die fortdauernde Unthatigkeit desselben gefallen lasse. Zu diesem Behufe erklärte er in .jenem 
Tischgespräch die dogmatischen, Erörterungen des Concils l'ür ziemlich überflüssig und dass die 
Reform auch dem Kaisei- Nachtheil bringen werde. Grosses Gewicht wird man also auf diese 
Aeusserungen niclrt legen dürfen.

18) Farnese sclirieb den Legaten über das Concil am 26. August, wie Pallavicino richtig 
meldet — Woker gibt falsclr 27. August — einen Brief, welcher September 1 ankä.m, überholt von 
derrr August 31 angekommenen Stihreiben vom 27., welclres die Entbindung Margarethes gemeldet 
hatte. Massarelli s. 109, vgl., s. 118, gibt den Inhalt riclrtig wieder. Zum 8. September hat 
Massarelli durclr Versehen den Inlialt des Farnese’schen Briefes vorn 2. September als einent Briefe 
vorn 8. entnommen nochmals notirt, allerdings etwas ausführlicher. Dass der Brief vom 8. nicht 
existirt, geht daraus hervor, dass die Legaten September 12 den vom 2. als den letzten, den sie 
empfangen, bezeiclmen. Dieser trägt derr Präsentationsvermerk September 7.

19) Cardinal Farnese schrieb August 21 den Legaten wegen der von dem Cardinal Gonzaga
gewünschten Entlassung des Bischofs von Fano 'per condurre ad effetto Iin' opera nrolto sarrta, 
gia, ' '' per sue rnani avanti clre venisse in Trento, la quale senza il suo mezzo rim.be
imperfetta.“ Massarelli gibt in einer von Woker unterdrückten stelle als Grund an'per andar, come 
diceva, per- far fare la pace fra il duca dVJrbino et il. Sr Ferrante Gonzaga“. Februar 1547 verhandelte 
er über die Verheiratlrung der- Vilrtoria Farnese mit dem Herzog von lirlrino- Als Cardinal Madruzzo 
für den Bisolrof von Vercelli zu einer- Keise naclr Rom Erlaubniss erbat, antwortete Cervino 'clre 
non jrossevano dar- licentia a ver-uno di partir- dal loco dcl concilio, nra che, andando da S. sta,. 
crederebbe, clre non ne sarebbe incolpato, maxirne andando con animo di ritornare presto, come 
lui dice“. Der- Bisclrof von Piacenza, Trivulzio, derselbe, welcher bei der Adressenintrigue an der- 
Spitze gestanden liatte, reiste ab, disse, per andar- a far riverentia ؛.،] nuovo suo principe di Piacenza,; 
vgl. AffO s. Ö4. September 6 reisten auclr tler- Erzbischof von Siena, untl der- Bischof von Cadix, 
ein ..Italiener aus Forii, ab 'disseno a spasso.' Giacornello, ein -Römer, Bischof von Beicastro inr 
Königreich Neapel, ging- nach Padua, per- intratenersi, finche si risolvano le cose. del concilio. Am 
meisten Schwierigkeiten machten die Franzosen nrit ilrr-en Abreisegelüsten, doclr hatten diese einen 
anderen Charakter-, da, dieselben als Vertreter des Königs Franz auftraten.



der Auditor der Rota Sebastian Pighino, der spätere Cardinal? abfassten, 
fällten das Urtheil, das kaiserliche Verfahren besage, offen gesprochen, 
nichts anderes, als tlass ،,ler Kaiser, auf seine Macht pocliend, sich die 
Autorität des Concils anmasse und verlange, dass der eingeschch- 
terte Papst, wie er es eigentlicli auch bisliei. gethan, iti Allem seinem 
Willen sicli unterordne.2٥) ler Jesuitische Geschichtschreiber behauptet 
aber, .؛ene Prälaten würden sich !:)eruhigt haben, falls sie einge١veiht ge­
wesen wären in die Mittheilungen, welche den Legaten von Rom aus 
zugingen :1) l'n Rom habe man erkannt, dass die rauhe Hiille einen 
goldenen Kern berge, das heisst, mit anderen' Woi'ten: dass Alles nur 
dazu diene, des Kaisers Entschluss zu gewaltsamer Bekämpfung tler Prote­
stanten zu verhüllen. Grade das Gegentheil ist- die Wahrheit. Nur wer 
demjenigen Glauben geschenkt hätte, was die Legaten bruchstückweise und 
mit der Absiclit irre zu führen aus den Römischen Briefen mittheilten,22) 
oder was auf der Kanzel zum Lobe des Kaisers von Musso, dem Bischof 
von Bitonto ٠دل؛ش  vorgetragen wurde, hatte zu der Auffassung gelangen

201 Massarelli s. 114.
21) Lib. V, cap. 15. come suole la, multitudine .. ' . laavean concetti gagliarcli. Tanto

piii, non essendo lor palese 1’oro di quel consiglio che fra il deforme involto <:li. tali concedimenti 
occultava l'Imperadore. [1 qua, consiglio sarebbe stato lor manifesto, se, come barebbe volaato il 
Soave, il Pontefice non bavesse costunaato di seriver a' Legati lettera particolare et ascosa agli 
altri . . . [' Legati consapevoli del secreto proponiauento reprimevano le querimonie de' piii caldi 
fit consolavano la tristezza de’ piii scorati, con assicurarli generalmente della retta intentione di 
Cestfre, et anianarli a speranze di buon successo.

22) Vgi. den Brief der Legaten an Farnese September 27 unten.
23) Die Predigten des Cornelia ,Musso؛ Bischof von 'Bitonto, wurden mehrfach herausgegeben

und der Viktoria Farnese, Herzogin von Urbino gewidmet-, wie denn der Biscliof einer der Anhänger 
der Farnesen war. Am 7. August ٠ hielt derselbe die Predigt und blieb desshalb, wie Massarelli 
meldet, dem 'J'ag.4 vorbei' von den Legaten veranstalteten Feste fern. Ber Titel war: ..,Belle gratie 
et de’ doni. di Dio et- dcla dignit'a et nobilt'a dell' huoiiio." Es wil'd darin das )Mögliche in ge- 
schmuckloser Verherrlichung Karls V. geleistet: Bio inimortale, clie liuomo raro, che rarissimo 
principe e qu. Carlo, il cui noine solo fa inipallidire i Turchi, i. Mori, gli herctici et tutti i 
comuni nimici del noine Christiano. Tu '1 sai. Ottomanno per terra, et tu Tunisi in liiare, voi ](> 
sapete, о ІПОГІ-І, che egli ha mandato 1 ؛ا  inferno, et voi lo saperete hereteei, se col pentirvi non 
placate il suo giusto furo re. Ilor qua, figliuolo pensate voi ascoltanti che debllia essere questo 
llgliulo del nuovo Filippo, figliuolo di Carlo Quinto, figliuolo di Filippo il vecchio, figliuolo tli 
Massimiaiio, figliuolo di Federico, figliuolo d'lirnesto. 0 clie stirpe, clie lcgnaggio! 1 leoni non
fanno conig'li, ne l'aquile colombe. Bann verherrlicht- er die verschiedenen Karle, bei Karl IV. 
sagt ei': Io vog'llo dii' una cosa sola, che se io tacessi, lo defrauderei troppo della sua laudi. Voi 
lo sapete, ascoltanti, basta accennarla; che trovando tante novith- nelle cose della fede, forse quasi



können, welche Pallavicino fälschlich ،len Legaten selbst zuschreibt. Riese, 
welche die Römischen Briefe vollständig kannten, waren vielmehr der 
Ansicht, dass dein Papste die Würde der katholischen Kirclie gleichgültig 
sei, dass er kein Auge liabe für deren wichtigste Lebensfragen, weil 
er sich stets aufs Neue dem Kaiser liinsiclitlicli des Concils willfährig 
erwies.

Inmitten des Jubels über die Geburt der Zwillingsurenkel des Papstes, 
und seinei. Bemühungen., die BesitzthUmer der Naclikommen flurcli. weitere 
Erwerbungen zu mehren,2ا,ة fielen alle Vorschläge, welche bezüglich des 

come hora, sapendo clie il. tribunal supremo della religioae ela potet١ ta della 
Santa Romana cliiesa, et havendo in mente quella parola tli Christo: 'Reddite, qaae snnt 
Caosaris, Caesar؛, et quae sunt Dei, Deo', senza ’ , - ' punto, rimise ogni co.si.1, al giudicio
di papa Innocentio IV., che allhora'sedeva et sforzb i novatori a prestargli intern, ohedientia. 0 
animo veramente pio, veramente catholico, veramente Christian.! Che diremo del nostro Carlo Y.V 
clie infino a gli antipodi sanno clie e buono, come il prim., devoto come il secondo, valoroso come 
il terzo, catolico come il quarto, et quel che non lrebbe mai alcun de’ quatro, n'e tatti. insicme, 
miglioi- di Trajand, piii felice d'Augusto, et piii aniinoso di. Cesare. Gegen den Schluss heisst es: 
٢١٦ 11 vedi come sta la cliiesa, liora fe il tempo di far oonoscere al raondo quel che tu sei. Gi'a Papa 
Paulo ha implorato l'aiuto tuo, io non ti voglio dir altro, se non: guai a te. se tu lo nieghi. 
Non pensar mai di placar l'ii-a di Dio con nna ampolla del sangue tuo, come facevii.no gli antlchi 

fra gli etlmici ..... Paolo beatissimo, con gran miracolo in si lunga etil., si gagliardo et. robusto 
t.'lia mantenuto Idio, et t٠i maiitiene, non per t٠e, ma per noi, non per la, toa, lini )101' la nostra 
salute: accendi il tuo pfimogenito figliuolo Carlo V. che perseveri in quello animo invitto, phe 
infino a,l (И -d'hoggi ha havuto sempre in difendere, et dalle seditioni civili tle gli heretici, et dalle 
guerre esterne de gli infideli, la Santa cliiesa. Pu sei il capo, egli fe il tuo braccio (lestro. 
T'uhedir'a, se tu lo muovi al heneficio commune di questo Corpo. Endlich behauptet 
er, die Gehurt, des Don Carlos sei, wie das Trienfer Thal, und jeder Baum und .jedes Thier darin 
bezeugen könne, von der Synode mit. solchem Jubel aufgenommen worden, c.ouie se vi fosse statu 
portata la, nuova, clie 1'Asia et TAfrica fosse ritornata alla chiesa, Santa di Christo. Diese Predigt 
liielt er, während Gerhard Veltwyk auf dem Wege nach Konstantinopel war, zwei Tage nach dem 
Wormser Abschied! Und Aber diesen Bischof fällt. Massarelli das Urtlieil: 'Costui lia assai bnone 
lettere, ma di giutlitio et di prudentia e si scemo, c.lie non ة differentia da lui a, nn cavallo', frei­
lieh erst, als derselbe sich den Parnesen einmal undankbar bewies: fe tanto villano et ingrato, che 
anche egli ha preso per impresa d'esser sempre contrario a legati; Dölfinger-Acton 241.

24) s. s،\ avanti che partisse, ando a visitare Madama, a casa, che hora sta presso dogana
ncl palazzo de’ Medici, et le fece inolte carezze, abbracciando et bacciando lei et li suoi due figliuoli 
con infinita allegrezza; gli haveva prima mandato a donare liiedaglie d'oi'0, un buccino et un lioc- 
cale d'oro, et per li putti due bellissime collane d'oro, clie ascendeva alla soinma 1.1І venti libre 
d'oro. Massarelli, ZUIII Theil bei Döllinger-Acton. Die Taufe verlegte man sinniger Weise auf 
den Krönungstag des Papstes, den 8. November: ib. s. 108, vgl. Lettere di "· ··" - II 120.

25) Es muSs dahingestellt bleiben, ob der Brief, in welchem Cervino seine wirklichen Ge­
danken iiber die päpstliche Verleihung niedergelegt hat, dem Cardinal Earnese zugeschickt wurde, 
oder oh dei- Briefschreiber es vorzog, statt dessen sich bloss an dem nichtssagenden Glückwunsch-



Concils sowie einer selbstständig vom apostolischen Stulile vorzunehmen­
den 'Reform der kirchlichen Missbräuche gemacht wurden, auf unfrucht­
baren Boden. Paul Ι1Ί. entschloss sicli, zu neuen Verhandlungen den 
Biscliof von Caserta an das kaiserliche Hoflager abzusenden.

Hamit verzichtete der Papst auf die beiden Wege, welclie ilim an­
gerathen worden waren, um die Würde tles apostolischen Stuhles zu 
wahren, nämlich erstens: die Eröffnung des Concils ohne Rücksicht auf 
die Whnsclie des Kaisers,^! oder zweitens: die Vornahme einer Reform 
kraft päpstlicher Autorität vor dein Beginne des Concils. Hiese zweite 
Massregel, welche der Cardinal Cervino,”) der spätere Papst, und der 
Bischof von Capo d’Istria,28) der spätere Protestant, übereinstimmend in * 26 27 28

schreiben seiner Genossen zu betheiligen. Ich liiuas gestehen, dass ich persönlich das letztere an­
nehme, dii in den Cervinopapieren mehrere Falle festgestellt werden können, wo der Cardinal nach 
einem ersten Anlauf, liie Wahrheit zu sagen, es dann vorzog, das Gegentlieil niederzuaehreiben. 
Die wichtigste Frage war natürlich, nachdem man einmal den Tausch genehmigt hatte, oh Game- 
rino und Nepi wirklich an die Kirclre zurückfielen, wie dies Cervino doi't so dringend empfahl. 
Nach Affo s. 87 geschah es und es wurde der Cardinal Duranto, die Creatur der Tochter des 
Papstes, Constanze, Massarelli s. 81, zum Legaten ernannt, dessen schwere Erkrankung Massarelli 
zum 81. .luli notirt hatte. Jeden Augenblick war zu erwarten, dass die Farnesen doch wieder die 
lland darauf legen würden, Briefe vom 2Β. Augnst aus Kom meldeten., che il duca Ottavio era 
stato fatto duca di Ciistro, che il stato (li Novara, che era del duca di Castro, si era, permutato 
con Tortona, pei' essere piii commodo all. stato di Piacenza; Massarelli August 29. Uiese Meldung 
entbehrte der Begründung. Vgl. Massarelli s. 156, 159, 162. Man vermuthete, Perugia und Viterbo 
seien dem Oktavio Farnese bestimmt, der dort Gouverneur werden solle, Modena, und Reggio sollten 
gegen Cervia, und Ravenna eingetauscht werden, um Pierluigi's Herrschaft zu vermehren.

26) Vgl. Cervino's Brief Abth. II, Nr. 28: direi che s. sti stilnasse piu la Salute de popoli, 
che 1. e voglie dis Ordinate tle principi, per esser questo l'offitio proprio di s. B٠٥, et cosi, 
la, prima сома, excluderei in tutto et per tntto Fintertenimenti et lunghezze, quali si cercano per 
tener il concilio suspeso. Massarelli schreibt zwar bei .Besprechung der Instruktion für Beccadelli: 
tutto perO con buona gi-atia dell' imperatore in. somina, si facci, clie quest' e il punto; docli ist 
dieses nicht in dem Sinne zu nehmen, als ob man beabsichtigt habe, wirklich die kaiserliche 
Willensmeinung als massgebend zu berücksichtigen. Cervino schrieb in dem Entwurf zu der, bei 
Quirini IV, 279 unvollkommen gedruckten Instruktion: 'Se s. Sd puo con assenso 0 non repug- 
nantia dell’ imperatore, aprendolo qui in Trento, transferitlo in uno altiO loco pih securo, lo deve 
fare, ancorache tal consenso del' imperatore ftisse prestato all arte per tenere il concilio aperto et 
suspeso perch'e poi s. 8،ع potr'a sempre fare quello clie li parerh liieglio et sarenio nna, volta, usciti 
di qU'.

27) Vgl. Abth. ΙΪ, Nr. 28, unten August 28 und Mignanello's Brief Oktober 31.
28) Ihn lialte icli für den Verfassei' des wichtigen Aktenstücks hei Döllinger Beiträge 

III, s. 291, welches, niiti.irl.icli olme Zuthun Dbllingers, durch den flüchtigen Bearbeiter in dei' 
Ueberschrift als ein Gutachten MoroneS aus dem Jahre 1541 bezeichnet ist. Schon Döllinger hat 
in der Vorrede mit, .Beeilt, die Autorschaft Morone's bestritten. Man wil'd weiter gellen und Ver- 
gerio als den Verfasser in Anspruch nelimen dtii'fen.



den eindringlichsten Worten als das was Notli thue bezeichnet hatten, 
konnte cletn Papste nicht gefallen,, welcher nach dem Ausspruche des 
Cardinais Monte 29) grade seit der Berufung des Concils melir sclilechte 
Handlungen begangen liatte, als zuvor, zumal da alle diejenigen, welche 
von Refornr sprachen, darunter VOI. Allem die Reform (les Hauptes 30) 
verstanden.

Gegen den Willen des Kaisers mit dem Concil vorzugellen, würde 
zwar elier seinen. Wünsclien entsprochen liaben, falls er die tloffnung 
liätte nähren können, mit dem Concil irgend einen Erfolg zu erringen. 
Aber dieses war nicht, der Fall. Es zeigte sicli erstlicli mit. völlig'er 
Klarheit, dass von den Deutschen Katholiken nicht zu erwarten war, dass 
sie sich, um den Papst zu unterstützen, in Weiterungen mit dem Kaiser 
einlassen würden. Dei' Cardinal. Albrecht von Mainz, welcher frhlier 
mehr dem Papste als dem Kaiser ergeben schien, hatte in der letzten 
Zeit sich dem Kaiser genähert, wobei vielleiclit eine in Aussicht gestellte

Darauf deutet hin die Erwähnung einer persönlichen Begegnung mit Luther s. 292, z. ؛؛ 
V. u. und dei' Anwesenheit, des Verfassers bei dein Wormser Religionsgespräch 1Ö40, s. 293, z. 9 ; 
vgl. Brieger Zeitschrift für Kirchengesch. V, 83ج.

Zu beachten, ist, dass das Aktenstück aus zwei !.'heilen bestellt, von denen nur der erste 
dem Jahre 1544, und zwar wahrscheinlich dem Oktober ungeklärt., während der zweite nach dem 
Zusammentritt des Concils d. 11. nach März 1545 geschrieben ist; dieser beginnt mit. dem Absatz 
‘In flne del discorso’ s. 296. An anderer stelle werde icli niicli eingehender lilit ،lein Aktenstück 
beschäftigen.

29) Cardinal Monte sprach mehrfach mit, Massarelli über ،lie Lage. Letzterer notii-t, zu 
August 11 : Poi fui con Monte un pezzo fin alle due liore, et discorse liieco li inconvenienti, clie 
possevano seguil-e tlell' aprire del concilio, et li. beni ancora dell' una, et dell' altra parte; zu 
Aug. 18: Fui . . . da Monte che Uli. raggionb al ltingo della cosa di Piacenza, discorrendo meco 
li pericoli che possono nascere alla casa Farnese ؛ et, dell' aprir del concilio, quanto in qnesti tempi 
sia, pericoloso; zu November 4: pferche gli pareva mala attione sul concilio attendere a. qnesti 
maneggi. Leva IV, 36 Anm. 3 hat sich durcli die falsche Auflösung, welche WOker einer Chiffre­
stelle bei Massarelli gegelien hat, .iire leiten lassen; vgl. 'theologisches Literaturblatt von Reuscli 
1876, Sp. 399.

30) Döllinger Beiträge III, 298: coniinciamo pur dal piii adto et discendiamo fino al in- 
fimo, et trovafemo clie ognuno vi ha la sua parte . - . . se coloro vedranno, che noi perseveriamo 
a tenere in USO nella [Druck: della) chiesa nostra molte di quelle cose ehe non si possono ،lifen- 
dere, et con tutto cib facciamo un' inditione di concilio, diranno tra, loro: Non andiamo a ،juesti 
concilii, perclie quei [Druck: qui) Romani 0 non vogliono dadovvero togliersi quell! abusi, 0 1'in- 
tentione loro fe ،li stabilirsi in quelli coli' autorith di un concilio forzato. Et che maggior fortezza 
se ne puo liavere, diranno, che: vedere ad un tempo medesiino perseverare loro in essi abusi, et 
convoeare un concilio, — et, ،licono di voler essere soli ad havere le voci decisive?



Spanische Pension von 10,000 Goldgulden mitwirkte;لأن. er war zudem 
krank und gebrechlich und starb bald nacliher, am 24. September 1545. 
Herzog Wilhelm von Ваіегп٥2, trat grade in jener Zeit, naclnlem sein 
Bruder Ludwig gestorben, in Vei'bindung mit dem Kaiser; seine Freund- 
scliaft war auch frhlier unzuverlässig gewesen, man wusste, dass er gleich­
zeitig mit den Protestanten in steten Beziehungen staiid und traute ilnn 
zu, dass er geeigneten Falls mit ihnen gemeinsame Sache machen würde. 
Ernst von Baiern, fler mit päpstliclier Dispens als Laie das Erzbisthum 
Salzburg' inne hatte, war der einzige Deutsche Kirchenfürst, der ein 
päpstliches Vorgehen in solcher Riclitung' vielleiclit unterstützt haben 
würde.لأن Die beirlen Deutsclien Cardinäle aber, welche ausser dem" 
Mainzer vorhanden waren, standen auf Seite des Kaisers. Cardinal Truch­
sess von Augsburg, ,jene Säule des Deutschen Katholicismus, sprach am 
 August in einem Briefe an den Cardinal Cervino gairz unbefangen .ا1
die Absicht aus, an dem bevorstellenden, zur Ordnung dei" Religionsfrage 
bestimmten Reichstage sicli zu betheiligen; trotz aller Betheuerungen, wie 
gern ei' fül' (len Papst das Leben lassen würde, erwähnte er dabei mit 
keinem Worte das Concil, zu welchem docli dei. Papst die Bischöfe der 
Christenheit !:)erufen hatte.٥٩ Der Cardinal Madruzzo äusserte sich in 31 32 33 34

31) Der Cardinal Madruzzo erzählte Massarelli, 'ehe llmperatore trattava di farlo [den Car-
dinal Truchsess! elettor dcir imperio, 0 a quel di Maguntia 0 di. Treeri. A quel di Maguntia 
per ' , essendo il cle Maguntino gia vecchio et indisposto, et, perche lo haiill;, da far
piii volentieri, gli ha promesso 10,000 scudi di pensione in Spagna, et se ci ha huona intentione'. 
Dass .٠١ 1؛,recht sich für die Nachfolge Heusenstamms ausgesprochen habe, wie in der Ausgabe des 
Massarelli s. 149 behauptet wird, liesse sicli damit schwer reimen. Durch Beseitigung einer un­
glücklichen Wokersehen Conjektur und Herstellung des wirklichen Textes löst sich indessen 
diese Schwierigkeit; es lieisst: etiam vivendo il cardinale predetto, ogn' UIIO diceva, clie costui 
doveva esser eletto n nuovo arcivescovo, quando fosse occorsa la vacantia.

32) Der Herzog- hatte im Jahre 1542 dem Morone erklärt: Quanto Й, me, s. s،،، lo faccia
0٢e gli piaccia, ch'io sart, figliuol d’obedientia’. Lämmer Mon. Vat. 401 ; nach dem Wormser 
Tage berichtete Cardinal Truchsess 'havendo parlato a detto duca, lo Ira ritrovato tanto amorevole 
pronto et. fidele alla. Ces. Mtä, clie non si potrehhe di piu, affermando sempre essei- buon servitore 
dell' imperatore.” Massarelli s. 133, 154, 106.

33) ٠ Vgl. Massarelli s. 148, das Breve an Ernst von Salzburg im Reichsarchiv, Hochstift 
Eichstädt 1, 108. Wegen des am Pfingsttage vorgekommenen Präcedenzstreites mit Erzherzog 
Ferdinand hatten flie Salzburger Käthe den Reichstag olme kaiserliche Erlaubniss verlassen. .Herzog­
Wilhelm schrieb desshalb Juli 14 I nicht 13) dem Kaiser, die Sache sei ohne Wissen seines Bruders 
erfolgt, der Kaiser möge seines Bruders und des Erzstiftes gnädiger Herr sein und bleiben. Vgl. 
Wien, Reichstagsa.

34) Vgl. unten, August 11. Erst Dezember 15 kamen seine Prokuratoren nacli T).-ient. '



seinen Gesprächen mit Massarelli, welcher natürlich nur als Sprachrohr 
für die Legaten dienen sollte, noch unzweideutiger. Er .meinte, man 
müsse sicli darauf gefasst machen, dass der Regensburger Reichstag 
grösseres Unheil mit sich bringe, als durch den eilen geschlossenen 
Wormser herbeigefülirt worden sei, dessen drohenden sclilimmen Verlauf 
clie Reise Earnese’s abgewendet habe.35 36) Gestützt auf ihr Scliwert, würden 
die Protestanten hartnäckig, wegen der auswärtigen Lage aber der Kaiser 
genothigt sein, grössere Rticksicht auf sie zu nehmen. Um solches Ueliel 
zu verhüten, schlug Madruzzo vor, der Papst möge einen Legaten zu 
jenem Reichstage abordnen; als die hiezu geeignetste Persönlichkeit 
empfahl er sich selbst, denn nur wer zugleicli den Ueutschen genehm 
und dem apostolischen Stuhle ergeben sei, könne etwas Gutes wirken. 
Er warnte davor, einen Italiener zu nehmen, denn diese seien alle den 
Deutschen verdächtig' und würden mit den Deutschen 1'ürsten niclit so 
gut nacli. deren Brauch beim Humpen verhandeln können, wie er, der 
mit den meisten durcli. enge Freundschaft verbunden sei. Madruzzo rieth 
sogar ab, jetzt den Enkel des Papstes, Cardinal Farnese zu wählen: möge 
derselbe sonst nocli so vortrefflich geeignet, sein, so würde docli dessen 
Erscheinen den schon bei seiner ersten Wormser Reise wachgerufenen 
Argwohn allzu sehr steigernde) Madruzzo liess sich durch die Einwendungen

35) Che riducendosi a memoria gli andamenti et trattati laavutisi in Alanmgna da nn pezzo 
in qua, si da Cattolici oome Luterani, vede, clie si fe portato gran perieolo nella dieta di Vorm es 
alle cose della religione et in specie della sede apostolica. Ma che non sia segnito quello che 
verisimilmente si possea dubitar di male, II' e stata potissima causa 1’a.ndata di Moos. K“. di 
Farnese all’ Impfe, per essersi reintegi'ata tra s. ßtä et la 1ئ Ces. una buona eonhdentia, la quale 
di che importantia sia, ogn' uno vede, et di clie bisogno ce n'era, se nessuno il sä, s. Sria Rma خ 
quella, la quale, da questa sol' causa mossa, andb 1'anno passato a Roma, sotto pretesto di pigliar 
il capello, ma in verita prihcipalmcnte fu per- siiadere a N. Sro che non era da indugiar punto a 
mandare il C'o Farnese a s. ل١1دء  Ces., il (juale offitio lia dipoi fatto senza intermissione; Massa- 
relli s. 105.

36) Et che, essendosi inditta l'altra dieta, di Ratispona, dubita, che non habbia da riuscir 
molto piir male da, questa che dall' altra:

1) perchfe li Euterani in quel tempo si trovaranno piu potenti et rnegiio a, ordine per 
resistere, bisognando, alla, guerra, che non erano celebrandosi la dieta di Vormes, per il clife sta- 
ranno piii ostinati et indurati nelle loro opinioni, et con maggior reputatione, che- qirima;

2) che l'imperatore potrebbe ftirsi in quel tempo haver piii bisogno dell' aiuto de’ Luterani, 
che non havea in Vonnes, accennando 0 dal Turco 0 da Franeia, et per conscquentia non fusse 
poi sforzato ti condescendere a tjuello che altramente da, se non faretibe mai, come e avvenuto 
dell' altre volte etc. IGIlinger-Acton s. 107.

Abh. d. III. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVI. Bd. III. Abth.



welche vom Standpunkte der hierarchischen Würde aus, allerdings unter 
schmeichelhaften Wendungen für Madruzzo’s Person, Cardinal Cervino 
maclien liess,37) in seinem Vorschlage nicht beirren; er meinte, alle Be­
denken fielen fort, wenn der Legat zum Kaiser, nicht ausdrücklich zum 
Reichstage abgeschickt werde. Aus diesen Erörterungen liess sich ab­
nehmen, wie weit entfernt der Cardinal von .؛ener curialen Ansiclit war, 
als sei die Anordnung solcher privaten Conventikel, in welchen Laien über 
Glaubenssachen verhandeln sollten, verdammenswerth und es zumal jetzt, 
wo in Trient jener erliabene Areopag der ganzen Christenheit versammelt 
war, ein unanständiges Beginnen, wenn der Kaiser jenen Anordnungen des 
Wormser Abschieds Folge gebe.

Eben so wenig als von den beiden Cardinälen, konnte der Papst, von 
den übrigen Deutschen Katholiken Entgegenkommen erwarten, falls er den 
Versuch ge ؛nacht hatte, sie für eine dem Kaiser widerstrebende Politik zu 
gewinnen. Dass die meisten katholischen Biscliöfe nicht wagen würden, der 
päpstlichen Politik zu dienen wider den Willen des Kaisers, der ilire ein­
zige Stütze war gegen die Begehrlichkeit der weltlichen Fürsten, liess 
sich aus ilirem bisherigen Verhalten entnehmen. Audi diejenigen Schrift­
steiler, welche die katholische Lehre gegen die Neuerungen in heftigen 
].iterarischen Kämpfen vertheidigten, nahmen damals eine Haltung ein, 
welche darauf schliessen liess, dass sie auf den Papst nicht die geringste 
Hoffnung setzten und ihm keineswegs zu 'Willen sein würden. Trotz 
aller Betlieuerungen, wie' sehr er eine Verhandlung Uber die religiösen 
Fragen durch ein Gespräch innerlicli verurtheile und das Concil. vor- 
zielie, lehnte Hoffineister 38) die Einladung seines Ordensgenerals, nacl.1 

Trient zu kommen, ab, und selbst. Cochläus, der doch Geldunterstützungen 
von der Curie erbat und erhielt, schrieb an den Cardinal Cervino am 37 38

37) M.arelli s. 110. 'stando UJI conoilio SU gli oochi di Germania, et per aprirsi di giorno 
in g'iorao, 11011 si vede con honesta si possa consentire, che si tratti della religione 0 in colloqnii 
0 in diete, maxime con mandarvi un legato apostolico, essendo troppo gran vergogna dei con- 
cilio, che lui non trattasse cosa alcuna et che ne' privati conventi de Todeschi si discutassero li 
articoli della religione. Et se si dicesse, clie ة perieolo che l'lnipre non faccia, 0 non dica etc., 
non occorre altra risposta, se non quella clie si vede, ciofe: che 1'Impf. par' pure che cosi faccia 
a suo modo quello clie gli torna hene, dei clie ne ة anipio testimonio il detto reeesso di Vornies'.

38) Brief vom. 9. Juli, unten.



23. August,89) er werde wohl zu dem kaiserlichen Colloquium abgehen 
müssen, obschon er zum Bevollmächtigten des Königs Ferdinand bei dem 
Trienter Concil ernannt worden war, und betheuerte, er würde lieber 
tausend Meilen weit zum Concil, als die kurze Strecke von Eichstädt 
nach Regensburg zum Colloquium reisen. Das gleiche Verhalten befolgte 
Eberhard Billik,4٠) der Karthäuserprovincial von Köln. Michael رى ر
der Mainzer Suffranganbischof, wollte, wie wir weiter unten sehen werden, 
im Herbste 1545, vom Kaiser abberufen, Trient, verlassen, um zum 
Colloquium nach Regensburg zu gehen, obgleich er der einzige Deutsche 
in der Concilsstadt war, welclien wenigstens der bischöfliche 1'itel schmückte. 
Der Bischof von Wien, Friedrich Nausea لآلا war in einer auch den 
Legaten überreichten Beglaubigungsurkunde vom Römisclien Könige als

89) Cochläus schreibt in der an den Cardinal von Mantua, Herkules Gonzaga, gerichteten 
'Coiisyderatio' von den Bestrebungen Karls V. auf dem Speirer Reichstag durchaus anerkennend, 
so dass inan bei Lesung seiner Schrift nielrt auf den Gedanken kommen wurde, dass der Papst den 
Kaiser desswegen so scharf angelassen hatte. Sicherlicli berührte zu Rom auch peinlich die darauf 
folgende Bemerkung: ,pars protestantium principum . . dilati liactenus generalis concilii nioram 
invidiose imputare solet suniino pontifici coetuique cardinaliuni, et ecclesiasticos inrperii principes 
ac status diffidentiae, tamquanr pessimam habeant causam“, da Cochläus nicht etwa eine Wider­
legung- jener gegnerischen Behauptung versuchte, sondern nur den Cardinal bat, ut apqd sedenr 
apostolicanr diligenter adiuvet pios ac necessarios Caes. Itis conatus ad proniovendum et 
celebrandum prinro quoque tempore in Germanica natione generale coirciliunr, ne forte per 
nationale concilium Germania a caeteris fidei eatliolicae nationibus tota, in iis qnae fidei et 
religionis antiquae sunt, deficiat, irrecuperabileque detrimentunr patiatur. War diese Sehidft ge­
schrieben, als die Berufung des Concils nocli nicht bekannt war, so wurde sie doch erst im Januar 
1545 zu Ingolstadt gedrucW-

Bei dem Briefe vom as. August Jttuss man sich gegenwärtig halten, dass derselbe an den 
Concilslegaten gerichtet ist, und bestimmt wai-, einei- ungünstigen Auffassung von des Cochläus 
Verhalten vorzubeugen. Darum glaube ich, mit meiner Deutung nicht zu weit zu ge.hen. In dei- 
an Cardinal Sadolet gerichteten Vorrede zu der 'necessaria et catliolica consyderatio super butheri 
articulis" schrieb Cochläus dann 1545 Oktober 3٠: sive in colloquio imperiali, quod Ratisponae 

- est, sive in concilio generali, quod l'ridenti nunc celebratur, religionis controversia 
liseutienda sit. Am ‘2. Dezember sprach sich dann allerdings Cochläus durchaus wegwerfend über 
die Religionsgespräche in der Vorrede zu den " ' et antitheses' dem Cardinal Morone
gegenüber aus. Diese Schrift wurde, wie die vorhergehende, erst 1546 gedruckt; es wäre wichtig, 
genau festzustellen, zu welcher Zeit sie die Presse verliess. .1.11 der Bembo November 17 gewid- 
nieten, während des Dezember gehuckten, aller auch mit der Aufschrift 1546 versehenen Schi-ift: 
„In 18 artieulog Buceri responsio“ ist gleichfalls von dei- Nutzlosigkeit dei- Nationalconcilien und 
Gespräche- die Rede, und wird das allgemeine Concil als einziges Heilmittel empfohlen.

40) Vgl. Druffel, Joliann Hoffmeister, Beilage Ni. 6. -
41) Vgl. Massarelli s. 196 und die Note zu Cochläus Brief, .August 23.
41a) Vgl. die Schrift: 'Priderici Nauseae Blancicampiani episcopi Viennensis super deligendo 

futurae in Germania Synodi loco catacrisis, una cum .Coloniae et Ratisbonae civitatum topothesia.



Gesandter zum Concil bezeichnet worden. Er blieb indessen ruhig auf 
deni Schlosse St. Veit bei Hietzing und verfasste hier eine Sclirift über 
die Concilsfrage, in welcher er ausführte, dass kein Heil zu erwarten sei, 
falls niclit der Papst mit allen seinen Cardinälen auf dem allgemeinen 
Concil, durch welclies die ganze Christenheit vertreten werde, persönlicli 
erscheine. Für die Abhaltung eines solchen allgemeinen Concils fasste er 
als geeignete Orte Köln oder Regensburg ins Auge. Er bezeichnete die 
Frage nach dem Concilsorte als eine solclie, welche den künftigen Itegens- 
burger Reichstag vorzugsweise beschäftigen werde; hiefür wollte er eine 
Vorarbeit liefern. Diese Schrift des Nausea bildete den Connnentar zu 
den mündlichen Ausführungen des Cardinais Madruzzo und ihre Bedeutung 
wurde dadurcli in das richtige Licht geriickt, dass Nausea sie mit einer 
vom 21. Oktober datii'ten Vorrede dem Cardinal Truchsess widmete und 
in derselben ausftihrte, dass sehr einflussreiche Männer, vor Allem Truchsess 
selbst, diese Schrift veranlasst hatten. Und wenn Bartholomäus Latomus 42) * 42

Viennae Austriae Joannes ". ب ' excudebat. Anno Virginei partus MDXLV". niesele wurde 
dem Cardinal Otto Truchsess in einer Ottober 21 datirten Vorrede gewidmet. Nausea ladet- den 
Papst ein, cum suis Cardinalibus in oecumenico coelo, per quod intelligimus oecumenicam synodum, 
qua repraesentari creditur universalis ecclesia, conveniat in suum locum tandem repositnrns 
eeclesiae cardineiu. Br schliesst: .Quuni anibae civitates . . . merito ' ' " ' civitatibus
praeferantur, et ipsa synodus oecumenica sit apud Germanos, uti rumor est constans, celebranda, 
quis non alterutram 'civit.atiim, cum palma dubia, putet eligendam ؟ Ego sane paucis ' ··
utriusque civitatis pro mea simplicitate protuli, deflnitionein perquam lubenter adiis ب 
Massarelli s. 112 schreibt: 11ا detto mandato 'e sotto la data di Vormatia alli 23 d’Aprile l.4؟'S, 
ct si nonrinano ambasciatori il V. di Patavia-, Eederigo Nausea il V. di Vienna, il detto s٢٥ Pran- 
cesco Gastelalto, ,Jo. Cocleo canonico s. Vilibaldi in Eistet et Поп Antonio Queta u. 1. doctor, con 
ampla faculta di assistere in nome di s. M،؛،■ al concilio et far tutti quelle cose che farebbe lei 
presente etc-.

42) In seiner Refutatio calumniosarum ' Martini Bucceri schreibt Latomus:
Quaero ex te, cur ine Papistam criminandi causa appelles؟ An quia defendo Romanum 

Pontificem contra, oppugnationem tuam? Ego vero hominem, Buccere, nullum defendo, ac ne 
Pontificatum quidem ipsum, qualem tu describis. Quis enim dominatum unius in Ecclesia, aut 
quis tyrannidem in civili etiam societate ferat? Frustra objicis hoc crimen mihi, qui non minus, 
quam tu, infensus sum impiis sacerdotibus, non rninore odio, quam tu, tyrannidem atque iniustam 
dominationem semper detestatus sum. Sed quid opus est verbia? Patet ex libro meo, quid qua- 
tenus defendam in liac parte controversiae, quid de Primatu Romani Pontificis, quid de СОПС-І1ІІ 
atque adeo totius eeclesiae autoritate sentiam. Nun quam defendi universalem epis- 
copatum, qualem tu non tam ex divi Gregorii, quam ex tua ipsius sententia prave condemnas, 
sed primae sedis autoritatem tueor, cjuam illi in caeteros episcopos, si non omnes, qni toto orbe 
terrarum sunt, salteni in eos qni in Italia, G-allia, Germania vicinisque provinciis sedent, non anti-



das allgemeine Concil als die einzig' berechtigte Autorität pries, so gescliali 
dies doch keineswegs in dem gleichen Sinne, wie es der Papst gewünscht 
batte. Denn er geisselte nicht nur, wie Hoffmeister, in den schärfsten 
Ausdrücken die Verkommenheit der kirchlichen .Zustände, für welche er 
in erster Linie Rom. verantwortlich maclite, sondern erklärte sicli oft’en 
als Gegnei- des Universalepiskopats und trat ein fur die Lehre der Oku- 
menischen Reformconcilien, dass der Papst dem Concil unterworfen sei.

Auch auf Frankreich konnte dei' Papst sicli nicht verlassen, wenn- 
gleicli eben damals von dieser Seite befürwortet wurde, ohne Rücksicht 
auf das ohnehin verlorene Deutscliland mit dem Concil fortzufahren. Der 
Admiral Annebault زنى sprach im Juli, gegenüber dem kaiserlichen Ge-

quitas modo a primisusque Eeclesi.ae tSmporibus, sed patres etiaui ‘ concilio sine contro-
versia detulerunt.“ Am 24. Juni schriet) Sleidan an Sturm: Aceepi literas a Latomo. Is putat 
concilium non debere repudiari. In Con.stantiensi et Basileensi concilio duos pontifices ftiisse dam- 
natos et decretum ibi factum, ut Romanus pontifex concilio sit subiectus. Wenn Sleidan aber 
damals meinte: „Quodsi hoc scripsisset in sua defensione contra Bucerum, minus, opinoi-, legeretur 
a papistis et gratiam omnem, quiirn consecutus est, amitteret,“ so ist zu bemerken, dass die Refu- 
tatio ziemlich denselben Standpunkt einnimmt, welcher in Sleidans Bericlit aber den Privatbrief 
geschildert wird: Mores quidem eorruptos, onmiaque flagitia ac scelera, quae in vitam clericorum 
abs te conferuntur, pari odio ac contestatione prosequor. Doctrinam autem, si quid vitii liabet, 
subjicio correctioni, non tuae aut cuiusquam privati hominis, sed totius eeclesiae, quae sola, 
hanc potestatoni sine judicii errorfi obtineat: A. ؛؛. Auf f. B. erläutert er dann die Kirclre 
als praesentem in generalibus synodis legitime coactis und bespricht F, لا die Stellung des Papstes: 
Be pontifiee autem, si quaeris, ita sensi et adhuc sentio, esse illum primae sedis episcopum, in 
ecelesia, tenere primum locum, primam dignitatem inter caeteros episcopos, iuris autem ac potestatis 
tantunr habere, quantum ei antiquitas consensusque eeclesiae catfiolicae tribuerit. Penes liunc 
sumniuni et infallibile iudicium esse nolo, nisi quatenus ex praescripto eeclesiae, lioc est: saerorum 

" iudicat. - Cuius 1-ei controversia si inciderit, 'ad ecclesiam referri volo, hoc est: a-d
oecumenicum concilium, cuius iudicio illum etiain, quamvis summuni, subjectum tarnen esse opor- 
tere censeo, sicut in duobus eonciliis universalibus Constantiensi et Basileensi decretum fuit. Uebei- 
das Verhalten der Päpste gegenüber diesen Concilien liatte er schon І.І1 der Responsio, B, 2, scharf 
geurtheilt. Ueber den Zustand des Klerus schreibt er c, 4: Ego, Buccere, de moribus ecclesiasti- 
cOrum, id quod scripta mea testantur, nunquam dissimulavi, semper cum dolore conquestus sum, 
non minus, quam tu, ncque liodie dissimulo, sed, quam maxima, voce possum, accuso primum 
" curiac ambitionem, avaritiam, luxum, cessatiouern iu reforniandis moribus eeclesiae, in
componenda pace religionis, undecumque profectam quidem, certe perniciosam nomirii Cliristiano 
procrastinationem. Tum vero negligentiam praelatorum, sacerdotum lasciviam, ignaviam топа- 
chorum, non Omnium quidem, sed quam plurimorum in omni ordine ecclesiastico, vitam denique 
notatam multis nequitiae probris, multa, licentia, multa peccandi consuetudine atque impunitate

' Horum autem culpae atque infelioitati inrputo ignorationem verbi divini apud populum. 
abusus religionis graves, eversanr ac prope amissam disciplinam eeclesiae, onmeni denique sanctioris 
ritae laudem prope extinctam.

meldet St. Mauris dem. Prinzen Philipp الا Vgl. St. Mauris, Blief vom 12. Juli. März الا4



sandten Saint-Mauris, die Ansicht aus, nie werde man die Protestanten 
ZUI' Theilnahme an dein Concil bewegen, ohne sich von ihnen Bedingungen 
gefallen zu lassen, auf welche man unmöglich eingehen könne; er meine, 
das Concil solle abgehalten werden, olme auf die Protestanten Rücksicht 
zu nehmen. Dem entsprechend sandte Franz I., welcher bisher dem 
Concil tlieilnalimlos gegenüber gestanden hatte, wirklich vier Bischöfe 
nacli Trient ab, welche den dortigen Legaten in Aussicht stellten, dass 
bei dem Fortgange des Concils mehr Bischöfe und aucli ein Vertreter 
ihres Königes kommen werde. Obgleich diese Franzosen keine amtliche 
Aeusserung Uber die Verzögerung des Concils machten,, erfuhren die 
Legaten doch sofort aut' Umwegen,**) dass jene zu verstehen gaben, ihr 
König wünsche insgeheim, dass das Concil wirklich anfange; als sie dann 
einzeln die drei Legaten besucht٠en, versicherten sie ihr völliges Ein- 
verständniss für den Fall, - dass man das Concil anfange oder es wegver­
lege, wie es nur immer dem Papste gefallen möge; ob man mit den 
Dogmen oder mit der Reform beginne, kümmere sie nicht, nur möge man 
keine Französischen Angelegenheiten berühren, denn dazu wünschten sie 
die Theilnahme einer grösseren Anzahl Französischer Bischöfe.*'؟) Kurz

aus Amboise: Hier wählt man Gelehrte und Prälaten aus, die man auf das Conoil schicken will, 
n'ayans treuve bon d'y envoyer grande multitude, niais encores ne font ilz semblant de les en- 
cheminer, et si font courir le bruict que les protestans n'entendront aucunement, au concile, (jue 
prdalablement 1'on n'ait adviser sur l'einprinse d'Hongrie; Paris Arch. nat. K. 1485 1'. 82 a.

Mai 11 schreibt er denr Kaiser, der Nuntius liabe vom Papste Auftrag erhalten, die Prälaten 
zur Reise nach Trient aufzufordern, et de parier au roy a ce qu'il y veuille envoyer de sa part 
et de son royaulme quelque nombre d'iceulx. Man sprach am Hofe davon, dass Cardinal Farnese 
kommen wolle, und wusste sich hieftir keinen andern Zweck zu denken, als die Hintertreibung des 
Concils, quelque dCmonstration que le pape fa؟e de le desirer . . . Toutesfois son ambassadeur 
esidant icy ne dit ny presche autre cliose, sinon que son maistre le vueille passer oultre, quant 
liien les Lutheriens n’y comparoisteroient. nass der Französische König wegen des Nichterscheinens 
der Lutheraner aucli seinerseits die Absendung seiner Leute einstweilen unterlassen, sagte Cardinal, 
'fournon dem Portugiesischen Gesandten, der König seil)st dem Venetianer, dass Karl V. selbst zum 
Concil gehen wolle. Inzwischen erl'ulir st. Mauris que 1'on a nrande entre autres Mr. T٥vesque 
d'Ades ؛Claude de la Guiche], qui estoit en soir eveschid, et Mr. de Vely [Bischof von Rennes, fehlt 
bei Gams, pour aller au concile de la part dudit Sr roy. St. Mauris beurtheilt die .Haltung Frank­
reichs ganz richtig, wenn er sclrreibt: Ceulx icy, Sire, ont de fresohes nouvelles que les protestans 
se rendent difficiles au coneille, et qu'ilz ne le ve'uillent, sinon avec incOdibles toondicions, dont ilz 
se rejoissent de parde؟ä.

44.) Vgl. Abtli. .II, Nr. 27.
45) Cie Legaten an Farnese, August 10: Diea.no alla lihera, clie finchfe non si tocclrino le 

cose di Francia, alle quali vorriano clie intervenissero seco altri prelati di quel regno, che essi



darauf nahmen sie aus einem Briefe des Französischen Gesandten zu 
Worms, Grignan, sogar Veranlassung Uber des Kaisers Verhalten in der 
Religionsfrage, weil dieser den Protestanten ein Gespräch und einen neuen 
Reichstag bewilligt, liabe, zu klagen؛ sie sprachen davon., ihre Reise zum 
Concil sei ١vohl vergeblicli gewesen, da, dasselbe unter diesen Verhältnissen 
schwerlich stattfinden werde. Aber Paul III. und Cardinal Farnese erkannten 
deutlich genug, dass alle diese Aeusserungen dem Papste keine Siclier- 
heit geboten hätten,4ö) falls er wirklich den Versuch gemacht hät'te, in 
deni von Frankreich ihm nahe g'elegten Sinne und auf Franz I. gestützt,, 
mit dem Concil vorzugehen. Dass der Reichstag zu Worms, statt der 
Unterwerfung der Protestanten unter das Concil, die Anberaumung des Ge­
sprächs und des Reiclistags zum Ergebniss gehabt hatte, musste zum Theil 
dem Verhalten Frankreichs zugeschrieben werden. Im Spätherbste 1544 
hatte der Cardinal Tournon in Aussicht gestellt, dass der Gesandte, 
welchen Frankreich nach Worms schicken wollte, für das Concil eintreten 
werde; eben hiermit wurde es gerechtfertigt, dass ein Französischer Bot­
schafter auf dem Reichstag erscheinen sollte. Aber als Grignan wirklich 
ankam, erklärte er, hinsichtlich der Concilsfrage lieinen Befehl zu haben; 
das Ergebniss der Sendung war, wie Karl 'V. am 3. Juni4زأ klagte, dass 
die Protestanten nui' in ihrer Hartnäckigkeit bestärkt wurden. Und diese 
Haltung Frankreichs war nicht geändert worden, als kardinal Toui’non, 
den von St. Mauris im Auftrage des Kaisers beabsichtigten Vorstellungen 
entgegenkommend, versichert hatte, sobald sein König nur eine Antleutung 
Uber des Kaisers Wünsche erhalten, sei Grignan angewiesen worden, dem 
kaiseiliclien Verlangen entsprechend, bei den Reichsständen auf die 'Ab- 
hal-tung des Concils hinzuwirken, wie denn Grignan aucli wirlilicli in 
einer amtlichen Rede vor dem Reichstage das Concil empfahl.48) Saint- * 46 47 48

soo per " alla celobratione et translatione del concilio, secondo ehe piacer'a a N. Sr®. Жё
si curano, che si tratti prima piii ива cosa clie un' altra, eioe: dogmi 0 reforniatione, ms del 
tutto si rimsttono, perchfe son' venuti qui mandati dal loro l-'e per servitio di s. SU et della 
Ces. Μ،؛،.

46) Vgl. Massarelli s. 100, dazu Seusch's Theol. Litblt. Sp. 400.
47) Vgl. unten.
48) nie Briefe Sleidans sind für die Französischen Beziehungen zu den Beutschen Prote- 

stauten erste Quelle. Er schreibt Juli 11: Rex enim [oder besser eo?] spectare [Druck: non spec- 
tarel videtur, ut TOS et Angluin et quoscunque alios liabeat non alienos, verum ita, sunt perplexa



Mauris befand sieb unzweifelhaft im Rechte, wenn er die Ansicht äusserte, 
dass die Franzosen damals, als die Protestanten bereits gegen das Concil 
Stellung' genommen hatten, dessen Nothwendigkeit nur desslralb betonten, 
weil sie so die Spannung zwischen dem Kaiser und den Protestanten zu 
steigern hofften — ein Ziel, welches sie, wie bereits oben erwähnt, auf 
anderem Wege gleichzeitig dadurch verfolgten, dass sie die Protestanten 
von jeder Nachgiebigkeit gegen den Kaiser abhielten. Frankreicli ,gegen- 
iiber verschob sich die Stell-'ung des Kaisers in der Religionsfrage so 
weit, dass sein Botschafter siclj. bemühte, es halbwegs zu vertheidigen, 
wenn die Protestanten sich niclit bedingungslos dem Urtheile der Geist­
lichkeit und des Papstes unterwürfen: St. Mauris machte geltend, dass 
zwar in Glaubenssachen deren Entscheidung nicht abgewiesen werden 
dürfe; etwas ganz anderes aber sei es bei Fragen der Reform kirclilicher 
Missbrauche. Gewiss hatten solche Aeusserungen, nacli Rom berichtet, 
dort kaum erliebliche Besorgniss hervorgerufen, weil man wusste, dass 
den Protestanten gegenüber der Kaiser eine andere Sprache führte. Irnnrer- 
hin aber mochte auclr dies mitwir'ken, um Rom von dem Gedanken ab­
zuschrecken, in Frankreich die Stütze für das Concil zu suchen. Ein 
weiterer Grund lag in der zwisclien Paul III. und 'Franz 1.49) obwaltenden

et incerta ot conilirbata omnia illorunr Consilia, ut, quid cum ipsis agi possit atque decerni, vix 
appareat. Hoc taiitum est induhitatissimum, eos, quidquid faciunt, sui tantum emolumenti et 
commoclitatis causa faegre. Die Rede Grignans am 10. Juni liatte ihn sehr,aufgelegt: Quid agas 
illis hominibus? aut quis non videt, quo spectent ipsorum Consilia'f Si pontificem fallunt, cui 
alioquin sunt addictissimi, si caesarem ludificant, cui interposito iureiurando promiserunt omnem 
operam liona flde in hoc negotio praestandunr, quid aut vos aut quivis alius polUceri siloi de illis 
potesti Quamquam mirabili Dei consilio ista fieri videri possunt. Ham eiusmodi rationibus, qutiles 
vidcmus al) ipsis excogitari, plerumque aliquid iniicitur impedimonti pontificiae cupiditati, et vobis 
interea satis otii datui- atque spatii, doctrinam et societatem vestram amplificandi. Er hatte er­
fahren, dass Farnese den Grignan zu Worms zwar nicht besucht, aher ilm habe bitten lassen, ut 
negotium illud concilii commendatum habeat. ß a, 1.1 mga, r t e n Sleidan s. 71, 77.

49) Im Dezember 1044 berichtete Harvel aus Venedig, Cardinal Dole und Alessandro Vitello 
sollten die Franzosen gegen die Engländer unterstützen; Stp. X, ة:ةإ . Harvel berichtet allerdings 
häufig abenteuerliche Dinge. Von des Papstes Absicht, Heinrich VIII. zu bannen, schreibt Bucler 
Stp. 284. In Wirklichkeit kam es nicht zu einer Verständigung. Der Gesandte Ferrara's erzählte 
Wotton Anfang Juni zu Worms, dass der ICOnig von Frankreich unzufrieden sei mit dem Papste, 
weil dieser die Unterstützung gegen England verweigert habe; stp. X, S14. st. Mauris berichtete 
dem Kaisei', August 12: Le nunce du pape, Sire, m'a dit q,:!e jusques a maintenant le dit s. P'ere 
n'a contribud ung seul dCnier pour la guerre cl’Angleterre, et que encoires est il en volunte de 
non le faire, sinou que le roy luy promecte de non traicter paix avec ].'Anglois, qu'il n'y com-



-
praigne le s. siege apostolique, dout ledit Sr roy est despcrs oontre ledit s. Pfere, disant qu’il ie 
pressera jusques an boult de ere'er nag legat en France, et que dSsormaig toutes ddpesehes جهيلأ- 
ttciales sc feront لأ Lyon, et ,؟ans qUe fe c1 de Toumon suspend l’execution de cesto deliberation, 
٠ .de tust jii mise en teiine. Wien, Gallica؛)

50) Heber die Schwierigkeiten, welche die Franzosen bei der Belehnung Pierluigi’s machten 
s. .ssarelli s. 137 : il ةا'ل di Francia haveva cliiamato a se il. ٠جاذ  d’Armagnac, et clie era per la 
cosa di Parma et Piacenza, perclTe, quando s. 8*4 la diede in conc.ro, s. s. Rma fece inolte 
!)roteste, in nome del. suo rfe, che non si clesse, et che s. S‘٤ gli haveva fatto un gran ribuffo,. 
dicendoli che lni era ingrato de' beneficii ricevnti etc., et che s. 8،4 poi li liiando a dir., che si 
volesse scordare ،li quelle parole, perchk le liaveva detto in colera, ma che detto Ariuagnac 1'liab- 
bia scritte al re, il quale n'habbia preso dispiacere. Beccadelli tra؟ Armaignac im Oktober in 
Viterbo. Nach s. 110 sollt,. Dandino nach Frankreich gellen, per vedor di quietarci quel rfe, che 
si contenti del principato di Piacenza et Parma; perchfe, per quel clie si fe visto, li cardinali della 
faction Francese, cio'e Triultio, Trani, Cliieti, Bologna et Armagnac, non han' voluto consent,ire, 
quando s. s،؛'i tliede quelle due citth al figliolo; perchfe 1.І dett.i C“ Triultio, 1,'rani, et Cliieti non 
volseiO andar all' ultimo consistomO, Iiel qualo si diederono, c.oniö di sopra e notato, et gli altri 
due, andandovi, fecero gran renitentia et protostationi, conie quelli che sapeano, clie sarebbe dis- 
piaciuto al loro re... Dennoch wagen die Legaten August 28 von „universale consenso del col- 
legio“ zu scln-eiben, vgl. Cervino's Briei' von demselben Tage, und Massarelli's Bericht über eine 
Aensserung des Cardinais Trient aber ein Besprich mit Ccrvino s. 160: simile a.llä quale ؛risposta] 
ancora disse esser stata quella, che detto C'e ؛CervinoJ dietle al Cie Farnese, quando la prima volta 
gli pari؛) di voler commutar Piacenza et Parma con Camerino et Nepi, ciob clie, quanto alla sede 
apostolica, gli pareva, quando l'a coga andasse a buon giuoco, ciob che non si repigliasse poi di 
novo Camerino et Nepi, et si mantenessero le conditioni clie si proponevan’, che fosse ben fatto ؛ 
rnä. che non si sapeva risolvere, se, quanto alla, casa Farnese, fosse stato utile et da farsi, paren- 
doli qualche cosa lassar una cosa certa et fernia pei' una incerta et non forse ferrna. Die Miss­
Stimmung Frankreichs war ؟ine sehr tiefe: st. Mauris schreibt September 16, Amiens: Ilz ont icy 
ung mirable regret, que le pape ait transfee Panne et Plaisance لأ son filz, seion fjue le C؛ de 
Tournon l'escripvist nagulres au nunce, usant de ces motz: qu'il s'esbahissoit que le pape eust 
eonsentu il donner, chose tant infame et oh il avoit filit dii'e au roy qu’il ne Taccorderoit jamais, 
et par oil son lmonneur et reputation demouroit abaissde لأ jamais; lequel escript ledit nunce ؛Ales- 
sandiO Guidiccione, Bischof von Ajaccio] a envoyfe au pape, et il est vraysemblable que ledit car-



Diese Verhältnisse machen es erklärlich, dass Daul III. jene erneute 
Verhandlung mit dem Kaiser, und damit die Vertagung entscheidender 
Schritte für das zweckmässigste ansall. Freilich nur zögernd und he- 
denklich ging er an die Ausführung. Am 26. August gab Cardinal Far­
nese von tles Papstes Absiclit flen Legaten zu Trient Kenntniss; diese 
hoftten auf sofortiges Vorgehen, da sie sich arisser Stande fühlten, die 
Biscliöfe in der Concilsstadt länger festzulialten; sie fürchteten, dass die­
selben mit oder olme Erlaulaniss abreisen und so das Concil zu einem 
wenig rühmlichen Schlüsse gelangen würde. Am 2. September sclii'ieb 
Farnese, dass die am 26. August, noch scliwebende Personenfrage gelöst, 
und auf Dandino die Wahl des Fapstes gefallen- sei. Dann aber trat neue 
Zögerung ein: Paul III. wollte vorlier Rücksprache nehmen mit dem aus 
Deutscliland zurückkehrenden Nuntius Mignanello. Am .1,1. September 
hatte derselbe in Gegenwart der Cardinäle Farnese und Ardinghello, Pucci 
und Capodiferro Audienz liei S. Heiligkeit.^)

Drei Punkte waren Gegenstand der Berathung. Ueber den Wormser 
Reichstags ab schied sprach sich Alignanello auf das schärfste aus, 
versicherte aber zugleicli, dass der Kaiser nunmehl' g'ute Gesinnung zu 
liaben sclieine; indessen sei die Lage in Deutscliland so verzweifelt, dass 
man all den Untergang des abendländischen Kaiserthums denken könne. 
Trotz jener angelilich guten Gesinnung wagte er aber niclit in Aussiclit, 
zu stellen, dass der' Kaiser den im ,luni lilit Cardinal Faiuiese besprochenen 
Krieg wirklich unternelnnen werde: Alles hänge ab VOI.1 der weiteren 
Entwicklung der auswärtigen Verhältnisse; Karl werde sicli hüten, gleicli- 
zeitig' Frankreich und England; die Tül’ken und die Lutheraner sich auf 
.len Hals zu ladeil; alle die genannten Mächte und dazu den Papst werde 
er vorsichtig im Auge belialten, und dann Unter sorgfältiger Erwägung 
rler Machtverhältnisse und der Umstände lediglich den eigenen Vortheil 
als Alassstab für sein Handeln gelten lassen. Bezüglich der wichtigsten, 
augenblicklich brennenden Concilsfrage meinte Mignanello, nur wenn flie 
Fürsten und Völker ihre Mitwirkung liehen, könne ein Concil nützlich 
wirken; die Frage, ob dies zu erwarten sei, hänge davon all, ob der Friede 52

52) Vgl, den Brief vom Oktober, unten.



zwischen dem Kaiser nnd Frankreich sicli als dauerhaft erweise, denn hier­
von sei auch der Abschluss eines Stillstandes mit den Türken لأج) abhängig. 
Wie die Trienter Legaten, befürwortete er die Fortverlegung des Concils 
von Trient, denn diese Stadt sei erstens nicht geräumig genug, dann 
aber sei der Grund, wesshalb sie., erwählt wortlen, fortgefallen: weil in 
Deutschland weder Katholiken nocli Lutheraner sicli um dasselbe kilin- 
inerten, müsse inan den Gedanken aufgeben, auf di.e Deutsclien mit dem 
Concil eine Einwirkung auszuüben. Indem er bemerkte, gegen das 
Lutherthum lielfe nur Gewalt, für die übrigen Reiclie genüge tlie Rück­
kehr zu den kirchlichen Vorschriften, legte er dem Papste den Gedanken 
einer Reform olme Concil nahe, ja er rühmt sich in dem den Trienter 
Legaten abgestatteten Bericht, das Aufgeben der über die ordinaria 
potestas hinausgreifenden Ansprüche mit Freimuth anempfohlen zu lialien.

Mignanello berichtet, dass der Papst sicli- daraufhin mit glühenden 
'Worten für die Abhaltung des Concils an einem geeigneten Orte aus­
gesprochen liabe. Audi ist, ein Breve 54) vorhanden, welches die zahl­
reichen in Rom verweilenden Prälaten aufforderte, zu dem Concil ІІ.І 
kürzester Frist, abzugehen. In Wirklichkeit sann man nur auf ilie Ver­
legung des Concils nacli einer Italienisclien Stadt. In diesem Sinne wurde

 Erst in der zweiten Halft, des November erhielt man bestimmte Nachricht über den (لاة
Abschluss . des Waffenstillstands mit den Türken. La Сава, der Nuntius zu Venedig' schrieb 
November 17, come la sera avanti, alli 10, erano venuti due brigantini da Constantinopoli con 
l'adviso della conclusione della tregua. con lettere d'elli 24, in questa forma, ehe la tregua sia per 
5 anni etc. Veltwyk wurde an der Absendung einer Depesche bis zum 10. November von. (len 
Türken gehindert. Lanz II, 476. Vgl. Massarelli.

.54) Nach Massarelli s. 121 sclirieb Farnese September 16 den Legaten 'che s. >3،د liavea di 
novo comandato alli prclati di "Roma, che si dovessino ti'ovar in Trento a,l principio di Ottohre, 
perchfe volea s. s،a, che.si aprisse in ogni mSdo il concilio. Ila.sselbe stand in einem Briefe des 
Bischöfe von Vercelli, Ferrerio, welchen Cardinal Madruzzo zum Pajjste abgeschickt hatte. Danach 
scheint man in Trient von dem Breve Pauls 111. an den Dekan des CardinalskolBeginms Cardinal 
Trani, aus Viterho September 9, welches -Raynald, Nr. 2Ѳ, deni Biber Brevium entnommen hat, 
keine Kenntniss erhalten zu haben. Wurde das.selbe wirklich erlassen, oder blieb es Concept .د 
Jedenfalls wurde der- Befehl des Papstes, welchei- die Prälaten anwies, innerhalb acht Tagen ab­
zureisen und naclr weiteren 14 Tagen in Trient einzutreffen, nicht ernsthaft aufgenommen, wie Cs 
denn geradezu komisch wirken musste, wenn der Papst erklärte, er habe den Prälaten während 
der Sommerhitze nicht die Abreise aus Rom — nacli der Alpenstadt! — zumutlien wollen. Bis 
auf weiteren Nachweis nehme ich an, dass man sich besann und von Veröffentlichung des Breve'* 
absah.



Dandino mit- Anweisung versehen; er seilte sicli der Zustimm.g des 
Kaisers hiezu versichern.

Als angeblichen Zweck der Dandino'schen Sendung hatte man die 
Beileidsbezeugung wegen des Todes der Schwiegertochter Karls bezeichnen 
wollen; als indessen Dandino am 3. Oktober wirklich in Brüssel eintraf, 
war der kaiserliche Hof bereits im Begriffe, tlie Trauer wieder abzulegen.oo) 
Der inzwischen eingetretene Tod des Herzogs von Orleans gab Veran­
lassung, dass Dandino nocli mit einem andern Auftrage betraut worden 
war: Er sollte darauf hinwirken, dass eine anderweitige Heirath '٩٢') zwischen 
flen beiden Herrscherfamilien vereinbart werde, naclidem durch Orleans' 
Tod die Bestimmung des Crespyer Friedens hinfällig geworden war. Da 
der Kaiser aus eigenem Antriebe bereits hinhaltende Verhandlungen über 
eine Verheirathung seines Solmes mit Margarethe von Frankreich einge­
leitet hatte ;أج) so mussten die etwaigen Bemühungen Dandino’s, über 
welche wir nichts wissen, naturgemäss ziemliclr erfolglos sein. Auch über 
den Protestantenkrieg sollte Dandino weiter verhandeln, um einen Schrift­
liehen Bündnisvertrag zu Stande zu bringen. Aber er vermochte über 
die Absichten des Kaisers in dieser Hinsicht keine Klarheit zu gewinnen: 
„Ich glaube Nein und Ja, abei" nocli eher Nein als J'a" schrieb er darüber 
dem Cardinal Cervino; nur soviel scliien festzustehen, dass der Kaisei‘ mit 
Vergnügen die Kirchengelder schlucken werde, auf welclie der Papst ihm 
Hoffnung gemacht hatte. Für den Augenblick das wichtigste war die 
Erörterung über das Conc.il. Dandino führte aus. flass das Concil er­
öffnet, aber zugleich von Trient fortverlegt werden müsse. Aber alle die 
Gründe, welche er geltend machte, die Theuerung, die Unbequemlichkeit 
des Aufenthaltes in der kleinen Stadt, hatten sclion die mündlichen Aus­
führungen des Cardinais Madruzzo bei seinen Gesprächen mit Massarelli 
in iln'er Nichtigkeit blossgestellt. Madruzzo bemerkte spöttisch, es sei 
noch Niemand Hungers gestorben, man stelle sich an, als ob Trient nur 56 57

56) Haveva etiam tla di., come l'imperatore haveva demesso gib І.1 corruccio, et '' .
che il medesimo facessero tutti della orte sua, parendoli haverlo portato assai tempo, et per la 
Iiioglie del ligliuolo et della nipote et d’Orieans, et clie nella corte eesarea si viveva molt.o lieta- 
mente; Dbllinger-Acton s. 154. Vgl. Acta Pollon IV, 192.

5ö) Farnese an Cervino, September 25.
57) Vgl. Saum garten bei Syliel XXXVI s. 31.



von Mördern und Dirnen bewohnt sei, und fing dann wieder an von der 
Verlegung nach Deutschland لاج) liinein zu sprechen: Befänden sich einmal 
die Legaten mitten im Bachen der Wolfe, so würden sie sclion merken, 
was sie an Trient gehabt hatten. Die kaiserlichen Staatsmänner urtheilten 
gewiss innerlicli niclit, anders über die Darlegungen Dandino’s, aber in 
dem amtlichen .Verkehr mit dem päpstlichen Nuntius legte man sicli doch 
grössere Rücksicht auf. Nachdem Karl V. den Nuntius geduldig bis zu 
Ende angehört lratte, antwortete er,58 59) die angefülirten Gründe möcliten 
vielleicht ausreichen, wenn es sich darum handelte, vor einem Gerichtshöfe 
die von dem Papste vertretene Ansicht, als die riclitige darzuthun, aber 
unter den jetzigen Zeitverhältnissen diirfe man derselben durchaus niclit 
Folge g'eben: Es wiirde nur damit erzielt werden, dass man dem Papste, 
welchem alle Welt missgünstig gesinnt sei, die Absiclrt zuschreibe, dem 
Concil auszuweichen. Wenn fler Nuntius sage, die Bischöfe liesseir siclr 
niclrt, länger in Trient festhalten, so sei er seinerseits darüber ganz be. 
ruliigtj dass von den auf kaiserlichen Befehl erschienenen Rischöfen niclrt

58) si doleva olie questa tanta sua, amorevolezza et cortesia fasse da, qualche maligne pre- 
la,to presa al contrario, perclife di. nuovo haveva havuto lettere da Borna, clove era molto ben avvi- 
sato del male che era, stato scritto da, Trento a s. SU, et erano state dette cose, clie non si direb- 
liono, se Trento fosse un baccano et loco solo habitato da assassini, et se apnnto ogniino se vi 
l'osse morto da fame, nominando anohe la persona, sua inhonestamente .... Massarelli s. 134. 
Guanto alla translatione del concilio. che manco vedeva, in clie liiodo l'imperatore la potesse fare, 
perche certo e che li Gerniani, non solo Guterani ПИ ancor’ Catholici, non verranno mai in Italia, 
perclib sh, la faticlia, che si durb in Norimberga a fargli accettar Trento. Et perO, quando si 
dicesse che Trento era incapace, eome confessava clie era, i Gerniani direbbono che si pigli un' 
altra citta, in Alemagna pih commoda, come Angaste, Norimberga et iiltre simili, et, l’imperatore 
non potrebbe mancare 'dl concedergliele, perche .cosi sempre se gli fe promesso: di convocarseli in 
concilio in Germania. Et se il papa non volesse consentire che si andasse in Germania,, eceo in 
rotta l'imperatore, il papa et i Gerniani, et dove lioggi siamo pure in qualclie роса di reputatione 
(li, volei- il concilio, ce la perdertmo, perche parebbe, che il papa. volesse fuggir di venire quodain- 
modo alle niani da vero, perochfe gli rincresceva molto, che 8. 8،غ havesse promosso questo punto 
della translatione, perche sapeva certo, che non ne poteva riusoire se non male, protestando che 
no'1 diceva, perche non volesse clie il concilio si levasse da questa citta, 111 a, che sa, che, levandosi, 
0 si andr؛(. i.n Germania, et Dio s'a quel clie sarebbe di noi in inano de' nemici, 0 si metterebbe 
ogni cosa sottosopra., senxa mai pih speranza di concilio ؛ s. 137. Vgl. s. 147. s. Sria Rma lili 
disse clie con nie parlava liberamente, come con suo niolto intrinseeo et, con chi sapeva di poter 
dir ogni cosa, perO l'animo suo era, clie l'imperatore et il papa. facessero in questo negocio del 
concilio, Collie quando combatteno due poltroni. clie. mentre non han' chi li sparti, ogn'un sta da, 
lianda, ma, quando vedono gente di rnezzo, ognuno fa il valente et si mette innanzl quello che 
sia. Ga comparatione e odiosa a, acriverla; s. 134.

59) Vgl. die Depesche Dandino’s und Massarelli s. 185 f'g.



ein einziger eigenmächtig vom Platze weichen werde. So komme er zu 
der Ueberzeugung, dass eine Verlegung oline grosses Aergerniss und olme 
Schmach für s. Heiligkeit nicht erfolgen kOnne. Sobald man nur dieses 
Wort ausspreche, würden Alle darin eine Bestätigung dei. Ansicht sehen, 
dass der Papst von dem Concil nichts mehr wissen wolle. Daniit sei es 
um die Achtung vor. dem Papste geschehen, und auch auf ihn, den Kaiser 
selbst, würde ein Makel fallen, indem man Eigennutz als Beweggrund 
seiner Zustimmung' liinstellen wer..

Das was der eigentliche Sinn fies Papstes ١١٢ar, wurde somit vom 
Kaiser unbedingt zurückgewiesen. Antiers aber verhielt siclr Karl gegen­
über der von Dandino aufgestellten Behauptung, das Concil müsse sofort, 
eröffnet- werden. Nacli der Meinting des Papstes sollte die Frage der 
Eröffnung in Verbindung mit, der Verlegung behandelt werden, der Kaisei. 
fasste sie aber gesondert. Seine Antwort 60) beliarrte auf flem Stand­
punkte, welchen er durch Andelot bereits dem Papste liatte darlegen 
lassen, untl welchen seine Minister dem Nuntius Verallo أهه gegenüber ein­
genommen hatten, um die Verantwortung für das bisherige Zögern auf 
den Papst fallen zti lassen. Die Concilseröffnung billigte er, warnt-e aber 
zugleich vor dogmatischen Verhandlungen, damit die Protestanten nicht 
gereizt und die Kluft zwischen ilinen und der katholischen Kirche nicht 
zu einer unüberschreitliaren gemaclit werde.

Der Kaiser ertlieilte seine Antwort an. die Nuntien schriftlich, wie 
tliese meinten, aus keinem andei.n Grunde, als weil er die ganze Welt

60) Herrn Stiftspropst V. Dällinger verdanke ich Kenntnis,؟ der Heineschen Notizen aus
dein Archiv von Simancas fiber die Antwort des Kaisers an Dandino und Verallo:

„1. Der Kaiser will nielit die Verlegung des Concils.
2. Die Zeit der Suspension ist abgelaufen, dei- Papst kann das Concil eröffnen lassen, ahei- 

man möge nach Yhunlichkeit vermeiden, von vorne herein gegen die Protestanten zu Sprechen, 
sich vielmehr lilit der Reform und allgemeinen Sachen beschäftigen.

Й. Y en lo que hau apuntado, que, abriendose el concilio, la primera cosa que se harä
serd prohibir el colloquio que s. Mai tiene otorgado a los Luteranos, s. Sad sabe el fin. con que
se ha hecho esto del colloquio, que es: para inejor enderescar, proveer y exornar ؛Heine und 
Maurenbrecher lesen exortar] lo que se traeta; y terna en ello el respecto que conviene. Vgl. 
-Maurenbrecher 8. 75.

 li huono) ؛Verallo'schrieb Sept. 22, Brüssel: tli qua liomai comincia a non saper pii (ع60
la tardanza de.ll' apertione del concilio, che per la corte si dice che la colpa non viene da s. غ،ل 
Ces., impero, perche non sanno il regreto suo, li lio per escusati.



darüber aufzuklären wünschte, dass der Papst ihm die Verlegung ange­
sonnen, er dieselbe aber abgelehnt habe. Iler Kaiser ist hoch zu Ross, 
der Papst demüthig zu Kuss, klagte Ма٠ге11і,8і) und die Trienter Legaten 
verhehlten dem Cardinal Karnese niclrt, dass es nacli ihrer Meinung ein 
grosser Missgriff gewesen war, des Papstes Wunsch nach Verlegung des 
Concils so offen an den Tag zu geben. Indem die kaiserlichen Minister 
Dandi.no des Kaisers Unzufriedenlmeit ausspraclien, 'weil die Trienter Legaten 
auf ilm als den. Urheber des steten Zögerns mit der ConcilserOffnung hin­
gewiesen hätten, während nacli Karls Wunsch die Welt, das Gegentheil, 
allei’dings das Gegentlieil der Wahrheit, glauben sollte, waren die Legaten 
sellist in. die Krage verwickelt worden; die Kortdauer des bisherigen 
Zustandes erscliien ilinen unerträglich. So entschlossen sie sich, ohne un.1 

ihre Meinung befragt zu sein, dem Sekretair Vega’s, Marquina, welcher 
den Dandino nacli Brüssel begleitet liatte und jetzt nach] Rom zurück­
kehrte, einen Brief mitzugeben,Q2) worin sie ihre Ansicliten dem Cardinal 
Karnese entwickelten. Die Verlegung im .؛etzigen Augenblick erklärten 
sie für unthunlicli, weil Aergerniss gebend. Unangemessen sei auch, wenn 
man das Concil eröffnen und es dann, wie liislmer, unthatig lassen oder 
gar, ohne die Dogmen zu erörtern, die Reform allein ins Auge fassen 
wollte. Längere Dauer fies bislierigen Zuwartens sei nicht., minder nn- 
zulässig, denn so ständen gewissermassen Papst und Concil zu Gevatter 
bei dem Kaiser und seinen Reichstagen und Colloquien, Kaiser und Papst 
zusammen beschützten flie Lutheraner. Alle Wege nach dem Sinne dieser 
Welt seien verschlossen, darum gelte es mutliig den Weg Gottes einzu- 
sclilagen. Dadurcli wtirden nicht bloss die gegenwärtigen Beschuldigungen 
zurückgewiesen, man könne auch hoffen, die künftigen Schwierigkeiten mit

öl) Et dove ohe hora l’imperatore sta, sul grande, ehe il concilio non si trasferisca et si 
apri, come quello che pensa che s. s٠٤ 1'habbiä a dispiacere, et per consequentia sta a Cavallo et 
in reputatione, cos؛, intendendo clie s. > ،<؟ع  fe eontenta di aprirlo et vol che si parli '
di dogmi. restando ingannato delle sue .nioni, come quello che non ٢ol' per Iiiente clie si apri, 
parlandosi della religione, per il iispetto de' Luterani, come altre volte ё detto, si tornar'a adietro 
et cominciar'a di lruovo, che si tenrporeggi. Et cosi s. gti tornar'a lei a cavallo et sul lronore et- 
l'iputatione de prima, et l'imperatore tornar'a nelli termini ancor' primieri, clie non voglia per 
hora ” ' " il concilio. Il clie facendosi sai-'a solo remedio alli presenti mali; inon facendosi)
non si vede, come la cosa possariuscire senza rottura. |٠cnon facendosi’ ist von mir cingefiigt].
s. 14.3.

62) Depesche vom. 19. Oktober.



des Himmels Hülfe zu besiegen. Dieser Weg Gottes, so führten sie aus, 
bestehe darin, dass der Papst die Miene annehmen möge, als empfinde 
er hohe Befriedigung über die Antwort des Kaisers. Dandino möge so­
fort angewiesen werden, des Papstes Bereitwilligkeit zu sofortiger Eröff­
nung des Concils zu vermelden, jedoch müssten auf demselben die er­
forderliche Freilieit und Ordnung herrschen, nicht- die wichtigsten Dinge 
bei Seite gelassen werden. Stimme der Kaiser zu, nun dann möge man 
mit Gottvertrauen vorwärts schreiten, ohne freilich dabei die weltliche 
Kluglreit ausser Acht zu lassen; verweigere (her Kaiser aber seine Zu­
Stimmung, so werde dadurch die ganze Sclmld auf dessen Haupt abge­
lenkt werden, während jetzt die Curie wegen des von ihr ausgegangenen, 
allgemein für verderblicli und unrühmlich erachteten Verlegungsvor­
Schlages üble Nachrede erdulden müsse. Sei eimna-l jenes Anerbieten vom 
Papste gemacht worden., so brauche man dem Wunsche des Kaisers, das 
Concil einstweilen, ،:!. h. bis zum Protestantenkrieg, untliätig in Brient zu 
belassen, ferner niclit zu widerstreben; wenn diese Zeit einmal lieran- 
gekommen sei, so werde man hoffentlich klarer über die ganze Weltlage 
urtheilen können, als ZUI. Zeit möglich sei.

in ciliffern fügten die Legaten nocli die Mittheilung liei, sie liätten 
von einei’ vertrauenswürdigen Person erfahren, der Kaiser gedenke hin­
sichtlich der Concilseröffnung keine Bedingungen zu stellen, er wolle also 
die Forderung der Reformberathung fallen lassen-, und spreche nur in 
Form eines Ratlies den Wunscli aus, man möge liinsiclitlich der Verband- 
-lung über die Religion vorsichtig verfahren, bis die riclitige Zeit ge­
kommen sei. Gegründet war diese Nacliriclit auf eine Aeusserung des. 
Cardinais Madruzzo: dieser hatte dem Massarelli gesagt, bei einem Be- 
suclie Pacheco's habe er den Marquina angetroffen und von der in 
Spanischer Sprache 63) geführten Unterlialtung so viel verstanden. Nacli

68) Der Hinweis auf ،las mangelhafte Verstehen des Spanischen war gewiss nur blosser Vor­
wand. :Eine bestimmte Nachricht hierüber wüsste ich freilich nicht beizubringen. Wenn Gaztelii 
in der Vorrede, welche die Italienische Uebersetzung der Briefe Anton Guevara’s dem Cardinal 
zueignet, dessen affettione a tal natione et alla detta lingua [Spagnuola] rühmt, so ist daraus ein 
Schluss niclit möglich. Man wird indessen behaupten dürfen, dass sicherlich dem vornehmen 
Cartlinal zu Liehe sofort ein Wechsel in. der Unterhaltungssprache vorgenommen wäre, wenn diesem 
das Spanische Schwierigkeiten gemacht hätte.



Madruzzo’s Wunsche sollte Massarelli hiervon ausschliesslich dem Cardinal 
Cervino Kenntniss geben. Trotz der besonderen Sorgfalt, welche der 
Cardinal von Trient- angewandt hatte, um fliese Nachricht als eine zu­
fällig 4؟) zu seiner Kenntniss gelangte untl jeder amtlichen Bedeutung 
entbelrrende Mittheilung ersclieinen zu lassen, entsprach es sicherlicli seiner 
Absicht, dass die Legaten auf dieselbe Gewicht legten. In derselben 
Richtung wirkten aucl] die übrigen Anhänger der kaiserlichen Partei zu 
Tpient, besonders der Fiska-l Vargas, indeni sie in den folgenden Tagen 
.jedem., der es hören wollte, sagten, dass der Kaiser den Fortgang des 
Concils unbedingt wün8che,٠٥) wenngleich er die Verlegungspläne des 
Papstes habe ablehiren müssen. Man gab zu verstehen, dass der Kaiser 
seinem Concilsgesandten Mendoza, welcher am 11. September mit Fieber 
behaftet nach Venedig g'ereist war, den bündigen Befelil gegeben liabe, 
nacli Trient zurückzukehren und flort, gesund oder' krank, auszuharrenA«) * 66 * *

Ö4) . . se maraviglio che M. Dandino пои scrivesse parola (lei aprire 0 non aprire del ООП- 
cilio in questo mezzo. Ma ehe lui, poichb io n'ero partito hoggi da, 8. Sri دأ Rraa, cra an dato ti, 
spasso et sul tornare, passando da casa di M. Paeecco, era andato a visitarlo, dove vi haveva 
trovato il secretario Marchina, con il quale haveva parlato un gran pezzo, ma che, parlando sempre 
spagnuolo, haveva, poco intesolo, nondimeno che questo haveva, ritratto al vero, havendoglielo fatto 
replicare piii d'nna volta, che l’imperatore, quanto al aprir del concilio, non soJo era contento clie 
si aprisse, ma che ne pregava s. 8ع che lo facesse quanto pih presto; e ben vero che, per alcuni 
rispetti che gli proponeva, s. Bne considerasse, se era bene clie, aprendosi liora, si parlasse cos؛ 
al primo delli articoli della religione, 0 pur era meglio parlai- de cose ben' concernenti la ب ~ 
ma non ' " ". come sarebhe a dir: ceremonie et similia, et che, quando pur s. gti volessc
che, aprendosi, si parlasse al primo di dogmi sustantiali, clie s. M،؛ lo rimette nell' arbitrio di 
s. Bno. Massarelli s. 142.

 Die Legaten schrieben Oktober 24 an Farnese: stianio aspettando con molto desiderio (ة6
quello clie N. gre ci comandarh, doppo l'arrivo del gre Marchina, per il quale ' con buon
zelo la, nostra oj.inione circa le cose del concilio, соте V. Sria havr'a visto, trovandosi nel termine 
che si trovano. Dipoi qu؛ si e atteso per gli imperiali, et maxinie per il hscale, И, publicare la 
proposta clie lia fatta M. Dandino circa la, traslatione, et a declaniar la necessita del concilio, et 
che dalla, Mt؛ Oes. non resta, aggiongendo et confermando quello che scrivemnio in cifra, che 
Marchina ha, conimissione tli consentire eti.ani all' apertione libera, et cio vogliono che per tutto 
si sappia.

66) Pallavicino V, 15 ist, durchaus auf Irrwegen, wenn er schreibt: 'Et perche al Dandino 
la malattia ritardo alquanto l’andata, fh precorso dal Marquina Secretario venuto in Roma per 
al'f'ai-i di Cesare'. Marquina brachte von Brüssel den Brief der Nuntien vom 10. nacli Trient, wo
er am 19. Oktober morgens ein traf. Derselbe trägt den Präsentationsvermerk 'per Marchina’.- 
Massarelli s. 140 schreibt zu Oktober 19: 'La mattina alle 15 liore gionse in Trento il. secretario 
Marchina, secretario di Giov. di Vega, qual viene dalla Ces. etc.’ Pallavicino lässt ferner 
den Fiskal, statt zu Trient, wolil in Brüssel thätig sein bei Abfassung der schriftlichen Antwort
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Hannibal Bellagais aus Siena, der römische Agent des Cardinais Otto 
Truchsess von Augsburg, versicherte , dem päpstlichen Nepoten, dass sein 
Herr und alle katholischen Fürsten den sclileunigen Beginn des Concils 
wünschten, erklärte aber auf dessen Frage hinsichtlich einer Ortsveränder­
ung, dass er hierüber keinen Befelil habe, persönlich]- aber eine solche für 
ungeeignet 11 alten müsse.67} Alle diese Kundgebungen hielten flen Stand­
punkt fest, dass der Kaiser weder für die bislierige nocli für eine etwaige 
künftige Verzögerung des Concils verantwortlich zu machen sei; und dem 
entsprach es auch, wenn Marquina .8} den .Auftrag hatte, denr Papste die 
Eröffnung des Concils anheim zu geben. In Wirklichkeit aber ging des 
Kaisers Politik dahin, den bisherigen Zustand noch auf einige Zeit unver­
ändert zu lassen. In diesem Sinne äusserte sich der kaiserliche Minister 
Granvella, den Nuntien Verallo und Handino gegenüber am 30. Oktober.6^) 
Entsprechend dem Bericlite des Cardinais Madruzzo über Marquina’s 
Bemerkungen, betonte, zur Verwunderung der Nuntien, auch Granvella 
jetzt nicht, melir die Frage, auf welche man früher so viel Gewicht ge­
legt hatte, oll man nacli Eröffnung des Concils mit den Dogmen be­
ginnen, also die Reform an zweiter Stelle lielassen dürfe. Granvella be- 
zeichnete es aller als lieilsam für den Papst und für Jedermann, wenn 
man weitere anderthalb Monate mit, den:! Concil zuwarte, weder eine Ver­
legung, noch die Eröffnung desselben vornehme. Bis dahin sei Klärung 
in den Fragen zu erwarten, deren Erledigung einem gedeihliclien лгег- 
laufe des Concils vorhergehen müsse, wie dies aucli Mendoza in jenem 

auf Dandino’s Werbung, und nimmt das Gerücht iiber einen an ilendoza erlassenen Befehl für 
Wirklichkeit: [L'Inipre] impose all' Ambaseiador Mendozza ehe da Venezia, dov’ era trasferito, 
ritornasse in Trento, per dimostrar oll’ egli 0.11 l'assistenza de' suoi Ministri non abbandonava il 
Concilio. Man kann lilit ziemlicher Zuversicht bestreiten, dass ein solcher Befehl wirklich ergangen 
sei, jedenfalls kam Mendoza erst 1046 Mai 2& nacli 'l'rient zurück. Am 27. November spracli 
Zorilla, der Agent Mendoza'.؟ zu Trient wieder dem c. Monte davon, 'clie don Diego tornarebbe 
presto'. Massarelli s. 192.

67) Massarelli s. 14.6 : che lui liaveva, parlato con il Cie Farnese dell’ aprir del concilio, 
mostrandoli 1'an.imo del C'e d'Augusta et de tutti li principi catlioliei essere, clie se le desse quanto 
piu presto principio, perclib le cose di Germania non potevano aspettare piii oltre il remedio nella 
religione etc.; il C‘e Fameae rispose ....

68) Die kaiserlichen Instruktionen für Marquina kennen wir bisher niclit. Beccadello schreibt 
aber Gk٠tober 81: І.1 Marchina portii, che de traslatione non si parli, ma dell' apertione si riporta 69

69) Brief vom 31. Oktober.



Tischgespräche des 6. August angedeutet hatte: der Türkenfriede, die 
Verständigung des Kaisers mit Frankreich ; dazu kam jetzt noch, die Be­
ruhigung des Braunschweigischen Kriegs, Uber dessen Verlauf grade (la- 
mals Nachrichten eingelaufen waren, welche, wie Granvella, meinte, elier 
an die Nothwendigkeit der Vertheidigung wider den siegreichen Band­
grafen, als an die Möglichkeit eines Angriffskrieges gegen denselben denken 
Hessen. Zugleich warf Granvella die Bemerkung liin, dass die Rückkehr 
der Protestanten zur Kirche niclrt mit' Worten zu erreichen sein werde, 
und legte damit an den Tag, dass man festhalte an dem Plane des Prote­
stantenkrieges, Uber welclren man seit der Wornrser Reise Färn.’s zwischen 
dem kaiserlichen und .dem päpstlichen flofe liin und her verhandelte.

Die Absicht der kaiserlichen Politik ist klar: Der für das Colloquium 
anberaumte Zeitpunkt rückte näher, und wenn Karl V. bisher zu verliiiten 
getrachtet Iratte, dass die zu Regensburg zusammenkommenden Vertreter 
der beiden Religionsparteien bereits fertige Abmachungen des Concils vor­
fänden, so entsprach es docli durchaus seine.111 Wunsche, dass das Concil 
zusammen blieb und dadurch ein gewisser Druck auf die Sonderverhand­
lung zu Regensburg ausgeübt wurde. Indem nicla.t zu erwarten stand,, 
dass das Concil nacli der Eröffnung sofort dogmatische Entscheidungen 
fällen könne, vielmehr voraussichtlich, dui’ch Regelung der äusseren 
Fragen, ؟ي ) Berufung der fehlenden Prälaten, Anordnungen Uber die Form 
der Berathung und Beschlussfassung, .einige Wochen ins Band gingen, be­
tonte man sogar jetzt nicht mehr die Nothwendigkeit, der Reform den Vor­
gang vor den Dogmen zu gewähren, ähnlich wie man diese Frage zu 
Beginn des Wormser Tages 'bei Seite geschoben liatte.71) Man glaubte- 
sich damit niclit des Rechtes zu begeben, später auf dieselbe zurückzu­
kommen. Diirch dieses Verfaliren erreichte man aller, untl darauf musste 
fler Kaiser das liOcliste Gewich.t legen, dass der Papst atigelenkt wurde- 
von dein Gedanken an eine Verlegung des Concils.nach Italien hin, und 
dass somit eine Massregel unterblieb, welche die olmedies scliwaclien 
Hoffnungen, welclie man noch immer auf das Concil setzen konnte, mit 
Bestimmtheit vernichtet hätte.

’0) Vgl. Аши. 67.
’1) Vgl. Vega’s Depesche Anm. IS.



Marquina traf am 24. Oktober in Rom ein. Gleichzeitig kamen in 
einem Legatenbriefe vorn 19. jene Erläuterungen Uber die bei dogma­
tischen Verhandlungen zu erwartende kaiserliche Haltung zur Kenntniss 
des Papstes; dennocli war es diesem ausserordentlich schwer, zu einem 
Entschlüsse zu gelangen. Paul III. hörte den Sekretär nicht sofort, er 
ordnete an, dass in einem Consistorium am 30. Oktober die brennende 
Frage erörtert werden solle, liess die Cardinäle Congregationen abhalten 
und berieth daneben nocli mit seinen vertrautesten Cardinälen, Farnese 
und Ardinghello, ferner mit Mignanello und Beccadello, von welchen der 
erstere, weil er eben aus Deutschland zurückgekehrt war, der andere, weil 
er die Trienter Verhältnisse aus eigener Anschauung kannte, besondere 
Berücksichtigung verdiente. Am 26. Oktober konnte der Cardinal Farnese 
den Trienter Legaten nocli nichts bestimmtes mittheilen; in einer ge- 
drecliselten Redewendung gab er ihnen nur zu verstehen, dass einstweilen 
die Absichten des Papstes siclr nicht im Gegensatze zu jenen. AusfUlirungen 
vom 19. Oktober befänden, init, welclien sicli die Legaten unaufgefordert, 
an ٠s. Heiligkeit gewandt hatten.؟‘! Hie Briefe Beccadello's und Migna- 
nello’s erzählen uns von der unbehaglichen Stimmung, in welcher sich 
der Papst mit seinen Politikern befand, wie sie sich wandten und dreliten, 
da sie jetzt der Nothwendigkeit eines Entschlusses gegenüber standen. 
Der Cardinal Ardinghello machte derselben Luft,, indem er den Trienter 
Legaten die Sclruld an den bisherigen Verzögerungen der Concilseröffnung 
zuschieben wollte mit der vorwurfsvoll an Beccadello gerichteten Frage: 
Warum liaben die Legaten das Concil nicljt am Kreuzestage [Mai 3] er­
öffnet, wie man itinen befohlen liatte? worauf Beccadello mit Recht 
lachend erwidern konnte: Wisst Ihr das nicht? Fragt nur den Cardinal 
Farnese, der es den Legaten verboten hat! Mehr der Walrrheit entsprach 
es, wenn Cardinal Farnese dem Agenten Ottos von Truchsess mündlich 
darlegte, dass der öfter gefasste Beschluss der Concilseröffnung stets aus 
Rücksicht auf des Kaisers Wunsch unausgeführt geblieben sei. Aber damit 
erreiclrte man keine Erleicliterung der misslichen Lage, denn der Oeffent-

 in einer Cedula, inclusa schreibt Darnese: Das Gutachten der Legaten Iber das Concil (ية7
war sehr erwünscht, 'benche io non possa scriver cosa alcuna di resoluto, non voglio ل)erb laaciar 
di aggiugnere, clie la inclinatione, clie lili pare di vedere ins in 0 ad liora in s. Bne, fe poco 
disfonne dalla opinione di V. Srie Rme.‘



lichkeit gegenüber hatte man es bisher stets verschwiegen, dass derlei 
Gründe für das Verhalten des Oberhauptes der Christenheit in Betracht 
gekommen seien; sollte man. jetzt die Wahrheit vor aller Welt einge- 
stelren, in einem Augenblicke, wo man sich anschickte, die bisherige Ab­
hängigkeit aufzugeben und sich auf eigene Ftisse zu stellen ? Gewiss niclit, 
denn dadurch hatte man nui- künftigen Forderungen gegenüber siclr die 
Stellung erschwert. So überlegte man Irin und lier, ohne zu einem Ent- 
sclrlusse zu kommen. Der Papst fragte endlich Beccadello unr seine Meinung. 
Bieser fiihrte aus, dass das ewige Zuwarten denr apostolischen Stulrle und 
Si'. Heiligkeit zuirr Vorwurf geirraclit wei'de, von Tag zu Tag die Aclitung 
sein winde, welche man frülier durch den Entschluss, ein Con.cil zu bemrfen, 
gewonnen Iralre; es sei dahin gekommen, dass jetzt Jedermann der Curie 
den guten Willen zu dessen Alrlraltung airspreche. Beccadello versichert, 
dass er seinenr Gewissen gemäss rückhaltlos gesprochen und der Zuver­
sicht Ausdruck gegeberr Iralre, der Papst werde in seinem erhabenen 
Sinne die Saclre Gottes, um die es sicli Irandle, niclrt untergeben lassen. 
Paul III. fragte zum Schluss ausdrücklich naclr der Ansicht der Legaten; 
als Beccadello erwiderte, zweifelsohne würden sicli diese dafür .scheiden, 
dass man das Concil eröffnen solle, falls dessen freier und geordneter 
Fortgang gesiclrert sei, je eher, desto besser! beendete der- Papst das Ge- 
spräclr mit den Worten: 'Wir werden so handeln, dass die Welt erkennen 
soll, ob es an uns fehlt', (rder an Antieren.'

Iir dieser Weise bericlrtete Beccadello in dem für die drei. Legaten 
zusammen bestimmten Briefe; dem Cartiinal C-егѵіпо meldete er dann nocli 
in einem liesonderen Schreiben, dass er sich liabe bestimmen lassen, dem 
Papste auf dessen Frage nach neueren Nachrichten von Trient, einen 
eben erhaltenen Brief Cervinos vom 23. Oktober 3) zu überreichen, ob­
gleich dieser Brief keineswegs für fremde Augen bestimmt war. Eine 
Stelle des Briefes, welche von künftiger Heilung der bislier zu Rom be­
gangenen Fehlgriffe sprach, habe den Papst, erzählt Beccatlello, so lieftig

73) Dieser Brief Cervino's ist mir nirgends begegnet. Cervino schreibt darüber November 8: 
„La lettera che io vi scrissi di mia rnano non era punto mostrabile, essendo fatta per voi solo, 
et poi doveva essere stracciata. Non dnbito che quella parola clegli errori Ьагй offeao, nondimeno 
atimo che tntto sia stato voluntii di Dio. Da me non fu scritta per tassar nessuno, ma per dire 
il vero, pensando di parlar ООП voi solo.“ Conc. Florenz 5/173.
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erregt, dass er gesagt habe: 'In Gottes Namen, wir wollen beweisen, 
dass nicht an uns die Scliuld lag und dass bisher keine Fehler begangen 
wurden, sondern Alles in guter Absicht geschah; aber wir woll.en die 
Welt aufklären.)

Beccadello scltrieb dem Cardinal Cervino, dessen Brief sei grade zur 
rechten Zeit gekommen, er glaube, Gott habe es gefügt, dass derselbe 
unter die Augen des Papstes gekommen sei. Wirklich wurde an die 
Trienter Legaten am folgenden Tage vom Cardinal Farnese die Mittheilung 
befördert, der Papst liabe nach Einholung des Bathes der Cardinäle be­
schlossen, das Concil zu eröffnen; dem nächsten Consistorium sei es vor­
behalten, endgültige Entscheidung Uber den Zeitpunkt zu treffen, jeden­
falls werde ein Tag vor Weihnachten gewählt' werden. Die Legaten 
wurden zugleich angewiesen, die Rückberufung der Bischöfe zu betreiben, 
welche sich zeitweilig von Trient entfernt hatten. 74)

.Die Legaten befolgten den ertlieilten Befelil nicht sofort. Sie fiirch- 
teten durcli dessen Ausfüllung sich den Vorwurf unverständiger Ueber- 
stürzung zuzuzielien, falls der Papst sich anders besinnen sollte. Und 
diese Möglichkeit lag nicht fern. Nacli den Briefen Mignanello’s und 
Beccadello's hatte es den Anschein, als ob der Papst sicli durch die Er­
Wägung, dass es so seine Pfliclit gegen Gott und die Kirche sei, zu dem 
Entschlüsse der Concilsberufung liabe bestimmen lassen. Aller die Legaten 
kannten 'den Papst 75) gut genug, um zu wissen, dass derlei Gefühlswallungen

74) Massarelli s. 16ö theilt den Brief unter dem 13. November mit. Derselbe war am 
7. November Morgens angenommen.

75) Vega schrieb 1545 März 16؛) an den Prinzen Philipp: s. gtad trabaja siemprc de justi- 
ficar con palabras las obras, en que falta . . . Es tanto sa artificio, y lo que esfuerza en el, que, 
aunque se tiene bien particular y larga experiencia de sus artes, ha,؟e algnnas vezes pensar que 
podria venir en alguna buena resoluoion; y las particularidades y invenciones que sobre esto ha 
posatlo y posa cada dia, son tantas y tan estraSas, que se podria dello hager una larga scriptura; 
Heine nach Simancas leg. 872/47. Dasselbe drückte zu anderer Zeit Cai-dinal du Bellay aus, 
wenn er von den Palten und Winkeln in dem alten Fuchs-Hirn des Pap'stes spricht, Beiträge z. 
Reichsgesch. Nr. 183; Agostino Fanti schrieb 1542 August 29 an Beccadello: Intendo che '1 papa 
scrive clie M- Pellegrino vadi con questo novo legato in Hispagna . . . Diteli da parte mia, che, 
secondo il giudicio d'ognuno, 0 bisogna che vada 0 che metta il suo cor in pace d'haver luogo 
alcuno alla corte al tempo di (.juesto papa., clie egli e sdegnoso come una serpe, e non riceve scusa 
se non a parole, nel animo nö; Morandi Monum. Becc. I, 82, Monte sagte zu Massarelli Nov. 4 
,in grandissimo secreto l’animo suo circa il concilio et l’animo di s. S،Ä il che non si pub n'e si 
deve scrivere in carta;" Döllinger-Acton s. 156.



nicht die Politik Pauls III. bestimmten, und auch abgesehen von den 
bisher gemachten Erfahrungen, hatten sie Anhaltspunkte, welclie darauf 
hindeuteten, dass der Wille des Papstes noch keineswegs fest stand. Am 
Tage bevor jenes Schreiben Farnese’s abgefasst wurde, lratte derselbe 
ihnen den Auftrag gegeben, wo möglich 76) den .Auditor der Rota Pighino 
nach Konstanz zu senden, wo es Misshelligkeiten zwischen Bischof und 
Kapitel zu ordnen gab؛ schien es nicht im Gegensatze zu dem Befehle 
der Herbeirufung der Prälaten nach. Trient zu stehen, wenn flieser ge­
schäftskundige Mann 77) gra.de jetzt die Concilsstadt verlassen sollte ? Es 
war davon die Rede, dass der Papst seinen jugendlichsten Enkel, den 
Ranuzio Farnese, zum Cardinal jnachen, dass er einen besonderen Ab- 
gesantlten nacl'1 Frankreich allschicken 78) wolle, dass neue Gebiets­
erwerbungen für die päpstliche Familie lietrieben würden.79) Von dem 
Inhalt des Farnese'schen Briefes unterrichtet, sagte daher der Cardinal 
Madruzzo lächelnd dem Massarelli, er könne kein 'Wort davon, glauben, 
nicht als ob er an der Absicht des Papstes zweifele, aber die Rücksicht 
auf die Lutheraner und auf den Kaiser werde hindern, auch stimmten die 
auf die Erhellung seiner Familie gericliteten Bestrebungen des Papstes 
wenig zu der Abhaltung eines ConCls.89) Madruzzo fing wieder an von der

76) Quando le paresse di ritenerlo, et clie la presentia SU fusse necessaria, s. stä pensarh, 
a f'ai пота elettione.

77) Pighino und Massaielli waren nacli Beccadello’s Abreise ziemlich die Einzigen, welclie 
für die Geschäfte den Legaten zu Diensten standen.

78) üeber die Absicht, La Casa nach Frankreich zu senden, kann nacli Massarelli s. 155 
und Casa Lettere IV, 210 kein Zweifel sein. Aber La Casa, anfangs dazu bereit, lehnte aus Ge- 
aundheitsrücksichten ab, s. 21:1. Gie Notiz bei. Massarelli s. 160, Madruzzo habe erzählt, dass 
Aurelio mit Farnese in seinem Auftrage gesprochen liabe „circa Tandar Mons. della Cava nuntio 
apresso il re de’ Romani, .et clie Farnese gliene haveva data, ferma, intentione, mostrando andre 
s. gria Rot. per molte raggioni, quanto la Cava saria atto a questa impresa, würde, wenn sie 
richtig wäre, bedeuten, dass wieder ein in Trient anwesender Bischof zu anderer Verwendung ab­
berufen werden sollte. Ich halte es indessen niclit. für unmöglich, dass die Nachricht sicli auf 
La Casa’s Sendung zum Re Christ“, statt auf La Cava bezieht, würde jedenfalls nicilit wagen, auf 
sie weitere Schlüsse zu bauen. Vielleicht dass auch hierüber Klarheit gewonnen werden kflnnte, 
falls einmal das Trienter bischöfliche Archiv zugänglich gemacht würde. Sclion Bonelli’s lücken­
hafte Mittheilungen lassen dessen Bedeutung alrnen.

79) Vgl. Massarelli s. 159 fg. -
80) Mi replicO subridendo, clie lui non ne credeva cosa alcuna, non perchfe 11011 creda, clie 

8. 8٥ sia per fare ogni Opera per quel clie tocca dal canto suo, accio si apri, nia per due gran- 
dissifce raggioni, alle quali desiderava risposta da ins:



Absendung eines Legaten zum Kaiser zu sprechen,si) behauptete, dass 
seinem Agenten zu Rom Hoffiiung gemacht worden sei, der Papst werde 
ihn, Madruzzo, dazu erwählen, während andererseits sogai’ von einer 
neuen. Reise des Cardinais ر die Rede sei. Am meisten aber
musste der Cardinal Cervino zu Zweifeln veranlasst werdeii durch einen 
dem Briefe beigefügten geheimen Auftrag :8ة) Cervino wurde angewiesen, 
schleunigst von der beabsichtigten Concilseröffnung an den kaiserlichen 
Hof Nachricht gelangen zu lassen, jedoclr in der Form, als ob sie selbst, 
die Trienter Legaten, es seien, von welchen dieselbe ausgehe. Die Ab­
sicht Farnese’s war hiebei, zu erfahren, wie der Kaiser sicli dazu stellen 
werde. Erlaubte dies nicht den Schluss, dass man zu Rom nocli keines­
wegs völlig mit sicli im Reinen war? Cervino rieth daher dem Cardinal 
Monte ab, als dieser den Plan entwickelte, er wolle am Martinsfeste liei 
einem vom Cardinal Madruzzo den sämmtlichen Prälaten zu gebentien 
Bankett nach aufgeliobener Tafel zuerst scherzend darauf hinweisen, wie 
er das Vergnügen der Martinsfeier Niemanden habe verderben wollen, 
und dann nach Verlesung des Farneseschen Briefes Alle auffordern, jetzt 
aucli ein bi'Schen an das Geschäft und an das Seelenheil zu denken, und

Ta prima,, che e molto potente, ة che .... pareva superfluo et vano et senza ' " .
fare il concilio. Nel imperatore ha mai ЙИ qui visto Pansia di ب [Lutherani] per forza.
٠ . La seconda, era, clie gli pareva, clie repugnassero le attioni che s. s*ä faceva et dissegnava di 
fare con aprir І.1 concilio, replicandomise: conie posseva il papa prudentemente aprir un concilio, 
quando s. ق،ةإ dara, si e vero quel che si dice, Cervia et Ravenna per Modena et Reggio a casa 
sua .... Questa seconda raggione era molto potente, perchfe 1'nno de due bisogna fare: 0 non 
fare le dette cose, il che s. stl non restarh forse linai di fare, 0 non aprire il concilio, il eine 
potria essere piii faeilnnente ; mostrandomi perO di dire queste cose solo per un discorrerle con me 
confidentemente, che, qua,nt(-) a s. s ؛٤ , sapeva che era santissima, et che per casa Par- 
nese b paratisaimo a metterci non sola la rohba ma etiam il sangue, bisognando- Massarelli s. 162.

81) che il Mignanello ne haveva parlato con s. s،؛،, et n'haveva lnavuta honorata risposta; 
et n'haveva buona speranza .... Massarelli s. 160.

82) Massarelli s. 160. Mignanello schrieb nocli 1546 Januar 9 an Cervino: Sei cardinale 
nostro corrisse un’ altra volta, non saria miracolo, et intendo se ne parla.

83) Parnese an Cervino: „Oltre a quel eine scrivo nqlla lettera publica, s. s،i mi Ina com- 
messo, che particolarmente avventa V. s. Rnia eine la, veda di tenere modo, clie questa resolutione 
fatta da s. ßne, di aprire il concilio, si faccia, intendere, quanto pih presto, alla corte dell' im- 
peratore, conic avviso che esca da V. Sr؛. Rme. et penetri di la avanti che di qu'a se ne dia la 
risposta risoluta a, questi nninistri di s. M., per vedere, conie la e pigliata, di l'a." etc. Oktober 31, 
praes. 7, 1'esp. 8. November Ogi. Florenz 9/96. Ob man daraus schliessen darf, dass ancli. der 
Cardinal Monte hiervon nichts erfahren sollte ? Ich glaulne kaum.



(lesshalb für den folgenden Tag den Besuch des Domes und der Marien­
kirche anberaumen.84) Cervino meinte, das von Farnese in Aussicht ge­
stellte zweite Schreiben könne vielleicht einen entgegengesetzten Befelil 
entlialten und sie dann dem Vorwurfe zu grosser Eilfertigkeit begegnen. 
Monte stand daraufhin von seinem Vorhaben ab, die Legaten warteten 
auf weiteren Bescheid von Rom, und nur wenn Prälaten, welche auf an­
derem Wege von den päpstlichen Absichten gehört liatten, sie um Aus­
kunft ersuchten, bestätigten sie die Richtig’keit jener .Meldungen und liessen 
wohl aucli Einsicht nehmen von dem Schreiben Farnese’s, selbstverständ- 
lieh unter- Ausschluss seines geheimen تم Am 13. November kam
dann der sehnlichst erwartete weitere Brief des Cardinais Farnese: Am 
6. November sei unter allgemeiner Zustimmung im Consistorium der- 
dritte Sonntag' des Advent, der Sonntag Gaudete, zur Concilseröffnung 
bestimmt wor-den. Man würde den ersten Sonntag gewählt haben, wenn

84) mi diese, che nel aprir mio Iiella sua Camera stava apunto pensando sopra di me, di 
mandarmi a chiamare et conferirme una hella fantasia, pereh'e non li pareva disagiare ogni volta. 
il C'e s. Croce, nel lnoco del quale parlarebbe sempre con me liberamente quello che gli occorreva.. 
Disse, che stava molto travagliato d’animo, parendoli non haver satisfatto al debito suo di quanto 
seli conveniva dopo la, ricevuta delle lettere di Farnese sopraseritte, perche li' pareva clie s- Srie 
Rme non dovevan lasoiar perdere le occasioni, quando venivano, ma pescarle ogni volta clie pote- 
vano attacarsi con qualche colore in diinostrar, che N. Sre lia buon animo, che il concilio si facci; 
et perochfe, liavendogli s. stä comandato che si mettino a 01’dinc per la celebratione del concilio, 
pereh'e [ich tilge das in der Handschrift stehende 'non'] vole in ogni modo, clie se gli dia presto 
principio, dovean loro prima inostrar questa lettera a tutti indifferentemente, mandarla fuori a 
clii la, voleva, et non lassar indietro officio alcuno, accib per tiitto se sapesse l'animo di s. Rnc .... 
Massarelli s. 163.

85) Diese Erzählung Massarelli'.؟ beweist, wie ich glaube, dass die Legaten anfänglich von 
dem Briefe nur beschränkten, vor Allem keinen amtlichen Gebrauch zu machen wagten, ln dem 
Concept zu dem Briefe der Legaten an Farnese steht, zwar: 'Il medesimo aviso e venuto qui a 
diversi prelati, et tutti son corsi da, noi. per havei'ne maggiore chiarezza, a quali havenio mostrato 
la lettera medesiina di V. s. Rma, letta da eiaschedun di, 1.0ГО con incredibile dimostratione di
” ‘ Wäre dies in seinem ѴОІ.ІОП Lmfange wahrheitsgemäss, so darf inan wolil behaupten,

dass Monte auf seinen sonderbaren Plan unbedingt niclit hätte verfallen können: ebensowenig aber 
ist denkbar, dass Massarelli seinen Bericlit habe aus der .Luft greifen können. Somit nehme icli 
an, dass die. Legaten obig, stelle, welclie zuflem im Concept als Zusatz erkennbar ist, nur desshalb 

" ' , uni einem möglichen Römischen Vorwurf, dass sie den Brief Farnese’s verschwiegen
hätten, zu begegnen, in Wirklichkeit aber nur wenigen Prälaten Mittheilung von demselben 
machten. Mit der otiigen Fassung glaube icli beiden Quellen gerecht geworden zu sein ن die Mit­
theilung der Legaten nach Rom als völlige Erfindung zu behandeln, habe icli nicht-gewagt. Ob der 
am 13. November gefasste Beschluss, 'di mandar la, copia della lettera alli vescovi. absenti’, voi- dem 
etwa um 1 Uhr erfolgten Eintreffen des zweiten Briefes erfolgte, möchte ich nicht mit Bestimmtheit 
aus dem Umstande folgern, dass Massarelli ihn vorher erzählt. Vgl. Pole’s Aeusserung vom 27. Nov. 
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nicht die Rücksicht auf das rechtzeitige Eintreffen der Prälaten den Aus- 
sclilag gegeben hätte; zudem stimme das „Gaudete“ am besten überein zu 
dei. früheren Berufung des Concils auf den Sonntag „Laetare(؛. Der Papst 
habe die in Ιί.οηι anwesenden Prälaten sclion persönlich zur baldigen 
Abreise nach, Trient aufgefordert und beabsiclitige eine ähnliche Er- 
maluiung auch an die übrigen zu richten.؛)

Auclr dieses Sclireiben beseitigte die Bedenken der Legaten nicht 
vollständig. Indem Cardinal Monte Massarelli gegenüber im vertraulichen 
Gespräch .sein Lob der päpstlichen Massregel mit den Worten87) be­
gründete: 'Eröffnet man das Concil, gut; eröffnet man es nicht, so wird 
man einselien, dass die Scliuld niclit s. Heiligkeit trifft', gab er zu er­
kennen; dass ihm aucli der letztere Fall nicht ausserhalb des Bereiches 
der klglichkeit zu liegen schien. In Spannung lilickten die Legaten 
fortwährend nach dem kaiserlichen Hoflager, von wo sie durcli die 
Nuntien Nachricht über die dortige Beurtheilung des päpstlichen Vor­
gehens erwarteten؛) Ilire Besorgnisse wurden auch durch einen di'itten

86) Vgl. 'l'heiner Acta genuina, 1 s. 24 Und Döllingcr-Acton s. 166.
87) Massarelli schreibt Iber Monte: 'lili disse l'animo suo liberamente circa la futnra aperitiome, 

niostrandoimi per liiolte raggioni, che N. Sre non poteva far la miglioi- resolutione, pereh'e, apren- 
dosi, bene; non aprendosi, si vedrii che da s. s،؛، non resta,; s. 168. Ziemlich dasselbe liatte der 
Bischof von Bertinoro, der D.nikaner Casello , an den witzigen Bischof von Nocera, Jovius, ge- 
geschrieben: (ehe la chiave del concilio «’era pur ritrovata, sebbene andava ancor natando; et 
olie hormai questi mangiasempre il. guadagno vedrebbono ؛؛he, se pur il concilio non si far'a, non 
restarh da N. Sre, ma da 1.ΓΟ, i iniperili'. Massarelli s. 184. Nach einer in der Ausgabe ge 
tilgten Stelle hatte Jovi ns selbst dem Cardinal Cervino una lettera burlevole geschrieben «her 
den bevorstehenden Cardinaisschub und das Concil.

88) Wir wissen leitlei' niclit genau, in welcher Weise die Legaten den erhaltenen Befehl
ausführten. Der Auftrag hatte nur Sinn, wenn man sich der- Hoffnung liingah, sofort eine Mein- 
ungsäierung (■ininveUiVs zu erwirken, tlenn nacli kurzer Zeit musste die Nachricht von den 
Briefen !'arnese's auch an den kaiserlichen Hof kommen. Cervino berichtet November 8 dem Car- 
dinal Farnese: haveino spedita, una staffetta come in le lettere communi si scrive [‘come — scrive’ 
Correktur statt,: col pretesto delle lettere di V. s. Rma ؛lirette a detti nuntii, quale, per quanto 
il maestro de le poste qui ci promeite, sar'a in corte di s. M،ä fra s di al piu lungoj per la, 
quale non solo li Mr؛ Verallo et Caserta !.'non — Caserta' Correktur statt: staffetta liavemo, 
come da 11 oi. avvisati non solo essi nuntib ma ancora, il C'o d'Augusta intenderk, per aviso che 
esca da noi, quanto e deliberato in Roma-dop. l’arrivo di Marchina circa il concilio, conie V. 
s. Rma coniandava che si facesse; L'intender'a — facesse. Correktur statt: de la resolutione clie 
doppo l’arrivo del. secretario Marchina s. S‘ä ha fatta di aprii-e il concilio in liome di Dio, et 
di quanto lia 1'atto intendere a noi, clie stianio parati et scriviamo alli vescovi clie
tornino per trovarsi alla detta, aperitione. Et pei- maggior efficacia, s’e mandata la, copia della 
lettei'a propria sua, a noil. Kt io in particulare lio rieordato a M. Caserta, alcune cose ['alc. c.’



Brief Farnese's, vom 21. November, noch nicht gehoben.8 ؛١ ) Indessen nach 
Eintreffen jenes zweiten Briefes vom 7. November konnten die Legaten 
nicht länger mit der Bekanntmachung der päpstlichen Entsehliessung 
zögern; ١varen ja docli nur mehr vier Wochen lois zu dem Sonntag Bau- 
dete übrig. Sie verkündigten die Nachriclit den Prälaten, und riefen 
bei diesen dadurch Aeusserungen allgemeiner Freude liervor; wie sie 
nacli Rom berichteten, stimmten Alle, Franzosen, Spanier und Italiener, 
liierin überein.9٠) Aber nur- wenige Stunden konnten die Legaten diese 
optimistische Auffassung festhalten; gleiclr. am folgenden ٢fage erdioben sicli 
in der Concilsstadt selbst unerwartete Scliwierigkeiten, welche Alles in 
Frage stellen konnten. Bie Französischen Bischöfe, welche, gleich den 
anderen, bei der Ankündigung der- bevorstehenden Concilseröffnung nur­
Worte des Einverständnisses gehabt liatten, erscliienen am ander-en Tage 
nach der- Reilie bei den drei Legaten und erklärten., gemäss dem Befehle 
ihres Königes müssten sie jetzt abreisen. Es stellte sicli lieraus, dass 
der Brief, i,n welchem ilinen angeblicli dieser- Befehl, ertheilt worden 
war, sich bereits seit mehreren Tagen in ihren Händen befand. Da diese 
Bischöfe bisher kein Wort davon hatten verlauten lassen, vielmehr noch 
nach dessen Empfang den Legaten zur Abhaltung des Concils zuge-

CoAektur statt: di come se liabbia da governare ІИ questo) per scoprire paese et fili maggiov 
honore a s. SW Beachtet man die sorgfältige Umredigiemng dieser Satze, so drängt sich dei- 
Gedanke auf, ،lass Cervino die unbestimmtere spätere Fassung mit Absicht wählte, weil er un­
gewiss war, wie man in Bom den ertheilten Auftrag verstand und er sich keinen Tadel, zuziehen 
wollte, dass er aber in Wirklichkeit so verfahren hatte, wie er zuerst niedergeschrieben.

'89) Cervino schrieb November 8 an Farnese: publicata qui la resolutione di Ν- Sre et l.a 
' venuta a noi di richiamar li prelati, se bene non si crede, che І.1 concilio s’apra, al-

mene s’e serrata la bocca che captavano a patte, quali hora luostrano aspettarne І.1 seguito. Cer- 
vino scheute die Abhaltung einer Congregation: sarebbe un legal’ il papa ad aprir,0 in ogni 
liiodo; il che non gli pareva consulto, poichfe si vedono questi andamentl delle cose del mondo ..... 
Massarelli s. 170. Fr widerrieth denn auch November 27 den von Pole gemachten Vorschlag, in 
einer Congregation den Prälaten die Bi’iefe Farnese's vorzulegen, 'pereh'e sarebbe un obligarsi 

" ' ' aprir il concilio . ... Et perochfe non si voleva, mettere in questo intrico di haver ؛،,
disputar, se il concilio e aperto, o sl 0 nO, ma lassar venii- la tei-za domenica . .. Massarelli s. 191. 
Es bezieht sicli dies vielleicht nur auf den letzten Brief, der eben am Morgen des 27. November 
cingetrofi'en war. Derselbe war natürlich am 21., nicht am 25. geschrieben, wie Woker gediiickt hat.

90.1 La communicammo con questi prelati, i quali mostrarono generalmente pigliarc gran- 
،lissima allegrezza di. vedere stabilita l'apertione del concilio et prefisso il. ،11 della domenica 
Gaudete. Dicianro generalmente, pe.rchfe tanto Spagnoli come Francesi et Italiani se m-: mosti-ono 
allegriasimi. Brief voip IS. November Conc. von Massarelli,'Florenz 5/142.



sprochen hatten, aber jetzt, wo man mit dem Concil Ernst machen 
wollte, unter Berufung auf jenen Brief, ihre Abreise ankündigten, nrusste 
sich Jedem die Einsicht aufdrängen, dass die Franzosen nur so lange 
'die Abhaltung des Concils befürworteten, als man in Rom .zögerte, und 
'dass gerade der dort eingetretene Umschwung ihre jetzige ablehnende 
Haltung veranlasst liabe. Bei weiterem Nachdenken glaubte Cardinal 
Cervino sicli zu erinnern, dass aucli früher 91) bei den Französischen Bi­
schofen die Neigung zur Abreise grade zu einer Zeit hervorgetreten sei, 
wo von Rom günstigere Nachrichten für die Abhaltung des Concils ein­
getroffen waren, während die Franzosen damals die Thatenlosigkeit in 
Trient für ihren Beweggrund ausgegeben hätten.

Anfänglich kam den Eegaten der Gedanke, die Franzosen feierlich 
in. einer Brotestationsschrift für die von ihnen veranlasste Störung des 
Concils verantwortlich zu machen, aber die Furclit vor- einer Französischen 
Gegenerklärung,9'2) welche die bisherige Concils- und Familienpolitik des 
Bapstes in unangenehme Beleuclitung rücken konnte, liielt sie davon ab. 
Sie wussten, dass der Bapst und das Cardinaiskollegium sicli keinen 
Augenblick besinnen, würden, einen von ihnen im Interesse der- Würde 
des Concils vorgenommenen Schritt zu verleugnen, wenn sicli damit der 
geringste politische Vortlieil herausschlagen liess. Ausser dieser ErWägung 
aber musste sie bedenklich machen, dass die kaiserlichen Brälaten, und 
an deren Spitze Madruzzo 99) und der- Bischof von Jaön. Bacheco,9*) welche 91 92 * 94

91) Vgl. (len Brief vom 27. September lind Massarelli’.؟ Bericht s. 127 über die gereizten 
Erörterungen zwischen Monte lind Rennes wegen der schriftlichen Mittheilung jenes Briefes Ear- 
nese's vom 15. September aus Gradoli, welcher ankündigte: la, dilatione sai-'a molto breve. Massa- 
relli s. 129. Spiitcr inachte Madruzzo die Eegaten auf die Absichten der Franzosen aufmerksam; 
s. 7 ا؛: . Der eine dei' Französischen Bischöfe, der von Clermont, reiste wirklich ab.

92) Massarelli s. 169: esso Re farebbe ogni cosa per dispiacere a, s. Rne et incolparla per 
soolpai' lrri, come quello clie non e verisiinile che vorr'a patire cosi facilirrente, che gli sia questo 
fregio nel viso appresso tutto il mondo, elie per sua causa evidentemente il concilio non si facci.

98) Poi mi disse che per tanto liaveva pensato a quel che i legati dovessero fare ... 8. gria 
E. si oiferiva prontissirna ad esser sbiliO barigello et tutto per servitio di Dio et della fede nostra, 
rnostrandomi clie era manco male far loro questa insolentia, che periclitar la religione, dovendosi 
eleggere de piii niali il migliore; Massarelli s. 174; gli accennin' solo, clie lui non haver'a respetto 
a cosa alcuna, ma vi liiettei'a la vita, la robba et quanto ha, in discrimine.

94) Massarelli s. 178: (Madruzzo) 111І disse clie dopoi. la mia partita era stato tra via da Paeecco, 
al quale liaveva conferito questa cosa,, il quale ne haveva pi'esa grandissima colera, et era, intrato in tanta 
frenesia, clie voleva. andai- subito atrovar detti vescoviFrancesi et protestarli in nome di t-utta la, natione



225

doch unter Hinweis auf (iie gegenwärtige Weltlage und die Schwierig­
keifen, in welchen sich die kaiserliche Politik befinde, bisher so oft 
Zweifel an dem Zustandekommen des Concils geäussert hatten, nunmelir 
die höchste Entrüstung Uber das Französische Vorgehen kundgaben, weil 
dadurch die Auflösung des Concils unfl der Untergang der Religion lierbei- 
gefflhrt, werde. In der von dieser Seite ilmen gemachten Zumuthung, falls 
andere Mittel nichts fruchteten, sogar zu Gewaltmassregeln zu schreiten, 
erkannten die hegaten, vor Allen der Cardinal Cervino, die Absicht, sie 
mit Frankreich, endgültig zu entzweien.

So schwer es sclieinen mochte, strebten sie indessen danach, dies zu 
vermeiden 'und wo möglich die bestehenden Schwierigkeiten beizulegen. Sie 
hielten den Französischen Bischöfen kräftige Reden, erinnerten diese an ihre 
Eigenschaft als Christen, stellten ilmen vor, wie sie durch Ausführung 
ihres Planes sclilimmer als die Lutheraner ٥٥) Irandeln würden und deuteten 
an, dass es die Pflicht der Legaten erfordern könne, ein bestimmtes Verbot 
oder einen Protest zu erlassen. Die Franzosen liessen zwar die theoretischen 
Erörterungen der' Legaten ruhig über sich ergehen, stellten aber hoher 
als alle Gegengründe den Willen des Königs, in dessen Auftrag sie in 
Trient erschienen seien,96) so dass die Legaten fürcliten mussten, es

Ispana della destruttione del coneilio, che ΙοίΌ saranno causa, et liionirli et bravarli et far cose grandi, 
per faiii restare. Madruzzo erzählte dann dein ”' von dem Inhalt eines Briefes Paoheco's
an den Kaiser. Monte habe bei dein Nachtische am Martinsfeste zu dem Biscliof von Kennes 
gesagt: Monsignore. Io son libeiO , et dird senza rispetto conie l'intendo: Io Credo che il vostro 
rfe non voglia, coneilio, poichfe da tanto tempo in qua mai Ira lnandato quh ne mandato di pro­
cura, nfe prelati, ne alt.ro, worauf Vely gereizt erwidert habe . . . clie il suo r'e era pur un de’ prin- 
cipali di Christianith et fla esserne tenuto piii cura clie non si f'a, si in queste cose del coneilio 
gl ne! resto. Wahrend dieser Monte’schen Unterhaltung habe Cervino sein Missfallen bezeugt, 
über diese offenen Aeiissengen des Genossen .gegen den Französischen Bischof, Madruzzo sagte, 
es habe ihn gefteut, dass Pacheco dieses bescheidene Verhalten Cervino's dem Kaiser erwähnt 
habe, advertendo nondinreno per Pavvenire, come si parlava in publico etc., poichb le parole son.' 
subito prese. Biese ganze Erzählung glaube icli so verstellen zu mössen, dass Madruzzo dem 
Cardinal Cervino klar machen wollte, wie. er ganz gut durchschaue, dass Cervino zu Frankreich 
hinneige. Unter denn Sclneine des Lohes, wollte Madruzzo demselben eine Warnung zu Theil 
werden lassen.

95) Vgl. Massarelli s, 175.
96) E ben vero, dicevano, clie, ancorchi noi siamo Christian! et vescovi, et.vediamo, che le 

raggioni che ci allegate, sono verissime et non ci possemo rispondere; ma il disubedire al Bi' 
nostro i trojnpo gran cosa, perclife, essendo noi Francesi, liavendo i nostri vescovati et beni in 
Franeia, che fareino, se intrassimo in disgratia del r'e! Massarelli s. ISO.



werde dennoch zu dem ilmen so unerwünschten Bruche kommen. Wie 
freuten sie sich, als sicli die Lage etwas wenigei. drohend gestaltete, 
indem für den Augenblick nur der Bischof von Rennes, Vely, auf der 
Abreise bestand, die beiden anderen Bischöfe aber für einige Zeit Auf­
schub gewährten, freilich in selir zweifelhafter Form: sie sagten, dass 
sie den Brief ihres Königs nochmals gründlicli erwägen und bleiben 
wollten, falls sicli demselben eine Deutung abgewinnen lasse, mit der ihr 
ferneres Verweilen irgendwie vereinbar sei.97 98) Nach wenigen Lagen er­
neuten sich die Verwicklungen. Es kam der Bischof von Agde untl er­
klärte, aucli er müsse abreisen. Wenn er auch nicht, wie Vely, nach 
Frankreich zurückkehren wolle, so könne er doch aucli niclit länger am 
Concilsorte verweilen; indenr er siclr einen Aufenthalt in der Nähe aus­
suche, dürfe er hoffen, der königlichen Ungnade zu entgehen. Die Legaten 
wollten numehr den Franzosen eine schriftliche Ermalmung einhändigen, 
zu deren Febergabe an die Franzosen sie eine Spanische Deputation ein­
luden, welche sicli eingefunden hatte, um Massregeln gegen die das 
Concil störenden Franzosen zu erbitten.9®) Die Franzosen wurden zu 
den Legaten beschieden, verschoben alier in wenig höfliclier Form ihr

97) Massarelli schreibt, s, ISO: dissero: Benes partir'a in ogni modo domattina, et Adden.se 
fit Aquense restaranno per qualche giorno'; et dimandati da' legati: 'quanti giorni؟', dissero 'otto
0 dieci"; et rimproveranloli, pero modestainerite, di novo, che questo era nn allongar la cosa, ma 
non differirla, in sonrma Cosi persistevano, mostrando che Renes se ne aviarebbe, fra questo mezzo 
 ,legati lo farebbono intendere a N. Sre, il quale rimcdiando appresso І.1 rfe, bene, qnando по ؛1
che partirehbono in ogni modo. Der ؟ericht der Legaten vom le. November an Farnese ist ge­
nauer: con qualche arte . . ci risposero , clie M. di Renes se n'andr'a domattina, uti supra, a fai- 
Fubedienza e٠t ΙοίΌ l-estaranno qni per tutta questa settimana a, pensare et ruminare le Iettere 
del r'e, se pur' le potranno interpretare in modo che, rostando, non occorrino nc.lla sua indig- 
natione, altrimente gli haveremmo per escusati. Sopra la quale risolutione, ancora clie et ΙοίΌ et 
noi havemo preso a pensare di nuovo, pur’ crediamo clie роса liiutatioiie ci possa nascere.

98) Massarelli s. 185. 11. № І.1І, Monte, come vescovo, parlo prima, et raccontb la, dili­
gentia clie fin qui havevano fatta con detti prelati Francesi . . . dicendoli, che liaveva.no pi'oeeduto 
con loro et, con piacevolezze, et con le raggioni, et con asprezza, et etlain con liiinaecie, per rite- 
nerli, uia clie non liavevano possuto mai asseguirlo , perche sempre ΙοίΌ son' stati forti in non 
voler disubedire al rc etc., pregando questi prelati presenti che, se loro havevano che ricordare 
che si dovesse ·fare pih , che lo dicessero liberamente, perche s. Sris ßme non mancarebbono di 
provare ogni riliiedio, accib non si . " Il medesimo, 'lila pih brevemente disse poi il o
s. Croce, et poi s. s. R. 11 ٥١٠ Polo. Geenna lodo la, diligentia di s. Sr؛. Rme, dicendo, che gih
1 haveva inteso da alti'i et clie non sapevano clie ricordare؛ ma si rimettevano alla, loro prudentia, 
parendoli almeno perO, clie s. Srie R. dovessino pregare, che restassino qua, finch'e non venisse 
la mente di N. Sr. . . .
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Erscheinen auf den folgenden Tag. Da aber zeigte sich, dass der Biscliof 
von Agde heimlich abgereist war.99 100 101 *) Trotz dieser offenen Verhöhnung 
hielten die Legaten auch jetzt noch möglichst, zurück, und liesSen sicli 
lieber dazu herbei, in der Stille das Ermahnungsschreiben dem Ausreisser 
nach dem benachbarten Pergine nachzuschicken, als dass sie einen feier­
liehen Protest, in der Wolmung der Franzosen verkündigt hatten. Dies 
entsprach 'den Gesichtspunkten, welche Cardinal Farnese erst in einem 
Schreiben vom 30. November entwickelte, und die darauf hinausliefen, 
man möge einen Bruch tliunlichst vermeiden.5لاذ) So viel liatte sich in­
dessen als unbedingt gewiss herausgestellt: Frankreicli widerstrebte für 
jetzt dem Concil, falls dasselbe wirklicli, stattfinden sollte. Wie der Bi­
schof von Agde 102) dem Cardinal Monte gegenüber geäussert hatte, war 
die Betlieiligung Frankreichs an dem Concil abhängig von den Verhaird- 
lungen zwischen König Franz I. untl dem Kaiser. Sclreiterten dieselben, 
so empfahl sicli für den König, auf die Deutschen Protestanten, welche 
sich eben jetzt tlurch wiederholte Gesandtschaften um seine Gunst be-

99) Die Legaten an Farnese, November 26: Scritta la lettera, intendemo che M. d’Ada, il quale pro­
mise hiersera di venir da noi molto volentieri, stamattina s’e avviato con la, vesta lunga et mala 
colla copertina, lassando la famiglia saa qui, verso Pergine, laogo lontano da, qui 7 miglia verso 
Menetia. Pensiamo che non ritornerh altrimente; siamo ٠ a pensare di fare qualche moniti- 
One alla casa sua et all' Arc ٧.° ‘٠  '

100) So schreiben die Legaten November- 28: in cambio di fare alcano atto a casa saa, c٠i 
risolvenimo di scrivere a lui proprio ,la lettera, di che. sar-'a copia corr questa. -

101) Farnese äusserte sich anfänglich gai- nicht ober die Angelegenheit,. Br schreibt No- 
venrber 80 Inicht 29): Comparsero, giil sono piir gior-ni, le lettere di v. Sr؛. B, delli lß del pre­
sente et dipoi sono arrivate le altre di 21 et 28 ... . Den Legaten wurden znr Auswahl zwei ver­
schiedene Breven zugeschickt, V. ,Sr؛. Й. si serviranno delli detti brevi, 0 congiunti 0 divisi, se- 
condo che le giadicheranno ineglio, perclib con questa intentione si sono fatti, che le se ne sei-- 
vino 0 non servino a. modo loro, non lasciando perb di ricordarle, die, olti-e alli brevi predetti et 
alli offitii che а, V. S'؛e B,m٠ parer'a di aggiugnere ؛، pai-ole in caso clie volessero pure partirsi, 
non ё giudicato di quii, 'se non bene, clie le facessero lort) untl requisitione et. protestatione то- 
desta, di rimattere, perchb piii in 1 non pare clie si possa andare, ahneno in sino clre il con- 
cilio non sia aperto. Florenz 9/105.

102.) Risolvendosi all' ultimo Adda a Monte, clie tutta, la, cosa stava nella pa.ee tra l'impera- 
tore et І]. suo гё, реі'сііё, quando seguirä la pace, il .cilio si fai-'a senza dubio, et il rfe farh 
venir tutti li prelati di Francia subito ؛ quando non seguisca, che по bisogna pensare a concilio. 
Massarelli s. 1S1. Dalle quali parole di M. Adda si pub fai- certo giuditio, clie il l-ё di Francia 
sia sdegnato con il papa . . . et perO che il partir hora questa prelati di quk non procedi di quellii 
causa, clie 1 [ن'ё sci-іѵе, сіоё clie, havendo sentito da pih bande, che il concilio non si l'ar'a, loro, 
possano ritornarsene, ma da obviare alla volunth di s. Bne.



miihten, so viel Rücksicht zu nehmen, dass er nicht ein Unternehmen 
beförderte, in welchem jene die Verkörperung der feindlichen Absichten 
sahen, mit ١velchen Papst und Iiaiser ilire Existenz bedroliten. Waren sie 
aber erfolgreich., so durlte man erwarten, dass Kaiser und König zusammen 
das Concil betreiben würden, falls Karl V. es wünschte ؛ in diesem Falle 
hatten die Farnesen und die Protestanten Grund zu schweren Besorgnissen ge­
habt.. Da die Verhandlungen nocli nicht abgebrochen waren, aber wenig 
Aussicht auf Erfolg gewahrten, lockerte Franz 1. seine Beziehungen zu dem 
Concil so sehr, dass man meinen konnte, er würde sicli demselben völlig 
entziehen; diesen letzten Schritt aber unterliess er einstweilen, da die 
Furclit., er möge erfolgen, ebenso viel wirken konnte, als wenn man ilm 
wirklich that; zudem mochte man im Auge behalten, dass' leicht eine 
Wendung in der Politik eintreten konnte, in der sich möglicherweise 
das Concil mit Nutzen gegen den Iiaiser ausspielen liess.

Gegenüber der Absicht der Französischen Bischöfe abzureisen, liatten 
(lie kaiserlichen Prälaten nicht bloss die Bemühungen der Legaten unter­
stützt, sondern, deren Eifer übertreffend, die schärfsten Massregeln gegen 
die Concilsstörer empfohlen. Dessenungeachtet waren tlie Legaten keines­
wegs sicher darüber, dass diese Haltung wirklich aus dem Streben, das 
Concil zu fördern, hervorging. „Wir wissen nicht — so schrieben sie 
dem Cardinal Farnese لأها) --- ob die sofort nacli einer gestern einge­
troffenen Anweisung Mendoza’s vorgenommene Kundgebung : sie meinen
die Absendung .؛ener Spanischen Deputation an die Legaten — dem Wunsclie 
nach wirklicher Abhaltung des Concils entsprang, oder ob die Kaiser­
liehen dadurch bloss den. Vorwurf, auch sie billigten durch ihr Still- 
scliweigen die Abreise der Prälaten einer so bedeutenden Nation, wie 
Frankreich es ist, beseitigen und so die Verantwortung für- die voraus- 
sicht.lich eintretende Zögerung von sicli selbst fern halten wollten. Eine 
Massregel des kaiserlichen Hofes, mit welcher sich die Legaten wenige 103

103) L'offitio clis li prelati Spagnoli ؛ Siciliani et ilel regno hanno fatto, eome di sopra, 1’ 
han fatto per connnissione di don niego venuta hieri, et da loro fe seguita subito, per quanto 
intendiamo; non gapeiuo si, per desiderare l'effetto della celebratione del concilio, 0 per mostrare 
in apparenza, clie da loro non resti ehe vada innanzi, et ،",he non patiscano conniventibus oculis, 
olie i prelati di una natione, quale e quella di Francia, si assentino. Zuerst liatten sie sich 
scharfer ausgesprochen, dies aber dann getilgt., sie meinten die Spaniel- seien vorgegangen 'o per 
parere diligenti 0 per calumniarci 0 protestarci .



Tage nachher zu beschäftigen hatten, schien diesen Verdacht zu - be- 
statigen: Der einzige zu Trient anwesende Deutsche Bischof, welcher zwar 
keinen Deutschen Sprengel innehatte, aber doch die bischöfliche Würde 
besass, war der Suffragan von Mainz, Michael Idelding, Bischof von 
Sidon i. p. i. Ursprünglich war er mit einer Vollmacht des Cardinais 
Albrecht nach Trient gekommen. Nach dessen Tode l'iatte das Kapitel 
dieselbe erneuert, und die Legaten dies schweigend hingenommen, ob­
gleich die Berechtigung der Kapitel zur Vertretung auf dem Concil, auch 
dann zweifelhaft!) blieb, wenn die Frage Uber die Zulässigkeit der Stell- 
ver'tretung überhaupt in bejahendem Sinne entschieden gewesen wäre. 106) 
Bald nacli der. Neuwahl, durch welche Sebastian Heusenstamm zum 
Erzbischof bestimmt wurde, hatte Helding 106) erklärt, er sei von diesem 104 * 106

104) Vgl. freilich MasSärelli s. 1Ö6: и C'e s. Croce, ehe era solo in caea, ringrato s. Sj' et 
piglio cura di 1'arlo intendere alli altri colleghi; cosi ini mandb dal 0 ؛لء  di Monte et Polo; llino 
et l'altro furono di parere, che si dovesse ringratiarc il vescovo et pregarlo che scriva al capitalo, 
соте li legati lianno preso piacere della bona mente loio. ‘

los) Hinschius erwähnt die Bulle, welche Martfene Alupl. coli. VIII, 1051 unter dem Da­
tum decimo Dal. Maji, [April 22] Le Plat І-ІІ, 216 unter dem Datum deoimo quinto mit­
theilt, als zum 17. April gehörig. Am 23. April schreibt indessen Cardinal s. Fiore nocli an die 
Degaten, praes. April 28: Bare bene a s. 8ئ che si espedisca e publichi insieine ima bolla 01'di- 
nata di gi؛،, per la quale si dicliiara che 1.І prelati debbono venire personalmente, et non mandare 
procuratori, etianr sotto pretesto d'impedimento ... Dt perchfe la detta bolla non si e possuta spe- 
dire eosl subito, scbbene. di gi'a ne era formata la, niinutii, non la mantio con questo spaccio, ma 
lo farb co'1 priino. Dies geschah April 27, praes. Mai 1. Alli 2. Mai schreiben die Degaten aber 
nocli dem zum Kaiser gereisten Cardinal Farnese einen für des Kaisers Auge bestimmten Brief, 
worin sie den. Erlass einer Bulle nur als Gerücht erwähnen. Sie meinten, weil die Bulle den 
Publikationsvermerk niclit an sich trug, dieselbe sei noch nicht veröffentlicht, während sic in Rom 
schon, gedruckt worden war. Mai 12 setzen sie dem Enkel des Papstes Cardinal s. Piore aus­
einander: Laudammo la, provisione della. bolla, clie non si aoinparisca per procuratorem prima olle 
l'havessimo letta, presupponendo che non ci potesse sc non piacere in sustantia, come cosa con- 
forme alla disposi؛ione della raggione et all' essorbitantia del vicerfe di Napoli; vedendola poi, 
l'havemo trovata universale et piii rigorosa di quel che pensavamo ؛ che tutti i prelati della 
Christianita oomparischino, et habbino a capire iir questo luogo, pare precetto d'impossibile, clie 
incorghino ipso facto la pena della suspensionc a, divinis et dall' amministratione delle chiese, 
par’ cosa scandalosa, et che habbi da causare molte irregularith et. nullita d'atti, et indebite per- 
ccptioni di frutti, et che facilmente si potrebbe svegliare qualche natione, malcontenta ]5er altre 
cause, a interporre una appellatione, et incominciare innanzi tempo a, contendere della jurisdictione. 
Nachdem der Camerlengo s. Fiore Mai 21 diese Ausführungen dei- Legaten bekämpft liatte, gab 
er den von diesen eben mit Rücksicht auf Heldings Anliunft am 10. Mai geltend gemachten Gründen 
am 30. Mai soweit nach, dass man die Legaten beauftragte, Helding zu beschwichtigen, und in 
Aussicht stellte: si farh in hieve per 8. s٥ qualche provisione, tanto che li procuratori predetti 
saranno anrmessi innanzi che si venga alli trattati sustantiali.

106) Bidef der Legaten, Nov. 16, Massarelli s. 181, wo 'et come di sopra, wohl zu streichen ist.'
Abh. d. III. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVI. Bd. І.ІІ. Abtli. 30



zurückberufen, denn erstens sei das Mandat Albrechts hinfällig geworden, 
soflann geschehe nichts auf dem Concil, und endlicli sei er in der Diöcese 
nothwendig, zumal der neue Erzbischof noch nicht konsecrirt sei; liin- 
gewiesen auf den durch Farnese’s Briefe vom 31. Oktober und 7. No­
vember veränderten Stand der Concilsfrage, hatte er sich jedoch naclrher zum 
Bleiben bestimmen lassen. Jetzt aber kam er mit der Nachricht hervor, 
es sei ein kaiserlicher Buf zur Theilnahme an dem Regensburger Re­
ligionsgespräch an ilin ergangen. ل)أا ) Selbst der Cardinal 
gab Uber diese Abordnung Heldings seine Verwunderung zu erkennen; er 
sprach gegen Massarelli die Vermuthung aus, dieselbe müsse einen tieferen 
Grund haben: Her Kaiser wolle mit, den Heutschen die Abhaltung des Concils 
hinausschieben, inzwisclien das Colloquium und den Reichstag zu Regens- 
liurg abha-lten. Um diese Absiclit kund zu geben und die Meinung aus- 
zuscliliessen, als ob die Heutschen der beabsichtigten Concilseröffnung 
zustimmten, wolle er, damit kein einziger Heutscher bei der Feier am 
Sonntag Gaudete zugegen sei, den Mainzer Suffragan jetzt von Trient 
wegnehmen, obgleicli dieser sonst der zu der Verhandlung mit den 
Protestanten erforderlichen Eigenschaften, diplomatischer Geschicklichkeit 
und tlreologischer Bildung ا٠لأ ), entbelrre. In Madruzzo’s Munde waren 
diese Worte im höchsten Gi'ade auffallend und liessen sicli kaum anders 
erklären, als durcli tlie Annahme, dass die !؟aiserliche Regierung wirklich 107 108 109

107) Massarelli verweist auf einen kaiserlichen Erlass, datum in Gandavo 2. November. Der- 
seihe wird im Wesentlichen iibereinstinimen mit dem i.m hiesigen Reichsarchiv, Religionsakten 
des Römischen Reichs 111, 1*7 aufbewahrten Schreiben an Herzog Wilhelm von Baiern. worin 
demselben ohne Rücksicht auf die früher in Worms eingenommene Haltung' angesonnen wird, 
einen Auditor und Colloquenten zu senden. Die nach diesem Schreiben in Aussicht genommenen 
Protestantischen Collokutoren waren Bucer, Melanchthon, Brenz, Schnepf, von denen Melanchthon 
nicht, erschien; Woker gibt auclr hier das Unrichtige, obschon er siclr aus jedem Handbuclie dei- 
Kirchengeschichte über die- Wahrheit hatte unterrichten können.

Zu beachten ist, dass in dem Schreiben vom 2. November an stelle des Alfonsus (de Castro), 
der nach c. B. 3848 kommen sollte, sclion Malvenda genannt ist; in letzterem Schreiben ist von 
Helding gar nicht die Rede.

Für den Autor von c. R. 3343 dürfte Brenz oder Seime),1', für den Adressaten G. Major zu 
halten sein.

108) Massarelli s. 196: che tutto eih fosse fatto ad arte: perche ٦" ' — volendo
trattenersi coi Gcrinani nella celebratione del concilio et, prima far questo eolloquio et. dieta di 
Ratisbona — dichiari la sua mente ....

109) Massarelli s. 198.



(las beabsichtige, was Madruzzo andeutete, also die Eröffnung des Gon- 
cils für jetzt zu hindern.“.) Zwei Tage nachher kam der Bischof von 
Jaön, Pacheco, für dessen Erhebung zum Cardinal sich Karl V. grade 
damals neuerdings verwandte, und trug den Legaten den Wunsch 
vor: wenn, wie zu erwarten, Helding die Legaten um Itath frage, ob er 
dem kaiserlichen Befehle folgen solle, so inöcliten sie demselben doclr 
ja niclrt entgegen treten; und Cardinal Madruzzo bemühte sich, uirein- 
gedenk seiner früheren Ausführungen, jetzt in gleicher Richtung, den 
Legaten die ausdrückliche Zustimmung zu Heldings Abreise abzuringen. 
So widerwärtig den Legaten diese Zumuthungen waren, wagten sie docli 
niclit, etwa auf flie Würde des Concils pochend, dieselben gradezu abzu­
leimen.. Sie verwiesen Madruzzo auf den inneren Widerspruch, in welclien 
er sich verwickele, indenr er die ب gewaltsam an der Abreise habe

٩' ا  wollen, jetzt aber befürworte, Helding zu entlassen, suchten 
jedoclr selbst einer bestimmten Parteinahme zu entgehen und eine neu­
trale Stellung zu behauptend“) Sie vermieden jede klare Meinungs­
äusserung: Sie wollten über das Colloquium kein missbilligendes Lrtheil 
fällen, weil es vom Kaiser angeordnet sei,“2) obschon sie, wäre dies 
uiclrt der Fall, dasselbe nur verurtheilen könnten; ebenso١venig aber 
wollten sie sich einen Vorwurf des Papstes zuziehen, denn wenn dieser 110 111 112

110) Nach dem, was Massarelli über das den Legaten von Helding gezeigte kaiserliche 
Schreiben mittheilt, wird man annehmen dürfen, dass es an Helding' persönlich gerichtet war, 
und niclit etwa bloss der Mainzer Erzbischof aufgefordert wurde, Helding abzusenden. Dass auch 
mit. Heusenstamm verhandelt wurde, zeigt der leider nicht, datirte Auszug aus dessen Schreiben, 
bei M. J. Schmidt Neuere Geschichte der Deutschen i, 38, worin Heusenstamm erwähnt, dass 
er Heldins abberufen habe. Nach Massarelli s, 181 war diese RUckberufung vor dei ١' erliancllung 
über das kaiserliche Schreiben erfolgt. Dann licisst es s. 198؛ l’Ai'c. Moguntino, suo padi'one, 
gli accenna, che l’animo suo e, che non parta da Trento, was die Legaten auch December 5 dem 
hardinal Farnese schreiben; dal' nuovo Sletto dl Moguntia gli era dextramente accennato, che 
non andaSse. Lieber die Bedeutung der ganzen Saclie machten die Legaten in dem Briefe an 
Farnese in einem von .Cervino mit Correkturen versehenen Satze folgende Andeutung: lassando alla 
prudentia sua (ii considerare, se questa tal ricliiesta sia princjgalmente LCorrejrtu؛ statt: con 
Setto] per servirsi di lui con effetto, 0 per levaiio di qui dal concilio, 0 per qualche alto mysterio, 

come suspica qualcli' uno.
111) Vgl. 'Massarelli S. 199 fg'.
112) Non vogliono s. Sr؛® Rme esser incolpate, n'e dall' imperatore , clie si sturliino le cose؛ 

nfe dal papa, che si consenti al colloquio, tanto detestando da tutti, ؛na ؛opra tutti da essi Η,τηί 
legati, che,’ stando nel loco del consilio, per celebrarlo con l'aiuto di Dio presto, consenti»’ a 

trattati particolari de privati.



auch niclit amtlich gegen das Colloquium aufgetreten sei, so werde er 
docli auch eine ausdrückliche Billigung desselben ninunerinelir er­
lauben. Dem entsprecliend sollte Cardinal Monte,! ؛y) als der vornehmste 
Eegat, dem Helding eröffnen, die hegaten sagten weder Ja noch Nein, 
sondern uberliessen die Entscheidung seinem eigenen Urtheil und Ge­
wissen. Als dann bei der Audienz Paclieco, welcher den Mainzer Suffragan 
begleitete, heftig in den Legaten ei'ndrang, und, um ilin zur ausdrück- 
liehen Ertheilung der Erlaubniss zu bestimmen, sich daf'ür verbürgte, 
dass der Papst dieselbe billigen werde, behauptend, Paul III. würde, wenn 
er in Trient anwesend wäre, mit Vergnügen tlie erbetene Zustimmung 
ertlieilen, half Monte sich lange mit gewundenen Ausflüchten und sagte 
dann schliesslich: 'Wenn Ilir micli zwingen wolltet, meine Ansicht zu 
äussern, so müsste ich antworten, dass ich. Eure Abreise nicht g'utlieisse. 
Aber ich sage nichts dergleiclien, sondern überlasse Alles Eurem Ge­
wissen). Diese Worte versuclite dann Pacheco so zu deuten, als ,ob sie 
eine mittelbare Zustimmung enthielten, indem er, zu Helding gewandt, 
dieseur zu beweisen suchte, dass die Legaten mit Recht es ablehnten., 
sicli deutlicher auszusprechen.

Dieser Vorfall mit Helding hatte keine weiteren Folgen: mit Rück­
sicht auf seinen unmittelbaren Herrn, den Mainzer Erzbischof, welcher 
zum Thei.1 aus Sclieu vor den Protestanten, zum Theil wohl auch in 
dem Hinblick auf die nocli ausstehende päpstliche Bestätigung dem 
Wunsche des Kaisers nicht zustimmte, stand Helding von der Reise nach 
Regensburg freiwillig al) und versprach noch einige Zeit in Trient zu 
verweilen, u) Trotz dieses Ausgangs war der Vorfall von Bedeutung, weil * 11

110) In dem Berichte nach Rom gehen die hegaten auf die Einzelheiten weniger ein. Car- 
dinal Monte hatte sicli entgegen dem Beschlüsse ؛ehe se gli dicesse con man CO Parole, che fossero 
possihli’ in weitschweifige Erörterungen verwickeln lassen, ja er war in eine ziemlich schiefe 
Lage gerathen, indem er tlieils zuviel, theil.؟. der Deutung Pacheco's gegenüber, zu wenig gesagt 
hatte. Cervino und Pole äusserten sicli ungünstig darüber. Massarelli s. ،!.

11 a) Als Helding- 1546 ,Tanuar 8 abreiste, aclirieb Massarelli: rocesait,. .. '· - ut
ajebat, ea causa, с٤иіа a caesare delectus fuisset unus ex colloquutoribus catholicis in futuro collo- 
quio Ratisbonensi. Theiner I, 38.

Am 14. December baten die Legaten um Befelile „si s’ha a simulare di sapere. 0 non sapere 
il colloquio et dieta, clie se faranno in Germania. Del colloquio et dieta murmuran questi prelati., 
ancor qualchun’ de' Spagnuoli, et dicono, che non S' havevano da tollerare [getilgt: staute il con- 
cilioj, quantunque non mancliino difensori clie ·'· farsi con permissione di s. 8ئ.



er den Legaten den einzigen Anhalt gewährte, sich eine Ansicht über die 
voraussichtliche Stellung des Kaisers zu denr päpstlichen Eröffnungsplane 
zu bilden. Denn die sehnsüchtig erwarteten Briefe der Nuntien, in 
welchen sie das Ergebniss der Erkundigungen zu finden hofften, welche 
die Nuntien Uber die Stimmung tler Kaiserlichen Angesichts der Concils- 
eröffnung hatten anstellen sollen, boten niclit die gewünschte Aufklärung. 
Die Nuntien berichteten, die kaiserliclien Staatsmänner dächten an alles 
andere eher, als an das Concil, und liätten die Mittheilung von der Ab­
sicht des Papstes, der bislierigen Zögerung ein Ende zu machen, gleicligültig 
hingenommen. Denn eine vornehme Französische ؛Gesandtschaft 114) weilte 
am kaiserliclien Hofe, welche niclit11 ؛UI' mit Englischen Botschaftern über 
den Frieden zwischen Frankreicli und England verhandelte, sondern sich 
auch bemühte, die Beziehungen zwischen Franlireicli uinl dem Kaiser zu 
regeln, indem die Franzosen neue Anordnungen zu treffen wünschten im 
Sinne des Crespy’er Friedens, flessen Bestimmungen nacli Französischer 
Auffassung keineswegs durch den Tod Orleans’ ilire :Bedeutung verl-oren 
liatten. Als dann die Franzosen plötzlich ilire Verhandlungen abbrachen 
und Antwerpen verliessen, scliien sicli eine Annäherung des Kaisers an 
England zu vollziehen, über deren für das Concil naclitlieilige Bedeutung 
man sicli wahrlicli niclit dadurch täuschen lassen konnte, dass Cardinal 
Madruzzo die Rückkelnr Ileinriclns VIII. zur katholischen Kirche 115) in 114

114) Die Französischen Gesandten waren: Admiral Annebault, der Kanzler Ollivier und der 
Sekretair Bayard, nicht, wie Woher abweichend Ύοη der Handschrift druclit, Brissac. Audi 
bei Ba,umgarten ist in den Personalien hier Verwirrung. Er macht den Sekretair zum General, 
ihm schwebte der 1524 gefallene Bayard vor. Wenn Sleidan am 24. Oktober dem Engländer 
1’aa-et schreibt, dass die Keise des Bischofs von Winchester Besorgniss hei den protestantischen 
Ehrsten erwecke, so kani.1 sich dies wohl schwerlich auf die ---- schon im August erfolgte! — Ab­
lösung Wottons durch Thiliby beziehen, wie Baumgarten meint; Thirlby war zudem Bischof von 
Westminster, nicht von Winchester. Gemeint ist؛ Gardiner. Der Alenconius qui nunc est pro- 
cancellarius Galliae bei Baumgarten s. 40 ist natürlich nicht, wie das Register angibt, Alen؟on, 
sondern der frShere Kanzler von Alen؟on, Brinon. Die Ausgabe der Briefe Sleidans ist überhaupt 
mit Vorsicht zu benutzen; es kommen auch in der Textesbehandlung manche Missgriffe vor. 
Wenn, wie Baumgarten meint, Sleidan den Brief Nr. 114 verfasst؛ hatte, so müsste er ein 
Italiener gewesen sein. Der Brief gehört in den Januar 1540.

115.) Madruzzo loerief sich auf den Gj-afen stroppiana, den Gesandten des Herzogs von Sa­
voyen. Es liegt auf der Hand, dass Savoyen unbedingt die Nichtverständigung des Kaisers mit 
Frankreich wknschen musste. Die beste Gewähr hiefUr war eine enge Verbindung des Kaisers 
mit England, und diese konnte nicht bessei- beschönigt werden, als durch die Aussicht, den En؟- 
länder Zu bekehren. Die Englischen Depeschen in den Stp. geben niclit den mindesten Anhalt



Aussicht stellte. Die Erwartung der Nuntien, hass sie nach Abreise der 
Franzosen leichter Auskunft erhalten würden, bestätigte sich nicht. Die 
Aufmerksamkeit der Kaiserlichen blieb auf England 116) und Frankreich 
gerichtet, dann aber nahm sie die Frage nach der Gestaltung der 
Deutschen Dinge in Folge der Niederlage des Herzogs Heinrich von 
Braunschweig 117) in Anspruch, und von Stunde zu Stunde erwarteten 
sie Nachricht Uber das Ergebniss der zu Konstantinopel wegen des 
Türkenfriedens geführten Unterhandlungen.!IS) Granvella wich in den * 116 117 118

!٠ Bestätigung der Behauptung Madruzzo'.؟. Auf die Depeschen der " welch؛؛ Leva
IV, 44 anführt, lege ich auch kein Gewicht. Gebet den Sekretair des Herzogs von Ferrara siehe 
das Urtheil der Engländer, Stp. X, 6Ö1.

Wie die Kaiserlichen den Engländern jeden Argwohn über die Verhandlung init Frankreich 
zu henelnnen suchten, zeigt и. A. Gardiner's Depesche stp. X, 650, wonach Chappuis erzählte, er 
mache dem Kaiser den Mund wässerig naeli Prinzessin Maria. Andererseits sprengte st.. Mauris 
aus, dass die Heirath des Prinzen Philipp mit der Englischen Prinzessin bevorstehe.

116) Der Druck des Guzmann'schen Berichts in den Statepapcrs X, 619 muss an folgenden 
Stellen gebessert werden:

Seite 620 Zeile- 5 lies: parescia, Zeile 17: tesorero dcl espa,rgne al consejo y un ci'iado 
dellos fue Ά SU casa, pienso etc.

117) Der Krieg des Landgrafen gegen den Braunschweiger wil-d in -· anderem
Lichte erscheinen, wenn man in demselben nicht ausschliesslich den Schmalkaldischen Bund wirk­
sann sein lässt, sondern beachtet, dass anch katholische Fürsten dein Landgrafen Gnterstiitzung 
zukommen liessen. Cardinal Madruzzo theilt Massarelli Oktober 27 mit: che il lantgravio metteva 
in ordine contra ll duca dl Brunsvicli 50 mila fanti., quali perb ancora non haveva messi insieine, 
et si dubitava molto, clie il Brunsvich non havesse a cedere. Massarelli s. 154. Am 28. Oktober 
tlieilt dei- Bischof von La Cava die durch Aliprand Madruzzo .erbrachte Nachricht mit: che li 
Are؛؟ di Maguntia et Treveri, insieme con il ٦٢٥ di Herbipoli, havevano dato aiuto al lantgravio 
contra il- duca di Bliinsvich, il che ئ di grandissima importantia clie questi tre gi.an principi, 
che sono tenuti catbolici, diano aiuto a Luterani contra catholici; et questo 'e il ρι-ίηιο segno di 
liuona speranza, clie vi d'a il nuovo eletto Are. Moguntino. Dal clie si pub temei- tanto piu quello 
che hiersera 111І discorreva il ٥1٠ di Trento. Massarelli s. 155. VgL die Depesclie dei.- Nuntien 
vom 16. November. Der Landgraf erwähnt, selbst, dass Kurpfalz verletzt sei, weil ei- zwar die 
Kurfürsten von Mainz und Trier, niclit aber den Pfälzer zur Hilfeleistung' gegen ،len. Braun­
Schweiger aufgefordert lialie. Neudecker Akt. 530. Audi die von .lanssen III, 544 behauptete 
Unterstützung des Braunschweigers dui'ch Frankreich muss auf ilire walire Bedeutung' zurück­
geführt wei'den. Nacli Neudecker, Akt. 481 waren dem Herzog Heini'icli von dem Französischen 
Botschafter zu Worms 3000 Kronen zugestellt worden, um damit Englische Werbungen in Nord- 
deutscliland zu hintertreiben; diese von Schmalkaldischer Seite stammende Nachricht ist aber 
unverbürgt. Del' Franzose begünstigte in Wirklichkeit eher den Landgrafen.

118) ١ gl. All. 53. Die Nachrichten über den Türkenfrieden spielen in den Bi'iefen dei Legaten 
wie dei' Nuntien, Melanchthons wie der Engländer und ebenso bei Massarelli eine giosse Rolle. 
Massarelli, s. 186, erwähnt einen Bi'ief des Nuntius zu Venedig La Casa: delli 17, nelle quali 
sc؛؛ve, come la яеі'а avanti, alli 16, ei'ano venuti due bidgantini da Constantinopoli con l’adviso 
ilella conclusione della tregua, con lettere delli 24, in questa fonna : clie la tregua sia pei' 5 iinni....



ersten Wocheri jedem Versuche der Nuntien, aus, ihn in eiir Gespräch 
über das Concit zti verwickeln, und ging erst, als er von den Schwierig­
keiten mit den Französischen Bischöfen hörte, etwas inelir aus sicli heraus, 
und zwar in dem Sinne, dass er der Franzosen Verhalten auf das ent­
schiedenste verurtheilte. Um dies zu können, maclite er selbst keine Ein­
Wendung gegen die Eröffnung des Concils.11^ Aelmlich wie Madruzzo den 
Legaten, machte Granvella den Nuntien klar, dass ein derartiges Vor­
gehen Frankreichs in Widerspruch stehe mit den Bestimmungen des 
Friedens von Crespy.12.) Damals und noch deutlicher bei späterer Ver­
handlung hätten sich die beiden Herrscher verpflichtet, selbst gegen den 
Willen des Papstes121) das Concil zu fördern, eine Bemerkung, welche 
durchaus dein stets eingenommenen kaiserlichen Standpunkte entspracli, 
aber den Nuntien Uber das, was sie wissen wollten, nicht nur keine 
Klarheit brachte, sondern vielmehr geeignet, war, ihre unbehagliche

s, 187 muss es heissen: Che poi [nicht 'non'] e conclusa altra tregua entsprechend dem s. 190 
stehenden Texte; hier ist wohl zu lesen, Zeile 11 von unten, alli 23 di Ottohre — dies war ein 
Freitag, et ehe il di seguente dei. Sabbato si saria spedito quello dei rb di Konrani, ciofe il Dr. 
Secco con altretanto dono, per quel che si diceva. Dann sandte La Casa, Massarelli s. 191, 
andere Mittheilungen ein, welche mit der Fassung tibereinstimnrten, welclre Mendoza dem Cardinal 
von Trient zugeschickt hatte, Massarelli s. 187, 191. La Casa, machte den Vicedogen von Venedig 
aufmerksam auf die Verschiedenheit der Berichte iiher den Inhalt des Friedens; Konchini 
Lettere d'uomini illustid s. 156. Cardinal Cervino sprach November 30 dem Cardinal Farnese 
gegenüber die Ansicht aus, dass die Kaiserlichen mit Alisiclrt ilrm falsche Nachrichten beigegeben 
hatten.

Harvel, der- Englische Gesandte i,n Venedig-, liebt in seinen Depeschen, stp. 687 und 697, 
7.30 auch die Verschiedenheit dei- Nachrichten hervor.

Die Meldung Melanchthons November 17: '0 γνπαίίτος legatos recens misit ad ducem 
Mauritium, qui narrarent Turcicum tyrannum adducturum proxima aestate ingentem exercitum; 
et petit pecuniam, ut solet', C. R. 3314, wüsste ich nicht anderweitig zu belegen. Wiener Briefe 
vom 26. November meldeten allerdings dem Cardinal Madruzzo von dem Fortgange der Türkischen 
Feindseligkeiten, von der Absicht im nächsten Jahre auf Wien zu ziehen, il che par’ che repugni 
alla tregua che si ؛٠  sparsa essei- fatta. Ma forsi, che quello Bassa [di Buda] non haveva ancora, 
liavuta commissione di stare in pace per il tempo della tregua fatta. Massarelli s. 198.

119) Das 'mostrato' in dem Bericht dei- Nuntien vom 29. November darf sicher so aufgefasst 
werden. Dandino’s Brief vom 1. December ist mit dieser stelle zu vergleichen.

120) Vgl. Abth. 1 .29 .،،! ٠١؛!  und die Depesclie der Nuntien December 1. Auf Abmachungen 
über das Concil. bei der Verhandlung des Cardinais Tournon im Herbste 1344 verweist auch dei- 
Kaiser in einem Erlass an st. Mauris. Es wäre dringend zu wünschen, dass diese Verhandlungen 
des Jahres 1544 genauer erforscht würden. Das Wiener Arciliv besitzt vom Frieden von Crespy 
nur eine Copie.

121) Clie uterque princeps volebat eoncilium, etiam nolente vel recusante papa.



Stimmung zu steigern: es sprach sieb darin keine besondere Hochacht­
ung gegen den Papst aus und zugleich war mit Erwähnung eines mög- 
liehen Gegensatzes zwisclien Concil und Papst eine sehr empfindliche 
Stelle berührt. Sollte damit der Papst, abgeschreckt werden, oder war viel­
mehr die Verurtheilung der Französischen Bischöfe, der Bericlrt über die 
vorgebliche Verständigung mit Frankreich so zu deuten, dass der Kaiser 
den Beginn des Concils wünsche? Die Nuntien blieben im Unklaren, jede 
Frage, welche sie stellten, wurde mit der Klage erwidert, dass noch 
keine amtliche Antwort auf die von Marquina nacli Rom überbrachten 
Eröffnungen eingegangen sei, und man nocli immer nicht wisse, ob und' 
in wie weit man für den Fall des Protestantenkrieges auf die Unter­
Stützung des Papstes zählen könne. Dandino berichtete ani 1. December, 
dass Granvella, mit der erfolgten Beruhigung Deutschlands allerdings 
eines der dem Concil im Wege stehenden Hindernisse für beseitigt er­
achte, im Uebrigen aber darauf hinweise, wie man, um Uber den Türken­
frieden beruhigt zu sein, nocli nähere Auskunft erwarten müsse, wie die 
Verständigung, des Kaisers mit Frankreich noch nicht gesichert, die 
Einigung zwischen Frankreich und England gesclieitert sei. Noch am
12. und 18. December meldete Dandino aus Herzogenbusch, dass die 
Concilseröffnung von den Kaiserlichen wenig' beachtet wertle, und man 
nur aus ihrem Scliweigen folgern könne, dass sie dieselbe billigten; fla­
gegen habe man es nicht unterlassen, ilnn die Bemerkung zu machen, 
dass die einfache Pflicht des Anstandes erfordert hätte, entweder un­
mittelbar von Rom aus aber das päpstliche Vorhaben dem Kaiser zu 
schreiben, oder ihn wenigstens durch die Nuntien amtlich im Namen 
s. Heiligkeit davon zu benachrichtigen.

Um nocli praktische Bedeutung für tlie Frage der Concilseröffnung 
zu gewinnen, hätten derlei Nuntiaturberichte so rechtzeitig nacli Rom 
gelangen müssen, dass daraufhin ergehende Befehle des Papstes zum 
mindesten 2 - 3 Tage vor dem anberaumten Sonntag in Trient liätten 
eintreffen können. Da abei' tlie Depeschen der Nuntien a,n den Cardinal 
Farnese erst am 2. December, auf ihrem Wege nach Rom, zu Trient ein­
trafen, und, wie nach den an die Regaten gerichteten Briefen zu vermuthen, 
nur von Granvella's Schweigsamkeit und Zurückhaltung bezüglich des 
Concils zu erzählen wussten, bemächtigte sich der Legaten die Besorg-



ا1ةج SS sie könnten in die peinliche Lage gerathen, .mit der Concilseröffnung vomn zu schreiten, Ehrend Vielleicht durch Kehrichten, welche in؛؛  

?ذئة٠ه  oder i؟ einer künftigen Nuntiaturdepesche enthalten, einUnischwung. 
in den massgebenden Kreisen Zu Rom hervorgerufen werde.122) Verstärkt : سث٠  durch eine a؛de؛e Erwägung: Die RömischenNaCh :: z;a: d: der Papst zum Besuche des Concils bei mehreren 
Gelegenheiten aufgefordert habe.,12») und in der Legate'n Hand befanden 
sich ja schon Schreiben des Cardinais Farnese, welche ftir den 13. De- 
cembe؛ die ConcilserOffnung anordneten, aber genügte das um Sie sicher 
٤u stellen im Falle einer Wendung der päpstlichen Politik, für deren 
Wahrscheinlichkeit doch manche Anzeichen sprachen?12*) Sie mussten 
sich sagen, dass ein Vorgehen ihrerseits, wenn es den Römischen Wünschen 
nicht entsprach, keine Gnade finden und .man ilinen sagen werde: Ihr 
konntet Euclr denken, dass die Depesclien der Nuntien Wichtiges ent­
hielten, warme habt Ihr nicht die Fntschliessungen Seiner Heiligkeit ab­
gewartet? Und sie konnten leicht an den Pranger gestellt, werden, wenn 
man darauf liinwies, dass sie für eine so wichtige Massregel, wie die Con- 
cilserOffnung, nicht einmal ausdrückliche Vollmacht gehabt hätten, sondern 
in sträflichem Leichtsinn, auf' blosse Privatschreiben des Cardinal-Vice- 
kanzlers hin, vorgegangen seien! Zögerten sie andererseits, olme hiefür 
Gründe angeben zu können, so glaubten sie vor Augen zu selten,., dass alle 

2 ل٠ق  .١ .) Massarelli g 1Ö3: accioch'e s. StA non possi mai incolpar gli legati (5.І negligentia, con
dirli.ohe potevano facilmente pensare, clie in qnesto spaccio de’nnatii pei la Via mdiama ’dClll 
staffetta c.i fosse qualche ؟osa d’^aportaatia della mente doll؛، Ces. M،A Circa Faperitione dei con- 

للاه٠ا  ®econdo la quale ؛ ؛ئ.  ei havrebbe, poiche 1؛ m؛ndo та cosl, a governare et aspettarne ; 
s. ßne prima aviso dopo la ginata di dette lettere a Koma, clje facessino altro.

128) Mignanello hatte hierüber berichtet. Er sclireiht aber November 7: Quel che hont 
 e 0 altriiiienti. Io vedremo alla gioraata; questa niattina non e stato prefisso؟li be؛ ucceder'a؛
termino alli prolati, ab dichiarato il giorao clie s’aprir'a il concilio, ma solamente detto. Che M 
vada: quanto piu ,presto si pab. perchfe il concilio s’aprir'a in ogili modo. Novenibcl . ةذ’تةاا  
er von einer Congregation im Hause des Cardinal-Dekans Trani: ha proposto et COmandato di 
””OVO ئ “ome di s. StA, cbe si veaghi a Treato, come siamo obligaii, et che l'aperitioae sara 
alb terza domeaica dei Advento .. . . penso che, chi potrh, sar'a figlinolo - - -٩ - ttaoh
Migaaaello waren 40 Prälaten in Kom, :in Venedig aber, nach La Casa, bei fionohirl ä. 14ة. ihrer 33 
welche sich durchaus nicht beeilten, zum Concil zu kommen.

1-24) Her Rapst hatte Hieronymo Correggio an den Französischen König abgeschickt; jetzt 
war davon die Rede, dass lloratio Farnese an den Hof Franz’ 1. abgehen solle. Cervino schreibt 

Novembei- 30 an Cardinal Farnese: Si comincia a sospettare che s. ذ،ة non si vada mutando 
d aninio. vedendosi .... l'andata dei s٢ Horatio in Francia.
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Achtung, welche sie noch genossen, dahin schwinden müsse. Diesen Ge­
fahren versuchten sie vorzubauen: Sie beschlossen einen Kuriei. nach
Rom zu senden, der ausser den Depeschen der Nunt.ien ein Schreiben 
der Legaten überbringen sollte, woi'in um ein besonderes Breve gebeten 
wurde, welclies sie zur Eröffnung des Concils anweise.

Der Schreiber des Postmeisters von Trient Ш) versprach in dreimal 
vierundzwanzig Stunden, am 5. December Abends in Rom einzutreffen. 
Mit begreiflicher Spannung erwarteten die Legaten seine Rückkehr: nur 
so wenige Tage waren es noch bis zum 13. December und docli war 
Alles noch in der Schwebe. Inzwischen bekamen die Legaten mittelbar 
durcli die Spanier Nachrichten aus Rom, welche wenigstens etwas jünger 
waren, als der Brief Farnese's vom 21.: vom 26. November wurde ge- 
m.et/26) die Meinung, dass das Concil eröffnet werden solle, bestätige 
sich, und am 7. December traf ein am 29. November geschriebener Brief 
Farnese’sgleichen Inhaltes ein; Massarelli hatte gewagt, dem Cardinal 
Madruzzo/28) freilich n.icht olme Zweideutigkeit, zu versichern, dass die Er­
Öffnung erfolgen wei'de, aber clurclr das Eintreffen weiterer Nuntiaturde- 
pesclien am 5. Abends und am 19. December wurde doch jedesmal Auf­
regung hervorgerufen, da man siclr sagen musste, dass dieselben niclit 
mehr vor dem 13. ihre Wirkung äussern könnten. Zugleich wurde der 
Cardinal Monte durcli die Nachricht beunruhigt, dass sich die Spanische 
Partei zusammen zu schliessen/2.) besondere Zusammenkünfte abzuhalten * * 126 127 128 129

12,5) Josia, scrivano dcl maestro delle poste. Derselbe konnte nicht zurückkehren, weil er
sich unterwegs beschädigt hatte. Massarelli 194. 207.

126) Massarelli s. 191. Die Meldung, dass ein Edelmann unterwegs viele Bischöfe auf der- 
11 eise nach Trient angetroffen habe, war gewiss ir'rig. Vielleicht wollten die Spanier nur sondiren.

127) Massarelli s. 294.
128) Massarelli s. 196: Mi dimando in ultimo ٢،uell٠ clie .1І Rmi legati credevano di questa 

aperitione; gli l'isposi clie s. gria Bma tenesso per certo, che li Ria؛ legati non hanno fatto ne 
faranno cosa pei- la quale s'impedisca questa santa aperitione, anzi con tutta, la lOrza sempre 
promossa et adiutata, et clie credeva.no di certo che da N- Sre non sia per nascere impedimento 
alcuno, perchfe non ne seguisse Teffetto. Nach s. 20-5 bemerkte Cervino aucli bei der Anfrage 
Monte's wegen dei- Spanier „che, non essendo ancor tornato il corrier da Roma con la mente di 
N. Si. resoluta, non si poteva ponsai- ad alti-a cosa.“

129) Massarelli s. 204: sopra di che desiderava intendero di s. Croce, clie via gli pareva 'da 
tenere per chiarirse di detta congregatione de’ Spagnuoli.

Die zum 'I'lieil in Siglen geschriebene Steile s. 206 weiss icli auch liiclit vollständig zu deuten. 
1'cli g'ebe die Collation dei- Trienter Hs. A und die der Bibliothek Barberini, B:
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beginne. Es war ein Vorgeschmack der von dem Concil selbst zu er­
wartenden Schwierigkeiten. Monte wollte dagegen einsclireiten und wurde 
nur von Cervino abgehalten. Den Vorschlag ihres Eenossen Pole, zur 
١ orbereitung der vor der Eröffnung erforderlichen äusseren Anordnungen, 
z. B. zu Bestimmungen Uber den Anzug-, Uber Fasten und Bittgänge, eine 
Congregation sämmtlicher Prälaten anzuberaumen, lehnten Monte und Cer- 
vino ab, denn sie fürchteten, es könne dadurcli eine Handhall(؛ gewonnen 
werden, um, unter Hinweis auf die so erfolgte Constituirung des Concils, sie 
zur wirklichen Abhaltung des Concils zu zwingen. Monte war der An­
sicht, dass im jetzigen Augenblicke die ConcilserOffnung für- den. Papst, 
die sclilimnisten Fol-gen haben könne, Cervino aber sclirieb im Ver­
trauen dem päpstlichen Sekretair Maffeo, dass man jetzt voran sclireiten. 
müsse, weil, sonst den Papst die schwere Verantwortung treffen würde, 
ein Concil berufen und demselben da-ηη seine Autorität und Zustimmung 
verweigert zu haben; zurück könne mai.1 niclit. mehr, denn dadurch würden 
Kraft des Devolutionsrechtes die päpstlichen Rechte auf Andere über- 
gehen.130) So verschieden die Auffassung der einzelnen Legaten war, stimmten

per [es folgt ein unbestimmbares Zeichen) si 
pcn. che q. d. gl-, p. non fus. d'a٥. et che poi 
ogn. d. lor. ha. ca. 1'an. [wieder ein ™bestimm- 
bares Zeichen) m'a fa che li dis. non gli riu. 

perche biso. eil. ogn. то. esc. d. neutr. et si

per s. s. si pen. che q(ueati) d(oi) gr(an) p(rin- 
cipi) non fosse d'accordo et che. poi ogn. d. loro 
ha. ca. 1. am. ma fu. che li dis(egni) non gli 
riu(scirebbe), perchb bisofena) che 0gn(i) mo(do) 
osc(a) ؛(i) nengralit؛،) et si di. с؟(псі1І0) un(iver-

Rechnung aber als falsch, so wird dei- Papst seine neutrale Haltung aufgeben und das allgemeine 
Concil zugestehen müssen und dann sehr bedauern, dass dasselbe eröffnet ist. Ich gebe zu, dass 
diese Deutung willkürlich ist und .werde miclu gern besclieiden, wenn eine bessere gefunden wird.

1‘ifl'i .......................................................... -....................................................................................... .. . . -,/ ٠ ٣٦ ٣١٦٠  ...١٠  ...

'Uimajio 4 س٠ لالأل سالا لألانادلا  *liMU لاد.لالاالألألالالاد Hiie y,نا pruveiis .ر et
radicatum“ war, wie dieses zu Gunsten des Baseler. Concils gegenüber dem Versuche Eugens IV. 
geltend gemacht werden konnte; Monuin. Com؛. II, 78. Freilich war der Brief nui- an den 
vertrauten Maiffto gerichtet. 1111 آم von آم er Веяогслп'яя ріп^ро’йЪлті rlouu ilav Por،،١f ------- ЛлЛыvertrauten Maffeo gerichtet und von dei- Besorgoiss eingegeben, dass der Papst einen Conflikt 
mit dem Concil herbeifiihren könne, während Cervino in kluger Politik dieses so zu leiten ge- 
،lachte, dass der Papst damit zufrieden sein konnte.

dl*



doch alle tlarin überein, dass sie dringend die Entscheidung herbeiwünschten, 
damit wenigstens klare Verhältnisse geschaffen würden.

Erst am. Nachmittage des 11. December kam die sehnlichst erwartete 
Antwort auf das Schreiben der Legaten an: Es bleibe bei der Eröffnung, 
so lautete die nacli noclniialiger Beratliung mit den Cardinälen gefasste 
Entscheidung; zugleicli wurden den Legaten drei verschiedene Formen 
eines Breves 11) lilit dem Befelile zur ConcilserOffnung zugesandt; unter

131) Das Breve vom 4. December, welches Rayhald abgedruckt hat, erklärt nur, dass die 
Gründe dei- Zögerung fortgefallen seien und die Legaten, voranschreiten sollten. Raynald 1546 
Nr■ 8. Wahrscheinlich ist dasselbe zurttckdatirt, wenigstens wurde es an die Legaten erst am 
7- Dezember vom Cardinal Farnese abgeschickt. I'n dem Briefe Farnese’s von diesem Tage Ireisst 
es: ١؛ Quanto alla forma dcl rnandato, la quale Voi, Rmo di klonte, havete ricOrdato, che si con- 
sideri bene؛ con tutto che alla maggior parte delli Rmi deputati paresse, ne che al primo clovesse 
ostare la.obiettione fatta, nel concilio Basiliense, ne che, a restringere il. secondo, tanto che serva 
alla intentione che ai cerca, bastino le parole che ella propone ‘iuxta fornnam litterarunr inndictionis 
noatrae etc., nnondinneno, essendo tali che, senza nuocere, possono giovare, seli sono fatte a.ggiug- 
nere; et cosi si e espedito il. terzo rnandato, il quale sar'a con questa, rimettendo in arbntrio di 
Y■ SH. j ؛' ١ (ج  quali sn trovano nn sul fatto, il servirsi di quello che parerk loro piin opportune". 
Der betretende Brief MonteS liegt niclnt vor und so kann nnan dessen Inhalt nui- vermut,hungs- 
weise wieder hersteilen. Icln glaube, dass Monte darauf hingewiesen Inatte, dass die Präsidenten 
zn Basel ausser der vom Papst ausgehenden IM assregel eine Erklärung des Concils aber den wirk­
liehen Beginn des Concils hervorgerufen Inatten. Es heisst bei Johann V- Segovia:

Quannquanr ex notificatione pen- eos pnidennn facta litterarunr apostolice sedis de presideneia, 
instrumenti eciann tle electione loci et temporis prefinicione, substitucionisque eornnnn, ac per ex-’ 
h؛bicionenn eorunn anninno et proposito celebrandi conciliunn et protestacionem ibidem expressam, ex 
hiis constan'e censeretur sacrum generale coneilium inchoatum, stabilitum et firmatum, attannren 
ad superabundantem cautelam, nrultorum super hoc instancia propulsati, de- 
cernerent et declararent: ex illo die actu sacrum conciliunn esse inchoatum, stabilitum et firmatum. 
ac ex tune, si et in quantunn Opus esset,, stabilirent et firmarent, esseque stabilitum et fnr- 
matunnn clecernerent et declararent. Monum. Connc. II, 24. Auf eine solclne Betheiligung des Con- 
cils hatte den’ erste Breveentwurf wahrscheinlich keine Rücksicht genonnnnen, sondern wohl die 
Willkür des Papstes zu stark Inervortroten lassen. Dann hatte Monte wahrscheinlich bemerkt, dass 
iiber die Verhandlungsgegenst.de eine Bestimmung getroffen werden nnttsse, unnn nicht denn Concil 
zu viel Selbstständigkeit zuzugestehen : zu diesem Zwecke hatt.e er den oben bezeichneten Ein­
schub empiolnlen, von welchem Farnese nnnd die Römische Cardinaisdeputation sich nicht, in vollenn 
Masse den erhofften Erfolg versprechen konnten, den sie sich aber gefallen ].iessen. In den- Session 
verlas dann der Can’dinal Monte docln niclnt diese 'Fassung, sondern liess die Worte 'iuxta fornnam 
lrtteraruni indietion^s nostrae fort, weil durch dieselben Kn.aft der vom. s. Decennber datirten 
Bulle, welclie die Frage iiber die Zulässigkeit von Stellvertretern ordnete, nacln ihrer Meinung 
hatte beeinträchtigt werden können. Die Legaten schreiben December 14: „Il Breve fh letto da 
ine, C'c di Monte, in la congregatione senza, quelle jnarole 'iuxta fornnam litterarum indietionis 
nostrae perche la data ة del tennpo presente, et si pregiudicarebbe alla bolla, ehe non si com- 
parisca- per' procuratores [ Decet nos bei Le Plat in, 276 das diese Bulle rnodificirende Breve vorn 
 .[wurde von den Legaten einstweilen zuriiekgehalten ةDecennber bei Thein er Acta genuina I, 2 ؛؛
Nel. rnandato [die Bulle Universalis gregis Le Plat III, 260ل quelle parole non jnossan preiudicare.



ihnen das im Sinne der curialen Macht geeignetste auszuwählen, blieb 
den Legaten überlassen. Endlich gab Farifese den Legaten die Nach­
rieht von einer ei'neuten Annäherung Frankreichs 132) an die Curie und 
 öffnete ihnen die Aussicht, auf Betheiligung der Franzosen am Concih؛
Es war Freitag Abend, Sonntag sollte die Eröffnung erfolgen. Da hiess 
es keinen ؛ugenblick verlieren. Schon war es nicht mehr möglich, 
einige kirchliclie Feierlichkeiten so vorzunehmen, welche dem ЕегкоітПеП 
entsprochen hätten; iirdessen wusste man sicli zu helfen, liess die Fasten 
und .Bittgänge zum Theil noch sofort für den nächsten Tag bei Fackel­
schein ankündigen. Anderes wurde verschoben. Am 13. December wurde 
die Messe vom Heiligen Geiste gesungen, das Concil war eröffnet.

der eine ؛dem Agenten Mendoza’s ٠ 4: : anteriore. Die Legaten seilreiben, dass!;: : 
atte, falls sie überhaupt dessen Verlangen erfüllten, tone Copie, m der؛ :ئج٠ج*عج ؛lemfwor

ch von Born einneue; Breve nach einem؛ΪζηΐΜηβέίίέίΕΕ^ίίΓΊ beiten 

apparir ؛le, che pGS؛؟on sia I؟ a ci pare che1؟ΐΗ»ι Entwurf perche in sum٥؛:؟ΐη ه:ث! 
Bne. Am .31. Derember bestätigen ٩ ™:.:ئل!جلتس;لق !٠tt٠a. per'essfoe stata l cili؟٤ei c0س ؛ 

,sie den Empfang des ‘Breve riformato’. Letzteres Wort tilgten sie wieder 
broibt aber Franz’ I Haltung bezüglich der Abreise seiner Bischöfe;. ؛٥ Іإاًبإ ؛هلج ٠ 

il R'e approvb clie i due non si fosseiO dipartiti. Questa novella ncovutasi il sriorno ؛؟:von Brie 
innanzi all’ aprimento, ffe tutti andere con piu sincera letizia aUa presente solenhith mehtie nhh 

-derare Fonorevol concorso di quella nobile, pia e letterata nazione. Far؛еѵа a desm؟VI гіша 
-Legaten December 7 es sei an den Agenten Frankreichs zuRom ein Brief gS اس :؛؛: 

Absendung٦ties heuen ؛indem Papste freundlichen Wendungen di ع ٥٠: ةسهحل 
credere che la risposta chh aspettano ؛ل١لأب e si٠؛؟o :Gesandten angekundigt habe. Farnese ineint

l.h ihtesD؛Η.’ ettanto ρϊΰ, quanto insienie si s!.٠ ي ؛t٥*٠b٥A ئ؛ع٠حع : 
-den Legaten aus Herzogen اثع 'هئ:يلإ: ش“ل ؛2- !؟٠ع!لئية1 ق٠لأ’٠:ه لخلا٠ t:لأب :٠سسس8:ل ٥ er Französische Gesagte liabe dem Kaiser mitgetheilt, .lass sein König den Befehl zurألس٠ ؛ 

r Bischöfe nach Trient ertheilt habe. Am 12. kam allerdings der Bischof von Aede؛Rückkehr d 
zurück die Legaten erhielten aber über Frankreichs Haltung keine amtliche Auskunft. Sie schreiben 

secondo dtce hhehto ؛December 12: „Mons d’Adda fe ritornato stamattina da Verona, havendo 
risposta dal rb olie ha fatto bene a non partirse, di modo die tanto pifm ven٠ä a essere lmonorato 

il conto che di quellt ؛e؛ ,lla natione؛؛q ا؛ saran prelati ؛؟٠ ئحل٠ : ::ع ;ا;::، 
me ognuno sä'] in le cose di studii et rehglone senmpte؛C0i ؟potent؛ tt؛quella' CoJTfktur st ن per؛ 

fatto. Gleiclm nach Eröffnung des Coneils wurden erneute Schwierigkeiten von den Fran:. ؟fe stat
zosen hervorgerufen.

. Von, Frankreichs Haltung muss man bei Janssen III, 549 eine ganz irrige Vorstellung ge­
n; doi't heisst- es: Auf den Bundestag naclm Frankfurt schickte er 'eine lieimliche Botschaft’؛winn 

mit der erneuten Zusicherung, er werde in (das vermeinte Concil' von Trient nur dann' sCheit- 
n, wenn es durch die protestirenden Stände bewilligt wiirde. Natürlich kommt abet ein؟s؛la 

-solcher Ausdruck über das'Concil nur in einem protestantisclmen Bericht über die Französischen Er 
vor- Ei. Blick auf die auf derselben Seite stehende Quelle jenes Berichts hatte diesen ئةهج

.Missgriff verhütet



Beilagen.

1. Cardinal Farnes« an die legaten.
1545 li 22 Wons.

Seine Verhandlung mit dem Kaiser. Die Concilseröffnnngsfrage. Cranvella empfiehlt Rücksicht 
auf die Protestanten wegen der Machtlosigkeit der Katholiken. Farnese's Anreizen zum Kriege.

„Finalmente doppo tutte le lunghezze del viaggio giunsi qui alli 17, et ci trovai 
la M،؛، Ces.١ che vi era entrata il giorno aviinti. Fui СОЫ s. ،ه1غ  il dl seguente, et 
secondo la - - mia et l’iniportantia del negotio li exposi in primo loco la cosa
del aprir del concilio; et toccai tntti .li ptinti che li convenivano, et narrai le canse 
che havevano niosso s. S‘٤ a pigliar questa resolutione, nel modo che si resto al partir 
mio tlalle srie V. ةل. ha risposta di s. AI. fil che, essendo cosa che s. S‘؛ liaveva 
fatta et convocata da se, et essendo materia appartenente a lei, et della quale s. Mtü 
non s’intendeva pjii che tanto, essendosi stato molti anni senza xeder concilio, non li 
pareva di poter dir altro se non rimettersene Eli giuditif) della stä s.١ laudando perb la 
bona intentione di s. S‘٩ et confirmando esser necessario far qualche provisione a 
[jneste heresie, perche, poco pih che si stesse, et N. gre et s, M‘٤ havrebbono clre far 
poco iir questa proviucia. MostrO di far qualche consideratione, clre li prelati, maxime 
de suoi regni, non fussero ancliora comparsi, et in soinma mi ando l-ispondendo in 
modo, ch’io mi potei accorger, che non era ben' resoluto, conie mi dovesse satisfar a 
qnesto pnnto, tanto che ini indusse a dirle che, se cosi li piaceva, ci poteva pensar 
un poco, et poi farmene dir ،!uello clre li occorresse, advertendola che circa, il venir 
de prelati questo atto delh aprir non gli faceva impedimento, anzi li. dava tanto mag- 
gior animo et sperone al venir, vedendo clie si faceva da vero; et che inoltre s. M. 
liaveva da sapere, clie dalla aperitione alla prima sessione ci correva termine, et cosi 
dalli، prima all" altra, tanto clie non li mancarebbe tempo d.i potersi trovar alle cose 
importanti. (iuesto parve clie lo movesse alquanto, et cosi accetti) la commodita ch’io 
gli havevo posta di ppusarci, il che io feci a, bon fine, et perclie non credesse che si 
fuggisse d’intendere quell(-) che gli fusse possuto soccorrer, dopo haverla consultata un 
JIOCO con li suoi. Et la conelusione fil, che mi mandarebbe Mons. di Granvela a, dis- 
eorrer etiam un poco meglio questo niotivo.



Et cosi il giorno appresso Mous. di Granvela venne, aceompagnato da Mons. 
d Arras et dal secretario Idiaqnez. Et d٠)po le debite amorevolezze et ' " mi
ricercb, ch io li replicassi quel che sopra, questo articulo havevo detto a g. Mti in che 
li satisfeci pienamente et eon maggioi- mia satisfattione. Intesa eil’ liebbe ogni cosa, 
mi rispose, che non si poteva negar, che 1 intentione di g. Bne non fusse santissima," et, 
che similmente non fusse piii che necessario veilii all’ effetto della celebratione del 
concilio, perche altrimente tutto quel poco di bono clie restava in questa provincia se 
n andrebbe col resto in perditione. Et sopra cib clisse assai larga-et efficacemente; 
nia da altra parte soggiunse clie, coine prima li protestanti sentiriano questo, senza 
dubio farebbono quello di che piii volte si sono protestati apertissimamente, cioe clie 
lassaranno la dieta assolutamente, et 11011 vorraniio in alcun niodo sentir parola di haver 
a contribuir, ةاا contra, il Turco ؤاا in far alti'a cosa. che se li doniandi et se li con-
vegna, se prima non se li dii sicurezza clie, per causa del detto concilio al quale non
vogliono assentir in alcuna maniera, non veril lor’ danno 0 molestia. ,Et soggiunse 
de piii che, come quelli che sanno clie il, concilio subito li dannarh, si metteranno ad
ordine, 11011 solo per la, defension loro et per non essei’ trovati incauti, ma etiam per
andar ad offender li catolici di questa provincia, et forse passar anc.lie piii aviinti in 
Italia, come altre volte خ stato loro discorso et disegno, sperando di trovar gli altri. 
improvisti. Et leplicb ,piii volte, che di questo non si liavesse dubbio, perche lui sapeva 
certissinio, che le cose stavano in questo mal terniine, onde li pareva tli grau con- 
sideratione; et desiderava d’intender quel che, stallte un moto et incendio tale, pareva 
a g. S*S ch’era piena di prudentia, et a lioi altri, che fusse espediente di fare, et come 
la cosa si liavesse da governar, .per essere sicuro di questo tumulto, lasciandosi intendere 
chiaramente, ehe nel aiuto de catolici lion si poteva far alcun fundaniento, perchb in 
pochi 0 in nessun di, loro era ηέ aninio 110 forze. Et quanto all,’ iniperatore, 1,1011 

bisognava promettersi dalle forze sue piii di quell, clie si potesse, liavendo speso et 
consuniato nelle guerre passate quanto si poteva eonsiderar; et qui in sonima, si sforzO 
cdn tutta 1’arte et efficacia possibile ؛etwa 'di esponere’ zuzusetzen] questo suo concetto 
et injicere questo scrupulo, et mi ricercb di risposta con liiolta instantia.

Io niostrai nel prinio di restar assai et maravigliato d’un tal inottivo, et clie a 
s. gti 11011 apparteneva di mirar a questo, nia, si Iiene a g. M., ch’era iniperatore et 
padrone di Germania, et clie, come a s. s٠٤ apparteneva per via di concilio far quel 
che il bisogno della Christianita, et particolarniente di questa provincia, ricercava, cosi 
а Й. M‘٩ apparteneva di, Jiensar a far il resto, liiaxinie clie a principale instiintia et 
richiesta della M،؛t g. nostro gre liaveva, tirato fin qui la pratica del concilio, et era 
per seguitar al resto, per quel che conveniva di far a lei: che, si egli voleva, inferir 
altro, сіоё clie g. ga havesse talvolta da, contribuir a quel clie fusse iudicato necessario 
per la repression della, insolentia di quelli heretici et schismatici, et anclie per il castigo, 
come certo haveva accennato, cli’io poteva dirli t'.lie, conie g. g11011 ؛؛ liaveva, nianeato 
mai di far et consentir in questo caso a tutto quello clie li era stato proposto, П.01ПІ- 
nandoli le praticlie delle leglie cattoliclie etc., cosi non sarebbe per niancare liora tli



quella rata cbe convenientemente li toccasse; et che di giä, stante il deposito clie io 
havevo jortato, et del quale contra il Turco non pare che per questo anno si sia per 
lraver bisogno, potevano far conto di haver in inano etiani piu di quello ehe ragiole- 
volnrente potesse toccare alla quota di s. Bne. Et nt)n lasciai di - ب - come
in upa pace, non solo tra Clrristiani ma etiiinr con inlideji, et in 1111 tenrpo che s. عل 
si trovava in Germania con la reputation che vi lia, et con quello clie havev. detto 
del hon aninio dl s. S‘٩ et con quelli hoinini et forze clie da Catliolici potriano US- 

cire, ehe non sono perb da- negliger tanto, si facesse cosi grande honor a questi scis- 
niatici, nennci particolari et scoperti di Dio et di s. Μ،؛\ che si inostrasse tirnor del 
caso loro, et si lassasse di esseguir un' opera ،؛osi Santa et necessaria 'per causa loro; 
et soggionsi quel di pih che Dio ni’inspirO in quella occasione; et li dui nuntii dissono 
aneli’ essi la parte 1οΐΌ١ che furono ,presenti a tutto.

Mons. Granvela non adniise niai ragione alcuna, et sempre teirne 1'orte, clie il 
periculo era eviclentissinio, et clie de’ catliolici non si poteva pronietter alcuna cosa, 
 di S. M* altro che. la persona, et nel resto si conipi'endeva, che tutto il fondamento ؤاد
SI liaveva da far nella st;\ s.١ alla cjuale apparteneva etc., et clie si pensasse, che cento 
milia scudi erano роса cosa ad una tale inipresa, a che tutto fil riSposto conveniente- 
inente; et tanto in questo colloquio, quanto in un altro clie si ج liavuto dipoi pur con 
1' medesimi, non SI خ lassato nissuna cosa adietro, et si sono ' le cose di
Spira, et tutti li altri atti passati, et sempre si ؤ tenuto saldo, clie il concilio ج bono, 
e؛ clie, quanto a N. s ١ ة  risoluto d aprirlo et celebrarlo; a clie lia risposto al line 
che, se lo vuol far per cerimonia, die con questo non si remedia al bisogno della Ger­
mania; se ha d؛i servil- di effetto, si consideri, quanto Onvegna di sottometter alla 
censura et iuditi(-) di tre Cardinal; soli et 10 0 15 vescovi non solo le Cfise di questa 
provincia, 11.1 a tutto ll resto della Christianita; et anche a questo fu replicato a pro- 
posito, et fil detto che, conie il concilio fusse ajierto, verriano tanti prelati clie il nuniero 
 lassaria venir li suoi. Et in questo proposito i faria conveniente, massinie se s. M٥؛
M' Granvella inedesimo toccO il romor che si era fatto delli prelati del regno, volendo 
scusare quel 01-dine co.me dato a fine di Irene, et accioche si fugisse la confusione delli 
Ignorant]; ina ll fil detto quello che conveniva, tanto clie pei' se offerse fai. bono 
officio per l.a revocatione di tal ordine., Ma non per questo assensi niai, 'clie ffisse 
Geile fil venir all atto della apertione, et 11 eil extren.10 delle nostre rejrliche et denio- 
stratione della resolutione di N. Sre diceva, clie, se pur cosi li pareva, si satisfacesse, 
nia clie 1 iniperatore non dava alti’0 parei'e, et quodammodo se ne exclndeva, ancliora 
che 11011 venisse a tanta particolarith ؛ conelusivamente ج riniasto esserne con l’inipera- 
tor؟, perche sin qui ha sempre niostrato dl parlar per suo niottivo, 11011 negandO gia 
di haverne etiam discoi'so con s. M٥ et col re de Romani, nel qu'ale io trovai con- 
formitl di lengUaggio, nia presente il CIe .(li Äugusta li I'isposi di S0i-te ehe si quietb 
e؛ si rimise all imperatore et poi tornarmi a parlare. Ma perche vedo ehe sono cose 
che portano tenipo, 111І son resoluto di non trattener piii Matteo, ma lasciarlo andar ' 
con questo, et con quello di piii clie mi خ occorso degno della notitia di s. sa per



Valtre ' tilie tenevo, et eoiiie sopragiugae altro li momento, spelirO li liovo,
et teri'ö ragguagliata puntaliuente s. Bne et le Sr'e V. li. li quanto si liaverii qui І11 

questa causa.
Intanto le potranno peusar sopra questo et scriver il ),arer loro a Roma per 

staffetta, senza trateuer puuto Matte., pero advertendo, per quanto le desiderano farmi 
gratia, di non far rumor di questo intoirpo, finclie non si sarii visto piii adentro, a 
،.Pe camino et resolutione si va. Et sopra tutto non si lasci uscir voce, clre 1 iniperatore 
non voglia il concilio, perche dice et predica tutto il contrario, et come clre tutto 
proeedesse dalle lettei-e et avisi miei, lo potria haver per male, et ne succederia effetto 
contrario a quello clre in parte io lro desiderato di fai' col niezzo di questa mia venuta. 
Ja quale in ogni modo sarh stata di frutto. Et etiam in cjuesto particolar del concilio 
non diffido, prima che io parta, di poter accozzar le cose in qualclie buon ternrine si 
fattamente chel prrblico restarh servito, et tra s. s٥ et s. M. le cose se intenderanno, 
come il grado dell’ uno et dell' altro et la. qualith de’ tempi ricercano. Intanto .le 
grie ٢. R. mi potraniu. rescrivere quello che li parerh che possa essere a proposito 
prima che io mi parta, clre penso sarh fra 10 0 12 gior'ni anclrora. Ee htiscio hurrril- 
rrrente le rnani.

Da Wormes 22 1؛ (li Maggio 1545.“ ')
Cop. V. Cervino's Hand. Florenz 7/50 praes. Mai 25 liora 22. Indorsat: 

„!,’originale si mandb a Roma al 1 ًا٠لل٠  Camerlengo.“ 1

1) Es ist, nicht, uninteressant, neben einander zu.stellen, was M. j. Schmidt Neuere Ge­
schichte dei- Deutschen I. 23 und, auf diesem fassend, Janssen III. 542 über die Verhandlung

lanssen:
'Es sei in Deutschland dahin gekommen', 

äusserte sicli der Kaiser gegen den Cardinal 
Alexander Farnese, den der Papst zur FOrder­
ung des Conci.ls nacli Worms abgeordnet 
hatte, 'dass weder sein nocli des Papstes Name 
einiges Gewicht nrehr habe ؛ .ja es sei zu l)e- 
sorgen, dass die Protestanten die Ει-ött'nung des 
Concils als eine Ijosung zum Kriege anseh,'11 

und sogleich zu den Waffen greifen würden, 
nicht nur uni auf' .jeden Fall gerüstet zu sein, 
sondern vielmehr ihrerseits die Katholiken zu 
unterdrücken, und allenfalls selbst das ilmen so 
sehr verhasste Italien anzugreifen'.

Farnese's berichtet:
Schmidt:

Dem päpstlichen Neffen und Legaten . dem 
Cardinal Farnese, der bei ilmimi Conciliuni und 
Krieg negociirte, sagte er letzteren nicht ganz 
zu,، schlug ihn aber auch nicht ganz aus. Gran- 
vella musste ilmin unter andern zu verstehen 
geben „allerdings habe dei- Kaiser von jehem' 
ein Conciliuni gewünsclmet, nun aber wäre es 
dahin gekommen, dass wedei' sein noch des 
Papstes Name einiges Gewicht mehl' in Deutscli- 
land hatte; ja, es wä٠re zu besoi'gen, dass die 
Protestanten die Eröffnung des Conciliums als 
eine Ijosung zum Kriege anselmen und sogleicli 
zu den Waffen greifen dürften, niclit nur allein 
um auf jeden Fall gerüstet zu sein, sondern viel- 
limclii ihrerseits die Katholischen zu unterdrücken, 
und allenfalls selbst das von ihnen so sehr ver­
hasste Italien, welches sie in keinem' Verfassung 
zu sein glaubten, anzugreifen“.

Abh. tl. III. Cl. d. li. Ali. d. Wiss. XVI. Pd. III. Abth.



2. Iiaisei. Karl an st. Manris.
1545 Juni 3 Worats.

24G

Hindernisse der Ausführung der Deklaration über die Alternative. Grignan und die Protestanten.
Der Protestantenkrieg und Frankreichs Haltung.

Die Königin Marie wird St- M. ein Memorial wegen Hesdin’s liaben zugehen 
lassen ؛ auf der Bereinigung der Punkte , welclre vor der Ausführung der De­
klaration der Alternative erledigt werden müssen, ist zu bestehen , „baillant luv 
a entendre que ١' eomme nous voulons faire de nostre coustel ce qu’en nous est, que 
aussi il est raison, que les dits pointe restans en difficulte se vuydent et annulent, 
ahn fle prdcloire et copper chenrin a toutes occasions de diffbrendz. Kt selon que le 
propos s’adonnera, direz, qu'il a .sembld estrange, que le S* de (drignan aye dit q’a- 
voir Charge de parier du concille, puisque c’estoit le point sur qUoy se devoit fondei' 
sa venue, selon la resolucion prinse avec le C’ de Tournon, approuvde expressement 
par :ledit S' 1'oy, et que sadite venue jusques ä oires, vdans les protestans qu’il ne s'e 
faisoit seniblant dudit concille, a estd bien en cause de les faire plus durs, et soy ar- 
:rester de non vouloir consentir ny approuver ledit concile ١ et soubz ،؛este couleur et 
occasion non vouloir entendre aux autres affaires qui se traictent en (:este diette, dont 
nous trouvons plus empeschb, y adjoustant par maniere de secret que, si ilz persistent 
il ceste obstination ١ І.І fanldroit y procdder Jiar la rigueur, et ledit Sr roy furnir 
1’ayde que par le particulier traictd il a accordd contre eulx, afin d’asse»?fa"r, quelle 
volontd ledit Sr roy a en l’endroict des protestans, et si il furniroit 1’ayde conti'e eulx 
en cas de besoing, pour selon ce pouvoir plustost regarder ce que 1'on vouldra, et 
pourra faire, tenant advertence de dextrement et, modestement procdder en cecy, en 
ddmonstrant, que notre intencion est teile de cohiplir, confiant qu'il ne fauldroit de 
son coustel. Kt nous advertirez de c٠e qu’en entendrez“.

Concept, .Wien Gallica.

3. st. Mauris؛) an Kaiser Karl.
1545 Juni, 11. Argentd.

Rekrim inationen gegen Frankreich. Orleans’ Verhältniss zum Kaiser und Erkrankung. Französische 
Verwaltungsniassregeln. Deutsche Landsknechte. Albret, Piemont. Das Concil und die Protestanten. 
Beschickung des Concils durch Franz I. Hessen und Sachsen zu England. Die FranzSsich-Englische 
Friedensverhandlung. Farnese's Reise und Mailand. Graf Mirandola, die Scliotten. Das Concil: 
Baiern und Pfalz, deren Hinneigung zum Protestantismus. Die Türkei. Der Englische Krieg,

Hofverhältnisse.

Verhandlung über Plünderung von Schiffen, Hesdin. .Je ne reprandrez par 
ceste, Sire, ce que peult attoucher le retour de parde؟h de II. d’Orlans, dont V. Μ؛έ

1.» Die Antwort des Kaisers vom 5 ة ؛ . Juni auf diesen Bericht s. ١١'ei SS Pap. de Granvelle



m a escript; seullement 1-1 ا١ً, -' dires je, que ledit Sr d Orleans ddclaire tousjours ouvertenient 
le bou recueil et, traictement qu'il a i-e؟eu de V. ل1ائ  et l’entier deSir qu’il a, de Iuy 
demeurer a jamais tres humble Serviteur. Et je s؟ais qu’il a donnl compte par le 
menu au roy de tant d’amytid que votj'e M،؛ Iuy fit a SOU dernier voyage par devers 
eile ١ dont ledit S' roy a lieu tres grand eontentement. Ledit Sr d’Orldans, Sire, 
arriva en ceste cOurt, sollt environ six jours, oil la fiebvre l’a de recliiel' assaillir par 
deux excbs, mais non pas vehementement, et sollt les mddecins pour luy donner quel- 
que refrigerative du foye , par la ehaleur duquel ilz dient ladite fiebvre estre causCe. 
1 ce propoz l’aiiibassadeur de V'enize nie dit nagubres, d’avoir entendu d’ung mddecin, 
sien aniy, que ledit duc dOrleans pouvoit toniber en disposition etique. s"il ne reine- 
dioit les excbs qu’il fait. Les auti'es dient que la jeusnesse donnera frain et loy an. 
cours de ceste maladie“. Hier erwachsen mancherlei Unbequemlichkeiten für kaiser­
liehe Unterthanen durch neue Edikte.

Man ist liier sehr dankbar für die Erlaubniss, Landsknechte aus Deutschland zu 
liezieheii.

Albret ١vies er stets darauf liin, alle Bemühungen nur durcli Vermittlung des 
-Königs zu betreilien. Cardinal Lothringen rieth ١ die Sache höflich- zu heseitigen. 
Des Prinzen Piemont Reise sah mau liier selir ungern.

, J’ay libgotib avec ' monseigneur le Cardinal de Tournon ce que V. Mt6 m’avoit 
enjoinct, quant a ce qu’estoit passb avec Mr de Grignan', conime je luy voulsis dis- 
courir le tout, il pre'viiit mon propoz, et me dit, que le roy, ayant entendu ce que 
V. M*.. ddsiroit, avoit satisfait incontinant a !’intencion d’iceile, et escript expressement 
audit Sr de Grignan, de remonstrer aux estatz de I’empire tou,t ce qu’avoit este traicter 
et adviser avec luy, me disant, que la volunte du roy estoit de s’accommoder entibre- 
ment ä celle de V. M،., et de ne riens ddlaisser ile ce qu’elle verleit niieulx convetlir 
pour le bon effect du concile. Le niesmes nie ddclaira Mr. l’adiniral, auquel j’en dis 
aussl ung mot, affin que, en Iuy taisant, ne le print mal, d'autant que c’est le Principal 
avec lequel il se ndgocie“. .

Er verhandelte mit dem König і-iber ()en Auftrag des Spanischen Edelmanns,٥ 
Schiffahrts- und Handelsangelegenheiten.

„Ayant, Sire, absolu avec ledit S' roy ce que touclioit la Charge dudit Espaignol, 
ledit Sr roy de luy niesmes me dedaira ce qu’il avoit faict escripre il Mr. de Grignan, 
pour proposer aux estatz de- l’empire quant au concille, et ce que, conime il avoit 
traicte avec V. M،٥ de procurer ledit concille, il feroit tout ce que seroit en luy, pour 
en donner contcntement et entibre 'Satisfaction а V. M،٥, laquelle pourroit tousjours 
adviser ce qu’il seroit liecessaire il fist de temps ä aultre, pour y niectre la niain de 
sa part, et avec ceste conjunctui'e il me blasma grandement non seullemant ce reffus 
que faisoient les protestans du concille, mais aussi des condicions soubz lesquelles ilz 
vouloient entendre audit concille, qu’il me dit estre par trop exhorbitantes, et, du tout

.Diego tle Caravaja ن



contraires a ce qu’a este tousjours observd du passe, selon quoy il se convenoit ,-wsce,-» 
et ensuivir, pour l’effect dudit concille, ce que paravant en avoit este faict, qu 1؛ disoit 
notamment a cause que lesdits protestans ne vouloient apprOuver le jugement du pape 
et des eccldsiastiques. Et en confermant son propoz je lni diz que, en ce que touehoit, 
la foy, (')ue le jugement ne se pouvoit dediner, mais que bien all Olt ll quelque 1 aison 
eil ce que concerneroit la. refor 111 acion des abuz eccldsiastiques. Efc selon c؛la١ Sire, 
je luy demanda, conime il me senibla fort il propoz, Sil avoit ja liiande aulcung؛ de 
 ,es prdlatz audit concille, ou .si dblibdroit d’en y envoyer? Sa responce fust, Sire؛
que ja il en avoit faict sortir six, dont les deux estoient archdvesques, les aultres 
dvestines, .lesquelz il mandoit pour seullement veoir et entendre, si ledit concille ؛’en- 
cheiuiiieroit, et que il avoit dilten: de les y envoyer tant par ce qu il avoit tousjours 
s؟eu de temps a aultre la tardite des protestans en cecy, joinc.t ؛؛ui n’av؟it entendu 
que aultres priuces ny potentats chrdtiens se fussent advancez d y mander de ؛eui 
part؟ mais que, commC il aura advertisseiuent des siens, que ledict concille s’en- 
clienlinera ia lion essiant, ІОІ-S il ne deffauldra d’y faire aller austant de ses prelatz 
qui Sera de besoing, tue disant qu’il avoit ridre soy par escript la dispute de ؛es douze 
theologiens, pai. laquelle les erreurs des protestans estoient entidrement confutds, et- 
qu’elle serviroit grandement 111؛ boif effect dudit concille. oil aussi ll feroit trei ؛١؛ er Irl 

pluspart desdites personnaiges. 1.1 me dist- aussi, qu’il avoit donnd de Charge ä Mr. de 
Grignan, de ddclairer а V. MtA, qu’elle voulsist regardei- qu’en cas que les protestans 
voulsissent ayder l’Anglois, selon c٠e que le fandgrave de Hesse et le duc de Saxen 
١.!"estoient l’oreilie il cela ١ que ceste force ne luy tunilia du toi.it SUI" le !)ras, et que 
V. M‘* voulsit ildvisei" avec les princes chrdtiens de le remddier, nie ddclairant il ce 
propoz, qu’il en faisoit parier tant ..mment et privement il V. Μ؛έ, pour ce qui 
GpUtoit ses affaires les propres de V. Mt6 et les vosti.es siens‘. Unter eifrigen Freund­
Schaftsbezeugungen versicherte der König, den Frieden und alle besonderen Alunacli- 
Hilgen getreu lia-lten zu ivollen, was er in gleicher Weise erwiderte.

Graf Wilhelm 1) ist in der Bastille, irrsinnig, soll an Epilepsie leiden.
Fl" fragte nach dem Ablirucli dei" Verhandlung ilber den Englischen Frieden, 

versicherte des Kaisers Bereitwilligkeit, zu vermitteln; derselbe bedauere, dass die Sachen 
so scharfe Wendung nähmen, „ll nie respo lidist, Sire, sur son lionneui" et Sil loy, 
que toutes pratiqnes estoient rompues en cecy, et que, conime au par avant, ll 11 e؛i 
avoit mises aulCunes en avant sa-ns les communiquer a ١’. M،. ١ encoil'es 110 feroit il 
a Padvenir, estiinant aussi, que la cliose luy seroit du t-out honnorable d’en ainsi usei".

Ft pour ce. Sire, que aucuns avoient icy parld fort diverseinent et estrangeinent 
de la venue du c1 Farnese pardevers ١). M‘؛, niesmes qu’il avoit este envoyd poui" 
traverser la restitution de Milan, .je ue trouvay disconvenable dire audit Sr roy, que 
combien V. Μ،έ eilst desjl filict entendre a Mi. de Grignan ce qu’elle avoit jusques

a ruser?
1) von Fürstenberg.



alors 8؟eu de Ja venue dudit Sr Cardinal, que ndantmoings eile m'avoit enchargd de 
luy ddairer le mesme, afin qu’il congneust, avec quelle sincdritd et affeetion V. Mtl’ 
vouloit cheniiner avec luy, et luy 1'iens taire de ce qu’elle verroit qu’il pourroit servil' 
ä soulder et conserver la boiine amytie estant entre voz Μ.Ϋ Sa responce fust, qu’il 
se tenoist tousjours d'autant plqs obligd il V. M،؛ par ce tant 1)011 et cordial otfice 
duquel eile usoit avec luy, et que, quant il la, venue iludit Cardinal, qu’il ne la pou- 
voit emprendre avec Charge plus honnorable ny de meilleur poix., combien que aucuns 
Italiens, suyvans sa court, luy en avoient faict de grans discours, nie le disant en riant 
et sans me le Hairer plus particulierement. .le luy repliqua, Sire, ،.،ue, cotnme il 
estoit prince de vertu, cjue je confioies, il s’arresteroit plus ä ce que Y. M،.؛ luy feroit 
entendre pour la pure vdrit.e, que ä aultres propoz mensongiers et controuvez. En 
quoy il nie dit,, qui s’en couformeroit du tout il la parolle de V. Μ،'\ Et en cest 
instant, Sire, est icy arrivd vers le nunce ung gentilliomme dudit S' Cardinal, y ayant 
este bien peu, conune de cinq jours, estant aller il Rome iucontinant que le nunce 
Га heu depesche. [؟] Je me assentiray, Sire, avec le temps, d’entendre, s’il m’est possible, 
la. cause de son envoy“. Der Köllig, ،ler Admiral und dei' Graf Mirandola selbst ein- 
pfahlen ilim, dem Kaiser dringend die Aufnahme des letztgenannten Grafen in den 
Frieden an’s Herz zu legen.

Der König versprach, die Hebelgriffe der Schottischen Schiffe gegen die Kaisei'- 
liehen zu bestrafen ,avec serment, qui deiaisseroit Illustost Гamytie de's Escossais que 
fle consentir et souffrir ung tel ouctraige ؛ et il ce propoz, Sire, І-1 me louha et mag- 
nifia grandement ce que Y. Mt6 avoit accordd en sa contemplacion en faveui' ،lesflits 
Escossais“.

Auch dein Gesandten Venedigs sprach der König von dem Wunsche, das Goncil 
zu fördern. Zu dessen Förderung, da die Christenheit flies bedürfe und um den. Eng- 
lisclien Krieg besser zu betreiben, habe er flen Türkischen Frieden allzustreben sicli 
entschlossen. ,Et selon ce ρη'οροζ, Sire, il luy dit, avec demonstration de bien grand 

‘ ' , qu’il avoit pour nouvelles certaines, que le duc de BavyCre et le duc
Frdderic, conte Falatin, ddclinoient a la secte Lutherienne, consentans que l’c'vangile se 
preschast en leur pays, qu’il disoit estre une trds grande playe pour l’Allemaigne..) 
Et se treuva ledit ambassadeur par devers luy, pour Iuy faire entendre de la pai't fle 
la gric de Venize, conime le Tni'fj avoit son arrnde preste, pour la faire assembler 
quant il vouldroit 1 mais qu’avant que de la. faire cheniiner il actendoit la resolution 
de la diette de Worms , et que ledit Turq avfiit remis a la, disposition de Barberossa 
il choisir tel qu’il vouldi'oit pour envoyer gouverneur en Algieres. en fjuoy, mestnes 
quant ä la determinacion dudit Turq, ledit Sr roy luy avoit respondu, que ledit, Turq 1

1) Man wird nicht mit Bestimmtheit behaupten dürfen, dass die Nennung des 'duc. fle 
Bavi'ere’ auf einer Verwechslung mit dem Pfalzer beruhe. Gerüchte dei- obigen Art waren auch 
über Herzog Wilhelm verbreitet.



lVactendoit pas seullement la resolution de la didte, mais aussi de ce (؛ue ١٢- M،‘؛ con- 
durroit et resouldroit, fust conforme ؛١  ladite didte ou autrbment“.

Dei' Admiral tlieilte ihm einen Brief Mesnaige's mit, wonach dieser nur den 
Entwurf dei' Instruktion Gerhards لأ gesehen liatte; die darin enthaltene Bemerkung 
'die Türken wünschten den Friedeil könne diese sehr verletzen إ) ..... .

Er hörte hier immer, ،lass für dieses Jahr kein Türkenangriff zu besorgen sei.
„Combien, Sire, que le roy ln'ayt certifid, qu’il ddsii'e la cdldbracion du eoncile, 

si est ce que j'ay entendu de Letonf l’ayant sqeu ١ connne il m’a dit, de hon lieu, 
que ledit Sr et ses ministres se esjoissent de la mutaeion d’Allemaigne, espdrant que 
par ee inoyen V". Μ،έ aura tousjours aff. necessairement de leur assistence, et ،؛ue 
par consdquent ils rndneront ١٢. Mt6 a ce qu’ilz desireront, et que par ce moyen ١٢. 
Mt6 tombera en ung perpetuel. discoi'd avec les princes protestans. Et ne s؟ay je, 
Sire, si ces ρι'οροζ sont veritables, bien asseure-je ١٢. M،. que la voix commune de 
ceste court ne iwcline point au concile, non pas que ceulx d’icy nyent qu’il ne soit 
salutaire et necessaire, liiais seullement pour ce que ٦٢. M‘؛ le poursuyt, et pour 
l'envie qu’ilz ont, de tousjours contrarier, s'ilz pouvoient ١ aux bons dessaings de ١٢. 
Μ،،١ de manidre qu’ilz flient icy ouvertement qu’il ne sera point pour ceste аппёе, et 
en font des gaig„٠c«s.٥“

Die Ranzionirung des Grafen Wilhelm wird verhandelt, ein Sekretair' des Brinzen 
Rhilipp ist wegen eines zur Zeit dei' Legation Marnol’s І111 geheimen .Ratlie des Kölligs 
anhängig gemachten Processes liier.

»J’ay, Sire, par ce ،!ue dessus escript а V. Mtl- que en cest instant estoit jä 
arrivd ung .tilhomme du c1 Farndse, ,lequel a estd icy envoyd par ledit Sr Cardinal 
au nonce, pour eutendre dudit nonce ce qu'il luy eust bien voulsu dire avant qu’il 
eust parld a ١'. M،®, selon que je Pescripvis nagudres Ll V. M‘؛. Et a Charge ledit 
gentilhomme, de visiter de la part dudit Cardinal Mr. le Daulphin , duc d’Orleans et 
plusieurs autres Seigneurs de ceste court, !>0111', cest ofhce fait, retouraer ؛١  .Rome, oll 
il prend soll cliemin ddiins trois jours, niLiis je 11’ay encoires s؟eu descouvrir quelz 
propoz luy aura tenu ledit, nonce. Il m'a estd dit de bon lieu que aucuns marchans 
Italiens ddrnourans ؛'، Paris ont escript et asseurd le roy, que la cause principale de 
la venue dudit cai'dinal estoit pour supplier ١٢. Μ،٠١ qu’elle voulsist- en qualitd de duc 
de Milan racheter du pape Par me et Pliiisance , et que sa f® furniroit les ddniers, 
poui' estre convertiz ä l’utilitd de Mr. le duc de Camerin, et ainsi 'se le persuadqnt 
ceulx d’icy, que je 11’ay voulsu, pour mon devoir, laisser d’escripre ä ١٢. Μ،٥،،.

Ein Piemontesischer Edelmann legte ،lern Köllig dar, dass mit Unrecht sein 
Herr bezichtigt werde ١ als unternehme dersellie etwas gegen den Köllig in Piemont.

.Veltwyk لأ
٠ ob Pseudonym'ثم
٥ von gaagner parier.
1) 'enelins de faire tresve avec nous’ ist die in der Instruktion bei L a n z II, 435 .gebrauchte 

Wendung, welche nicht grade stolz klingt.



Man betreibt hier die Heirath des Prinzen Savoyen mit Eifer, „encoires qu’ilz deussent 
est؛e honten؛ pour pudeur“. Prinzessin Margarethe Wünscht den Prinzen, der jung 
uird dessen Besitz gut gelegen ist. '

Per Bailly von Dijon* fragte ihn, ,si je vouloie icy faire aucunepoursuyte, tant- 
pour c؛ que coiicernoit la melioration du partaige de Mr. dOrle'ans, que pour entendre 
a 1 evaluacion du hien que luy est donnd par le traicte de paix, Selo، qu’il estoit 
liecessaire que cela fust esclarcy. de luy respondiz que, comiue je n’en avois aucun 
cominandei؛ien؛ de V. Μ، ؛١  je ne me voulois advancer d’en tenir propoz, joint que 'je 
s؛ipposois, ν' M،؛ ne m’ei'1 escriproit autrement, que connne eile avoit fait', par ia de­
claration de !alternative, ce qu’estoit en eile pour favoriser ledit partaige, il disoit 
en toute honnestete, que le roy fist declaracion de son bon vouloir et d’estre en cela. 
San؛ ce ؟ue Pon luy deust plus avant rechercher. Et connne il vist. qne je luy en 
parlois ainsi franchement, І.1 me dit, que ledit duc dOrldans, ayant hien considere ce 
que dessus. avoit, lijis eil avant au Cardinal de Tournon et il 1’admiral, pour en parle,, 
au roy, et que la deliheration du roy avoit este, de faire escripre a son ambassadeur, 
qu’il voulsist assentir de V. Μ،' ؛١  quel partaige eile vouldroit quOn fist ä Mr. d’Orldans: 
et me le deiaira avec grande cOnfidence et adjuracion de non le divulguer. De quoy 
il nre sembla empörter devoir advertil- V. M،٩

Ein Brief Strozzi's, wonach dieser bei La Rochelle drei Englische Schiffe ge- 
nonimen, .erregt grosse Freude, obgleich es in Wirklichkeit nur 3 kleine Barken 
waren, ,(-؛'est, Sire, a l’accoustume d’icy, ой 1'οη fait tousjours d’une mouclie ung 
elephant, qu est poui' (.lonner tousjours plus de courraige au peuple et l’animer contre 
l'ennetny“.

Das Pariser Parlament spra-сіі Strozzi, .56000 Thaler ab, die derselbe І1.1.1 Dienste 
des Königs verwendet haben wollte.

­Cardinal Ferrara ist hier voi' 2 Tagen angekommen, vom Könige gern ge (')را
sehen. Derselbe liatte dem König zu Genua- Seeschihe gegen die Englände؟ verschallt.

„Letoip 1؛ este' puis peu de jours vers le connestabie, duquel il entendoit qu-’il 
avoit este adverty de lieu sur, que le roy se tenoit du tout asseurd d’obtenir la tresve 
avec le Turq pour 5 ؛ms, et qu’il estoit, impossible, qu'il mandast gens pour ceste 
аппёе a Boulogne par terre, a faulte des vivres estant en la Picardie, joint que 11؛ 
peste y estoit grande“. Eben so wenig ist zu Meer etwas auszurichten. So sagen 
Einige, man werde nur drolien. um den Engländer zur Vernunft zu bringen, in Wi؟k_ 
liclikeit nichts unternehmen. Die allgemeine Ansicht aber geht dahin ا man werde 
während des Winters de؛') Krieg weiter fahren. Die Französische Flotte, soll nacli 
Briefen Paulin's bald nacli der Normandie kommen, der Englischen weit überlegen 
sein. Der Admiral .sagt, alles dies sei nur Vermuthung. '

Der Process gegen den Cardinal Tournon soll durch die Estampesund Madiime

.Maillei ع
,Vgl. s. 250 لأ



cTAlbret betrieben werden. Dessen Sekretair ist noch immer in Haft -luy faisant 
teste en cecy Paequelou, qui Je cliarge d’avoir prius argent, pour empescher le train 
d’aucunes marchandises, et Ion est aprbs pour enfoncer, si ledit c) de Tournon en a 
heu sa part; et m'a di't ledit Leton que nradame d'Estampes a fait inectre en liberte 

Nonlly, mais je ne le s؟ay de Tray.
Hien est il notoire que Tadmiral assiste ledit C' de Tournon jusqnes au boult, 

et si est vray, que 1’on poursuyt le chanceliier d’estre contre luy, eu quoy ll se rend 
difficile. Mals par le contraire s’entend avec les susdits, et est de ceste ؟pinion Bayard, 
de maniCre, qu’il ne demeure a٠u conseil privd contre seulx, et qu'il soit d'aut؛-e f'a؛i؟e 
sinon Sainct Sierque, estant 1'ame de Mine ILtampes par ce que luy a donnd la 
iduspari de son bien, nia.is il est honnne de si peu de cerveau ١ que 1’on se soucie 

peu de ce qu’il pourroit traverser".
Die Gesundlieit des Königs ist, unsicher.
Fabiano Bobi0, ein Edelmann aus Montferrat, ist liier.
Man spricht von grossen Kriegsvorbereitungen, die Französische Flotte soll bei 

bissabon sein. . Ogi. Das Copirte chiffrirt, Wien Gallica.

4. Hoffmeister an Seripando.
1545 Juli 9 Worms.

Die Aufforderung zum Concil zu kommen. Seine Wirksamkeit dort überflüssig. Schriftstellerische
Thatigkeit.

„tjuinto huius mensis accepimus 11. ptatis T. literas , quas die 30. Maji dedera؛ 
Tridenti, ubicuinque tandem tain diu peregrinatae fuerint. Gaudeo tamen quod vcd 
lias acceperiin, qHum aliae temporum malitio interceptae fuerint, suffecerit 111 ؛ ادالا  
cordi esse, etiamsi non tarn frequentes sunt Literae tuae ad me, quam velim. ٠ Rev’da tua 
p. monet me, ut ad se veniani Tridentum, simulatque intellexero concilium inchoatum. 
لآ٣٠ت  an tibi hac in re morem gerere possim. Noll ignoras quam periculosunr sit 

in tanta hiporum rabie oves a pastoribus derelinqui.i) Et apud nostrates possuni for- 
tassis aliquid prodesse laboribus meis; quid vero apud vos І1.1 tarn magno tentorum 
virorunr Uumero non video. In tenebris forsan lucernula mea alicjua eommoda pra؛- 
stare posset, sed post tot exortos soles 11011 video mihi ullnm relictuni locum. E؛ 
meuni est 11011 decernere, sed decreta liumiliter et hdeliter ohservare. Allocutus.es؛ 
nie hac de re rex noster Ferdinandus, R. D. item ٠قللت  Augustanus, sed hactenus niliil 
persuaserunt. Si Dnus Jesus voluerit meam parvitatem huic tarn sancto c؛nvent؛i 
 -oHcasionem dabit, ut possem. R T. p. postulat cogitationes meas de sacri ت
ticioMissae; ego eas ante menseilr ad p. T. R. Tridentum misi .per dominum NicolaumN.., 
familiärem R.. D. clis Poli, et tune misi exempliir, nullas autenr addidi literas, quia 1

1) Die Handschrift hat 'deleri.
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illo abituriente ego cum R. !). archiepiscopo Rossanensi eram in prandio, nec voiebat 
Nicolaus aliquantulum differre abitum. Jam sub prelo sunt " meae in
utramque ad Corintbios; eas inscripsi R. D. c؛؛ Farnesio, nam lioc ipse petiit ut facerem, 
 .Augustanus persuasit. Absolutis his etiam mittam unum exemplar ad T. R. p الا()
Interim T. R. p. bene valeilt et me commendatum habeat.

Wormatiae 9. Julii anno 1545.
Admonueram ß. p. T., ut quinque aut sex bonos patres ad me mitteret, quod 

ut facias, rursuni anxie postulo. Est vobiseum R. p. li.“؛ Michael Heldingius, suffra- 
ganeus Moguntiui 0 ق؛ل ١  milii inter auiicos facile charissimus; ex hoc poteris sciscitari, 
quis et qualis reruni mearum Status.

T. R. p.
lrumilis filius

Hoffmeisterus.“
Eigenhändig. Bibi. Neapel.

5. St. Mauris an Kaiser KarJ.
1545 Juli 12 IlomteflcwJ)

Französische Coneilspolitik. Stellung zum Kaiser und zu den Protestanten. Englische Heirath. 
Boulogne. Frankreichs finanzielle Lage. . Franz 1.. Gesundheit. Rangstreit zwischen Florenz und 
Ferrara. Heirathsfragen, Ferdinands Tochter, Prinz Piemont. Poyet. Krieg zwischen England

und Frankreich.

„Sire, Jenvoye avec cestes il V. M‘6 la copie d'aulcuugs lettres que ؛’escriptz 
prdsentement a la royne, responsives ä aultres que sa M؛"'. m’avoit peu, auparavaut 
escript.

Et pardessus cela ١ Sire, i'l m'a sembie empörter de HOB advertir V. 1،ي que, 
divis^nt nagueres avec Padmiral, que tut trois Jours apr؛s que j'euz parle au roy de 
!Administration du pa.ys de Lorraine, ledit admiral me dit entre autres propoz, que 
le roy avoit de bon -lieu, que la finale et absolute dlibbration des protestans estoit: 
tle non jamais consentir au colicille, sinon avec les conditions, qu’ilz proposoient, et, 
que plustost 1’on les mectroit en mille piCes, que d’autrement l’adniectre, me disant, 
que le roy trouvoit tousjours les dites conditions taiit exhorbitantes, que ne les con- 
sentiroit jamais, pai.' oh il veoit bien peu d’espoir, que le concille se peust tenii- pour 
ceste annde, n'estoit que 1’on advisa de la passe-oultre, non obstant la contravention 
des dits protestans, аргёз que 1’on les auroit deueinent somnrez et interpellez d'y com- 
paroir, et donner asseurance convenable ä ceste fin.

A ce propoz, Sire, VOrdre&) m’a certifie avoir s؟eu puis naguaires de la Guiclie, 1 2

1) Vgl. Abhandlungen der Akademie XIV. Abth. 1 s. 178.
2) Wohl Harlleur, niclit Honfleur؟ Vgl. unten s. 256.
Й) Pseudonym.

Abh. d. ΠΙ. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVI. Bd. III. Abth.



qui est ä ia royne, que ung gentilliomnie, nomme Villerlon, estant au roy, a declare 
audit de ia Guiche, qu’il a este ees jours passez eil Allemaigne, pour practiquer avee 
les protestans a ce qu’ilz ne eonsentissent au eoncille, et, quelqu؟ boone parole que 1’on 
donna de ce coustel de vouloir entendre audit concile, 1'on poursuivoit le contraire, et 
que ce n’estoit sinon dissimulez propoz de tout ce que 1’on disoit icy du ddsir que 
1’on avoit au dit concille, aliegant ledit Villerlon, que luy mesmes avoit este entremis 
en ceste pratique, et qu'elle tendoit ?1 ce que V. M. deineura en division avec les dits 
protestans, lesquelz par ce inoyen 1’on reeonsilieroit avec le roy, et si se rebouteroit 
ledit concile..

Vray est, Sire, que je ne veux asseurer cecy ؛، V. Μ،'؛ sinon pour l’advertisse- 
ment susdit, bien veulx je faire entendre а V. M.) et pour la vdrite, que les princi- 
paulx d'icy, et quasi tous aultres, par les propoz qu’ilz tieunent, ouvertement ddsirent 
peu 1’eff'ect dudit, concile, voire demonstrent estre trbs contans que si treuve de la. 
difficulte, jusques a dire, que V. М‘ё a bien diininud de soll credit en !’Allemaigne, 
et. que peu f)u ،juasi nulz princes la sollt venuz trouver, ny sont eil voluntd de com- 
paroir, eucoires que V. M. les y faict appeller, eil maniere, Sil'e, que par leurs parolles 
1’on aper0؛؛it assez, qu’ilz vonldroient, que V. M. ne list riens de tout ce qu’elle dire. 
Et parlant, Sire, quelque jour au C' de Tournon dudit concille, il me dit, que de 
jour il aultre le roy entendoit, que les protestans demeuroient d'aultant plus endurciz 
eil leur opinion, et que il 11؛ fin il. fauldroit) prendre les armes contre eulx, liiais que 
ce ue povoit estre ceste annle, par ce qu’elle estoit desjii par trop avanede. Et comme. 
Sire, je me suis descouvert de cecy audit VOrdre, il m'a dit, que ledit Villerlon a dit 
ä ce propoz, que 1'on entretiendroit ceste practique, jusques il ce que 1'on vlt l’effect 
de l’exCcntion du traite de paix, pour, en cas quil ne s’effectna ou dilaya, y nienei' 
V. M. par ung boult ou aultre.

II viendra eu taille, Sire, d’advertir joinctenient V. M،1', que Catillon dit nagubres 
il la royne, que puis peu de jours Estampes luy tint prdpoz, si vouldroit aller en 
Angleterre, pour mcctre en avant le mariaige du duc, d'Oilans iivec la princesse d’Angle- 
teri-e. Et ОЙ. ledit Catillon respondit, qu’il avoit par cydevaiit tant cogneu de l’inten- 
cion du roy d’Angleterre, qu’il. n’avoit volonte d'entendre audit mai'iaige , ladite Es- 
tampes luy respondit, que peult-estre il le trouveroit changd, et- que les choses se 
disposoyent aultrement audit eou'stel, qu’il ne pensoit. Gespuis ledit Catillon s؟eust 
d’aultre lieu, que 1,’on entendroit voleptiers en ladite pratique, Sans avoir voulsu de- 
noinnier il la royne, de City il avoit s؟eu pour la secoude fois, selon quil a asseurd, 
que c'estoit d'ung (!ui avoit maniance des affaires principaulx d’icy; et 1'on prfeume 
que ce soit du chanceliier, avpc lequel il a, bien grande hantise et amitie. Et ce que 
dessuz ay-je s؟eu de la royne, que .je n’a.y voulsu pour mon devoir deiaisser d’escripre 
ä V. ه!،., afin que, si bon luy semble, le fa؛:e assentir du coustel d’Angleterre. A ce 
propoz, Sil'e, j'ay entendu de ladite 1'oyne, que pour vray l’adniiral de France avoit 
- ' ٠ ' envoye en Angleterre, pour veoir, si en ceste conjuncture, et en temps
que 1’on a les mains aux armes, 1’on pourroit entrer ei.1 quelque lion appointement



avec l'Anglois, qu’est, Syre, eonforme خ ce que j’en nianda ا sic] cy-devant il ١٢. M-, 
que ceulx d'icy espCroient faire renger l'Anglois a la raison, en temps que leur armCe 
se treuveroit preste ة sortir.

Je diray, Sire, il ce propoz а V. M., que' l’admiral m’asseura, lorstjue je partiz 
a luy dernibrement, que les protestans et l'Anglois avoient offert au roy que, s’il 
vouloit suspendre sa guerre- coiitre Angleterre et assister les dits protestans ä ce que 
le concille ne se ceebra, que 1'ou luy renderroit Bouloigne, et que je le deusse ainsi 
et pour le vray escripre а V. 1،غ.

Sire, la ndcessitt d.argeut est iey si grairde, que nagueres le roy envoya il Kouen 
son maistre d’hostel Moiitchenu3-, et celuy qui est Espaignol, nomind Mandosse,٥ pour 
la aller contraindre realiement les principaulx dudit Rouen de !assister d’argent. lit 
I-.OU1- ce que ilz s’en estoient excnsez auparavant١ ilz oirt eu Charge de prendre leui- 
bien ä main forte ١ faisant vendre de leurs meubles principaulx, en les assignant sur 
la revenue des tailles de Normandie pour 1'an qui vient, laquelle ddclaration fut 
executee a ]’endroit d’aucuns, dont la ville de Rouen a este bien fort scandahzde. 
Et ofi 1'on remonstre audit roy la. dificulte que 1'on a de trouver argent, il respond 
qu’il ne luy peult faillii', car les deniers fillent Equillent?j tous les ans, et si les auginente 
sur son peuple d'aultant de sonnne qu'il veult, alldgant aussi, que 1'on u’a encoires touchd 
aux calices ny aultres reliquaires, il quoy au contraire 1'on luy dit que, continuant 
aux exdcutions qui se mettent sus journellement et aultres aneiennes, son penple se 
rdduira en teile extremite, qu’il sera contraint de ddlaisser le pays. Mais il respond, 
qu'il ne s’en socie, et que sondit pays est tant fertille, que tousjours y trouvera 1-ΟΙ1 
assez d’habitantz, et que labonclanee que 1’on y attend pour 1'an qui vient, fera, que 
son peuple se ricliera, dont il. aura taut nieilleur moyen de 1 ayder 1’an procbain, et 
que ceulx du coustel de sa, marine pourront assez profiter en Espaigne et Portugal, 
s’il leur donne libertd (l’y riener les liledz, par ce que la necessitd en est grande 
cell؟ part. .

Le Cardinal de Lorraine dit nagubres, Sire, a la royne, que le roy estoit beaucop 
plus mal que son visaige ne le monstroit, car ١ selon l’assertion que luy en avoient 

fait les medecins et cirurgiens dudit Sr roy, il a une vaine, aux Parties liasses respon- 
dant au principal de ses parties, que 1’on tient estre celle dont depend la, vie de 

l’homme, laquelle commenee ja de se pourrir, par ob lesdits medecins craignent, qu’il 
la longue eile ne se rompe, ٢eu que ledit- Sr 1'oy veult estre en continuel mouvement, 
et si avant qu'elle se rompit, ilz sont en opinion, que cela le suffoqueroit ineontment, 

et si tiennent que خ la longue il ne pourra resister ä ladite ponriiture, la٩uelle 
s’augmente ordinairement, mesnies il l’endroit du lieu ofi sont ses parties 1 par Ibing 
desquelz il rend tousjours son urine, laquelle est tant ou plus infecte؟ qu eile souloit,

a Vgl. das Register XU der Ausgabe der Briefe der Katharina von. Medicfs vom Grafen. La 
Kerriere.

b Jacques de Mendosse [Mendoza].



de manibre que ce qu’il gecte 11’est sinon b()ue, et la rend jamais clere. Et ce que 
dessuz j’ay entendu par la royne, et d’advantaige, que ledit Sr c ؛١  a la, persuasion des 
medecins, est en volantii ١ de bientost declairer audit Sr roy la pourriture de ladite 
veinne, afin qu’il se contienne de non travailler ledit ’ "

Der Herzog von Florenz beruft den Gesandten wegen des Streites mit dem 
Herzog von Ferrara über den Vorrang zurück.

*Quant Longueval retourna naguaiies, Sire, en ceste court, il asseui'a, tant au 
roy que au duc d'Orldans, avoir entendu a Metz de bon lieu, que V. M. avoit mande, 
pour venir par devers eile madanie sa uiepce, seconde fille du roy des .Romains, de 
maniCre que j’ay estd souvent interrogud par le bailly de Dijon , si j’en s؟avoye au- 
cune chose , auquel j’ay respondu, que non. Duquel advertissement ledit Sr roy et, 
duc d Orleans sont aulcunement troublez, pour le grant desir qu’ilz ont de parvenir au 
mariaige de madanie notre princesse, laquelle ilz vouldroient bien avoir avec le seul 
ducke de Milan, et Sans s’arrester aux pais d’Embas, selon que ledit- bailly de Dijon 
le m’a dit depuis six .jours, auquel .je respondiz, que la, raison et bonnestete vouloit, 
qu’ilz en feissent l’ouverture et poursuite envers V. M،٥. Et il me dit ä ce propoz.
que ledit Sr roy parla.it naguSres dudit affaire, que, si Dieu donnoit des enfa-ns il
madame notre princesse, que cela pourroit tant plus avancer ledit mariaige et faire 
incliner V. Μιέ il iceluy.

J’ay entendu .par Estampes, Sire ١ que ceulx d’icy tiennent propoz, que ].e roy 
a envoye devers le duc de Savoye pour l'inciter ؛١  faii'e passer Mgr. le prince de
Piemont en ceste court, Jorsqu’il sortira de vers V. M., espSrant qu'il lie. fera long
sdjour en icelle. Aussi m’a confermd laflite Estampes ce que j’ay souvent escript a 
١ - M. dti mariaige dudit s٢ prince, et, que ceulx d’icy sont en volunte determinCe 
de passer ledit mariaige tout oultre, quoyqu’il leur doibge couster, pour en ce satis- 
faire au ddsir de ladite dame, laquelle ne cesse de leur remantevoir ledit affaire et 
de les pressei- pour l'effect d'icelluy“.

Die Wegnahme von Spanischen Sciliffen durch Scliotten 1,111(1 Franzosen erörtert 
man hier. Gegenseitige Klagen.

Eben erhält er des Kaisers Schreiben vom 22. I sicj Juni; er hat noch keine 
Audienz erhalten, eine solche muss man lange vorlier erllitten.

Payet* ist wieder befreit auf Veranlassung der Estampes, welcher dafür von 
demselben 3 Herrschaften versprochen sind. Man hofft, Payet, der Geld hat, werde 
liocli Dienste, leisten.

Mendoza leimte den vom König angebotenen Befehl über die Spanier im Fran- 
zOsischen Heere, weil mit der Marine genug beschäftigt, ab; deren Zahl ist nur 500, 
meist mit Panzern.

Bei Erscheinen der Englischen Schiffe, vor Havre flohen die Franzosen; auch 
der König, den' auf einem 3 Meilen entfernten Schloss war, liess packen, die Estampes

Del' frühere Kanzler Poyet.



rief nach ihren Edelsteinen. Die Franzöjsche Flotte mit Bemannung von 2000 ؛٥  Mann 
wird nicht vor dem 20. bereit sein; das Geschütz, vielfach von Eisen, springt leicht. 
Die von dem König eitrigst ins Auge gefasste Landung in England widerrätli der 
Admiral.

sL'an passe le roy feit dresser une chambre des comptes il Ronen, et tira 00000 
escuz des Offices. Et ceste annde il l'a abolie, Sans rendre les ddniers. L'on ne s؟ait, 
si c٠ est pour la redresser de nouveau. .Et aucuns dient que en cecy il fait trds bien, 
pour ce qu’il cognoist son peuple enclin ä achat d’offices“.

2 Originale in Chiffem. Wien tfallica.

6. St. Mauris an Kaiser liarl.
154.5 Juli 21 Moiistieriliers.V)

FranzOsche Eonoihspohitik. Die Protestanten, lind der Krieg gegen sie. England zum Kaiser
und Frankreich. Die Französische Flotte.

Er sagte dem Admiral, er wisse wenig über den Reichstag, (loch solle derselbe 
bald zu Ende sein, der .K.aiser dann nach Flandern gehen.

- - - Iris ؛le CI ،le Tournon] ni'adjura luy dire, si j'avoyes entendu, que 1’on 
eust prins aulcune rdsolution en laditte diette, et comine il se feroit, du concille, me 
clisaiit, que 1’on ne pourroit mieulx besoigner en cecy, sinon de le continuer et pro- 
cdder en icelluy, puisque lesdits protestans reffusoient d’y entrevenir, aultrement que 
ce seroit une grande mocquerie , ،le l'avoir publid et esbantd et le ddlaisser en sus- 
pens, de maniee que, non le poursuivant, Fon auroit peyne de у аргёэ rassembler
les prdlatz y estans et autres qui estoient en chemin; a quoy, Sire, je lny dis ١ que
je n’estimoie aucune clrose de ladite rdsolution, et que .je eonfioie, que V. ،ه1ج  feroih, 
t؟ut ce que seroit en eile ponr le bien des affaires. Tant est, Sire, cjue ceulx d’icy' 
ddsirent fort, que l'،)n persevöre audit concile, et s'ilz le font par hon zöle et ferveur 
qu’ilz Aoiveni avoil' il la religion, Dieu le s؟et. Bien suspe؟onnent aucuns, qu’ilz le 
vouldroient ainsi, tenans pour certain que lesdits protestans deinoureroient du tout 
älteres, si en leur absence 1’on y proeödoit, et par oh 1'on ne les y pourroit plus 
nrdner pour Fadvenir, .joint que tout ce que resulteroit dudit concille fait en leur ab­
sence concerneroit l’exdcution, par laquelle il y voldroit venil' aux armes avec les- 
dits protestans, qu’est pehlt estre le hut ой visent ceulx d’icy“.

Der Oberst Martin, welclier, angeblich in persönlichen Geldsachen in England 
war, liat, wie ilrm der' Gesandte Venedigs mitgetheilt, berichtet, der Köllig von Eng-
liind und dessen Rlthe sprächen sich scharf gegen den Kaiser aus, dem man nacli
dem Friedensschluss mit Frankreich den Krieg machen müsse. Die Französische Flotte 
ist in Havre versammelt, soll einen Englischen Hafen als Austauschobjekt für Bou- 1

1) Montiviiliers?



loaiie einnehmen. Ueber 1200() oiann zu Fuss wird mau liieht zur Landung ۴ ١'٠  
wenden können, eine Vereinigung dieser Armee niit der Schottischen nicht durchzu­
führen sein.

Die Flotte zählt 200 Segel, will die Insel Wight nelnnen , wartet auf gün-

.-)gl.
stigen Wind,

1. St. Mauris an Kaiser Karl.
1545 .1.01 26 Caudebec.

Frankreich 7-11111 Kaiser, Praktiken mit England. \ crhäiltniss zum Papst. Olivier und Pournon iihei 
das Concil. Protestantismus in Frankreich. Jeanne d'Alhret und Calvin. Praunschweigische Sache.

Der König von Frankreich legte grosse Freude über die -Geburt des Solines des 
-Prinzen an den Tag, befahl dem Cardinal Tournon, in ganz Frankreich Dankespro- 
cessionen ahzuhalten.

Ein Italienischer Sekretair, der liinge in England lebte, kam hielier, angeblich 
nun nacli Italien zurückzukehren, schlug der Madanie d’Estampes als Mittel der ١Sr_ 
ständigung eine Heirath Orleans mit (ler Prinzessin voll England, oder des -Englischen 
Prinzen mit Margarethe vor. Der König wies das ei'stere von der Hand, Orleans sei 
bereits durch anderen Vertrag verpflichtet, die Ungleichheit des Alters der Anderen 
lasse von dem. zweiten Vorschläge liiclit sprechen.

„Sire. Ses jours passez le pape-a envoyS par ung gentilhomme le chappeau 
rouge 11,1؛ C' (:le Lisieulx, et selon que 111'a dit le 11'unce ١ ٠  le mesme gentillionime a 
apporte res|)once .dudit saiut ١)bre, ٠ sa S‘(؛ n’estoit en volunte de contribuer d’avan- 
taige ,coiitre l'Anglois, que ce qu’il avoit offert, sinon que le roy de Fi'ance Tasseurast 
et promist, de non traicter paix avec ledit. Anglois, que joincteiiient il. ne le Hst', 
reduire soubz Toböissaiice du siöge apostolicque. Laquelle responce a este peu ag- 
greable audit Sr roy de France, qui. dit ١ 11011 se vouloir astraindre liidite condition, 
pour ce que la guerre luy pourroit demeurei' par trop longement sur le bras, teile- 
nient que ١ Sans avoir 1'egai'd il ce que ledit ].lioyen soit fonde en toute raison et' 
hpnnestete, il en demeure sc،ndaliz5 contre .ledit saint pere; et fait son conipte de 
bientost envoyer خ Rome pour amhassadeur ung homme de robe courte, non vuillant 
que desorniais ses affaires soient traictdz ceilepart par gens d dglise, -pour ce qu ilz 
favorisent pai' trop le pape et veillent Jilus il leur partieulier prouffict, qu ilz ne 
font, coninie il dit ١ au sien. Et j’ay s  que le bailly de Dijon avoit estd ١ eu, Sire؟٠
clioisi poui' ladite Charge, mais le duc dOrldans n’a voll! consentir qu’il ayt accepte, 
alKgant qu'il se veult aider de luy enses principaulx affaires“.

Voi' drei Tagen erl’uhr man, Andelot sei nacli Rom geschickt, das vom Reichs­
tag auf November geplante Religionsgespräch zu melden, worauf die Protestanten be­
stellen. „Lequel expddient" Mr. le cliancellier d’icy trouva tres bon et liien il propos, 
jnsqnes il dire que, V. Mt6 ne se fut s ؟٠ eu plus prudamment et, discretement desmesler
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d'uiig si graut trouble, que 1’on veoifc Sans remdde apparent avec lesdits protestans, 
et que en tous evdnemens le terme jusques au Novembre estoit si court, que ceste 
dilation pourroit bien peu retarder l'effect dudict concille, lequel il convenoit enclie- 
ininer par doulceui' et non pas par le sang, louant en somme incrediblement la-dite 
conclusion; et an contraire, Sire, le C’ de TbUrnon se plainct, que 1'on ne poursuive 
ledit concille par voye de contumace, laquelle luy serubleroit beaucoup inieulx il 
propos, pour dviter la discontinuation d'icelluy. A. ce propos, Sil'e, ledit chancellier 
ine dit que, il la verite et selon son jugement, les protestans avoient bien grande 
raison d'ensister en ce qu’ilz requdroient, que les ecelesiastiques ne fussent du tout 
leurs juges. Cai' bien enfonsant !’affaire, 1’on trouveroit qu’il s'agissoit du particulier 
Interest de ceulx ،le leg. Ijors aussi, Sire, il me dit d’avaiitaige, et pour cliose 
certaine, que une grande partie de ce royaulrne estoit iiifectde de la secte Luthdrienne, 
me ddnomniarlt enti'e auti.es provinces la Guyenne, avec ce propos, que le roy y avoit 
voulsu reinedier, mais qu’il n'.y avoit s؟ei١ donnei- ordre, et que, quant 1’on avoit 
estoffd le feug en ung- coustel, 1’on le' ti'ouvoit attisd et allumd incrddiblement en 
plusieurs aultres. Vray estoit, que lesdits Buthdri.s n’attouchoient aueunement aux 
biens d'esglise, ny concitoient aucunes sdditions ny rebellions, de manidre que ce Scan- 
dale se comportoit tant plus facillement, prenant fin son propos par dire, que pour 
ce respect le roy ddsiroit le concille, et qu’il n'y auroit, faulte quelconque, qu'il ne 
se tousjours. Kt quant ausdits Buthdriens, Sire, consbent la Vormandie
en est- bien infectde, et sont la pluspait sacreihentaires, et pour ce que M“. d'Albret 
est suspeetde d’estre de ceste farine, et que aucuns de ladite Guyenne dient, qu’ilz 
cheminent sOubz sa protection, ella a prins maintenant une fa؟on de soy trouver SOU- 

vent aux dglises publiques, et se fait en la messe presclier devant. elles de toutes clioses 
bonnes et sainctes et consonantes 1 !’Institution de lSglise؛ puis re؟oit publiquement 
son Crdateur, qu’est, conime. il se dit, pour retirer lesdits Lutbdriens de leur erreur. 
Et si m’a, dit eile Iiiesme Jiiiis peu de jours, qu’elle avoit fait bien expressdment dii'e 
*t ' ä Calvin et aultres protestans, qui sont il Genesve, qu’ilz faisoient trds
mal de vilipender et ddtester le saint sacrdment, connne ilz faisoient; et je s؟ay١ Sire, 
que ledit Calvin escript sopvent lectres a ceulx de la 'ville de Саёп, en ceste Normandie, 
les exliortant, il - ’ de la parolle de Dieu , estant ladite ville du tout eonta-
linde, de manidre, Sire, que, si Ilieu li’y pourvoye, tout il ung cop lesdits Ijiitlidriens 
s’esleveront, en quoy pour exernple 1'on se peult arrester ä ce qi'1'en est nouvellement 
passe au coustel de Provence“. Gräfin d'Gutremoiit د) sagte, vor wenigen Tagen seien zwei 
Kuriere nacli Ober- und Nieder-Deutschland abgegangen; ,et selon que j’ay peu eil- 
fon؟ei- leur Charge d’entre ce a estd, coninie 1'on m’a dit, pour par 1'ung advertir 
V. Μ، ٠’؛  du fait du duc de Brunswich“.

()gl. Wien, Gallica. 1

1) Beatrix Pacheco, Gräfin Ehrendame der Königin Eleonore.



8٠ Die Eegate» zu Trient an Cardinal Farnese.
1545 August 7.

Bedenken bezüglich des Vorgehens nach Farnese’s Plan: Ungewissheit aber die Politik des Kaisers.

„L’occasione, quale sua s٠i desiderava ehe noi pigliaasemo in le prime lettene 
del cardinale di Trento, come ١٢. s. Erna et 111™“ ci scrive per le sue de 30 del pas- 
sato, fn allora da noi non solo cognosciuta et discussa a lungo, pei- usarla bene ١ ma, 
ajutata, qnanto se poteva fare senza metterse a pericolo di“ le perdß۶.ß, con tntto che 
non liavessemo ancora. ricevuta la lettera di V. s. 11,™“ et 111"'“ de 1,4 del passato, ηέ. 
sapessemo, a che termine si stesse con I’imperatore circa le cose del сопеіііо.ъ Et che 
sia vero, che noi cercassimo d’ajutare l’operatione naturale di quella medicina, si vede 
per quello ehe nella nostra risposta al Cardinal di Trento ponennno, prima d’haver 
mandato la sua lettera a Y. s. 11,ma, accioche egli tanto manco se potesse pentire, et 
poi de offerirci. se persisteva in quel proposito, a ftii tutto quello, che egh liaYesS^ 
voluto, parendoci cosi procedere. alla sicura, per., se la cosa haveva fondamento. 
questo tanto hastava a sufiicentia, et quando non lliavesse ina si facesse con arte 
per tentarci, et per toccarci il polso, et vedere conie “ - volentieri Tinrito -
cosa di che non siamo iincor punto sicui'i - ٠٠ ٠  ci parve d,a evitare dui pericoli, che in 
questa tentatione ci si scoprivano: 1’uno, di non perdere la reputatione acquistata 
nelle cose del concilio per٥ la prontezza inostrata da N. Src d'aprirlo a tutt' i partiti, 
et magnificate da noi con parole et segni sempre clie ci ج occorso; Talt.ro, di non 
c؟rrere а ива pezza rossa,® che andasse movendosi et ci conducesse a poco a poco 
plus ultra in Germaniain, come poi le seconde, lettere del Cardinal di Trento acceUna- 
wano, et nondimeno, oltre* a tutte queste diligentie fatte pei- noi, mandammo subito 
le lettere proprie del Cardinal di Trento а V. s. R™“ et 111™“, accioche, parendoli, 
potesse valersene con li ministri della Mti Ces., senza Tassenso 0 conniventia 0 non- 
resistentia della quale, come per altre lettere liavemo scritto, ogni raglonamento di 
 ranslatione ci pareria per hora pericoloso et dishonorevole, perche noi qui, sebene؛
havessenio voluto, non ci essendo alThora don Eiego غاا " altri per sua ذ،ال noi, 
havevamo con clri parlarne.g

“ di le perdere Correbtur statt, l'honore di N. gre et la Salute (lelle cose.
 Getdgt: anzi per quel ehe lei ci disse alla sua tornata di Vormes, clie s. gti saria pcidrono لأ

d’esso concilio, potevamo pih presto giudicare [getilgt: che la cosa, quella] ogni nostra diligentia 
superflua.

procedere — perche Correbtur statt: non solo non impedir il corso naturale della medi- 
eina, ma de haverla ancora aiutato, couie di sopra e detto, considerando che.

٥ per — occorso Zusatz.
' ' ر Getilgt: posta, in ج
f oltre - - noi Zusatz.
.Getilgt, eigenhändig: Et questo al !)rinio capo, alle preditte sue ج
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 seconclo capo della preditta di V. s. Rma di 30, a noi ultima, in quanto اد
mostra ١ che haverebbe voluto il parer uostro clniaro ١ et 11011 per modo di discorso, 
non replicaremo altrimenti questa sera, per lion fastidirla soverchianieute, et parendoci, 
clie pure in quelle prinie, et in le altre seritte dapoi, havianio in qualche modo 
significato l’opinione liostra, per altra via che. di discorso; satisfaremoa forse a questa, 
pai'tita un altra volta; intratauto in sua buona gratia.fc 

All7 ؛ tli Agosto.“
Concept, Florenz 5/102, Vgl. Abth. II, Nr. 27.

9. Cardinal Truchsess an Cardinal Cerrino.
1545 August 11 Dingen.

Seine Ei٠benheit an den Papst. Demnächatige Verhandlung mit Baiem. 

„R’affezzione la quale lio avuta sempi'e ؛lila s.1؛ di ΛΝ. Sre et alla, sede apostolica, 
e la ferma deliberazione che io havevo t'atta di affaticarnii con quanto io vaglio in 
suo servizio liella, dieta clie viene, si accresce e piglia auinio per l’amorevolissinie es- 
hortazioni che V. s. Rma· si degna adesso farmi lielle hunnanissime sue delli 12 del 
passato, di c-.he la I'ingrazio quanto piin posso, facendole di inuovo fede, clie, quando 
І.1 bisogno lie sia, stimarb sempre poco il Spender lo stato di vita, e se piu si pub, per 
il bell publico, et in servizio di quella santa sede, nnosso a questo 11011 da altra cosa. 
clie dal zelo, e dalla ragione che cib nn'invia. ٠

Fra pochi giorni penso andare a trovare i veri eccelesiastici Sigri duchi di 
Baviera, e quel. che io ٥rö conn essi, l'avvisarb per Iilie lettere; intanto supplicando-

a satisfaremo etc. Zusatz.
، ь Dieser Absatz liegt in zwei nicht wesentlich verschiedenen Entwürfen vor, welche beide, 

aber von anderer Hand, noch eine Fortsetzung enthalten haben, die nach Fassung II lautet:
„Una cosa non volenio lassare, cioe di niaravigliarci che l'haver mostrato noi de desiclerare 

una voce viva sia stato interpretato, per non volere scrivere apertamente quello eine si potesse- 
in cifra, et٠ non piii presto, perche sia cosa difficile et quasi inipossibile figurar con la penna la- 
faccia tli un convento |Ιη I getilgt: concilio] de prelati di diverse nationi et divei'si cervelli, et 
esprimere tutto quello eine ogni liora sinternde et si Ina pei' conietture et per riscontri et varii et., 
diversi inditii. [Eigenhändiger Zusatz Cervino's am Rande, getilgt: Et per non haver noi saputo, in 
che tennine le cose fussino con !,Imperators, et desiderar una persona, per essere infornnati di alchni 
particolari [Getilgt 1): senza qnali non si puo, 2): dei quale depende il iudicio, 5): i quali non sapen- 
dose, non si puo].

Ultra che ancora havessimo [havessinio pensato Correktur statt.: ciasched'uno dl 1101 tre 
potesse haver sua openione propria, et non li parrebbe bene di metterla in carta et ancora per] 
pensato che ritrovandosi horamai le cose ridotte al. ponto della resolutione non tosse discaro ؛١  
N. Sr® et. а V. s. Rcv. havei-e una recapitulatione di tutto il suceesso fin qui dal giorno clie 
venimmo in Trento, et un pieno ragguaglio finalmente d’ogni cosa piccola et gi'ande, piii ٠li quello 
che si possa far per lettere.“

Abh. d. Ilf. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. NVI. Bd. III. Abth.



V. S. Rma m' habbi per suo buon servitore, le bacio humilmente la mano. Dio Nostro 
Signore la conservi e eontenti.“

Cop. Trient 4231/71.

10. Cardinal Cervino an liecradello.
1545 August 17 Trieit.

Die Concilseröffnung. Die Yerlegungsfrage.

. . . »Qui per lettere venute a questi prelati e،; dottori Spagnoli, exiit sermo inter 
fratres, quod dilatio illa, non moritnr, quamvis non videatur dici, quod lion moritur, 
sed: 'si volo eama manere, donec veniam , quid ad te^ ۶ Non potiamo consoldre la 
maggiore parte de questi prelati, che vengano a protestarci, ehe aprire il concilio, per 
... poter poi procedere ١ et durare ne la presente suspensione delle cose, ج mettCre 
non solo la sede apostolica, ma tutta la christianitd iir dicendo clie
N. S;e١ essendosi governato tanto prudentemente fin qui. con non credere a. questi 
principi se non co'1 pegno in mano, non deve liora mutare modo di procedeie et 
comineiarsi a fidare in cosa di tanta importantia, allegando Pessemplo della fede data 
a papa Clemente di Modena et di Reggio, et dicendo con David: 'Bonum est sperare 
in Domino, quantum sperare in principibus’, et concludendo, esser molto manco male, 
quando il concilio non si possa, far hora liberamente, transferirlo in un altro loco؛ 
con assegnar quel termine clie parerd a s. s., senza aprir.lo altrimenti, ehe aprirlo con 
speranza di transferirlo poi; perche loro credano ehe non sard pernresso, et si trovaranno 
modi, clie non parril che venga se non da pi'elati proprii. Il cbe ho voluto serivervi 
a cautela, per non sapere indiviliare, in clre dispositione trovarete le cose a Roma. Et 
perc؛e sappiate un commune niditio quasi de tutti questi prelati, li quali, dopo la 
partita vostra, intendendo che questo concilio, 0 in un١ modo 0 iir un. altro. ha da 
essere tenuto sospeso, ci son venuti a trovare, et lassatosi inteirdere apertamelite che 
 uando questo sia, ۶iudicano mauco male mettere quel tempo in niezzo, con transferir؟
 detto di sopra, cbe aprirlo, per ة s'apra, in un Eiltro loco, come ؛concilio, pi'ima clr ؛1
tgnerlo 0. suspeso qu0 ؛ altrove, et non creda.no ne la translatione, aperto che fusse. 
Hgra voi sarete sn'1 fatto , 'et vedrete a elre camino le cose s’indirizzano, et cosi vi 
valerete de. li avvertimenti soprascritti о по, secondo clie vi parerd a proposito. De 
una cosa vi certifico, clie niuno da noi tre orria star qui, per teuere il luine. ,Attendete 
a conservarvi in sanigd et tornate presto; et fhte per me tutti quelli offitii ehe vl 
pareran convenire. Di Trento a 1.7 d’Agosto 1545.

Abruciate questa.
uti frater M. Car. stae“.

Ogi. (Siegel). Florenz 5/16.5.
----------------------------- - Vgl. Massarelli s. 104.

a eam Correktur statt des unterstrichenen 'concilium apertum‘.



11. Cochläus an Cardinal Cervino.i)
1545 August 23 Etclistrtt.

Sein Fernbleiben vom Coneil, Ί-’hätigkeit in der Kölner Sache.

”S. Quod nondum ad concilium adpropero, 11011 fit absque bonis rationibus, 
quaruni partem potuit tt. Dom. tua liuper intelligere ex proxime datis et pei' vere- 
darios inissis a Ille litteris, quaiido signifieavi niinaces conatus ltipi Coloniensis adversus 
catholicum cleruni suiiin. Et quoniam nondum reversus est ad nie nuiicius proprius. 1

1) In dem Buche von Pastor: Die kirchlichen Reunionsbestrebungen s. 305 ist von -der 
Haltung dei- Deutschen Katholiken gegenüber dem Religionsgespiich die Rede. Pastoi- behauptet, 
 ass der Kaiser, ausser von den .Herzogen von. Baiern [Ludwig war schon gestorben,, auch von؛
den übrigen katholischen Fürsten fast nur ablehnende Antworten erhalten liabe, sogar die Collo- 
quellten ihm Schwierigkeiten bereitet hatten, und l'ührt dies dann näher a.us. Jaissen III. SSO 
verweist auf Pastoi' ohne Bemerkung. Es ist ihm ivohl entgangen, dass der betreffende Abschnitt 
ziemlich wörtlich aus den von Pastor s. 305 angefilhrten alteren Schriftstellern abgeschrieben 
‘ ‘ ' .st- Aus Winter II, 125 ist der Anfang des Jiapitels entnommen, dann dessenStelle؛

Das von Schmidt und Pastor im Auszuge mitgetheilte Schreiben Heusenstamms ist. leidei- 
nicht datii't. Dass Heusenstamm 'die Erlangung der Confirma.ti.on im Auge hatte, zeigt das leider 
lückenhafte Schreiben bei Lämmer Mon. Vak 429. Andererseits sollte، nach dem Wunstee dte 
Landgrafen von. Hessen, weil bei dem .jetzigen Kurfürsten für die Schmalkaldner „mer guts, dann 
bei dem vorigen zu erhoffen“ Gesandte sich zu. demselben verfügen und ameigen „das sie vete 
merkten, das s. Kf. G. zu christlicher refomiation (nit) ungeneigt und desshalb die Mitwirkung 
des Kurfürsten hiezu erbaten. Heusenstamm verwerthete die Rückberufung Heldings dem Lallte- 
۶rafen gegenüber, Neudecker Akt. 517, 675. Das von Sclimidt angeführte Schreiben an den Kaiser 
ist keine unbedingte Ablehnung, Heusenstamm wollte nur sicli liiclnt selbst ' sondern
Alles dem Kaiser anheimstellen. Die Entschuldigungsschreiben Pflugs möchte man gern im Wort 
laut kennei; nach dem, was Schmidt mittheilt, stellen sie auf demselben Standpunkte, wie die 
der Irrigen katholischen Theologen, welclie theoretisch das Colloquium verwarfen,' abte doch dete 
Kaiser nicht geradezu- entgegen traten. Schmidt sclnliesst seine Ausführung mit, folgendem Satze؛ 
dem ich Ζ111- Seite stelle, was Pastor daraus macht:

Pastoi' s. 307:
١'Venn alle Deutschen Tlieologen so patriotisch 

wie Pflug, dei' nocln dazu bei einem eventuellen 
Kriege des Kaisers sein Bisthum zu gewinnen 
laoffen kojinte, gedaclit hatten, so würde die 
Gesell iclrte des Deutschen Volkes 
einen ganz andern Verlauf genommen 

Die Stelle des Faber’schen Briefes, welche Pastor s. 306 hinzufügt, ist von ihm lückenhaft

uem len ZU1' Seite stelle, was l'astor rtaraus ma، 
Schmidt s. 41:

Hatten doch alle Deutsclie Tlieologen so 
patriotisch gedacht, als Pflug", der nOcli dazu ein 
Bisthum bei dem Kriege zu gewinnen liatte, 
indem ihm der Kurfürst von Sachsen das von 
Naumburg, zu welchem er erwählt war, der 
Religion wegen, vorenthielt.

sollten. Bouix Memorials Fabri 407 dl'uekt nun- ein Bruchstück des Bi'iefes ab.



quem eius rei gratia meis inrpensis, ut "bis antea, Coloniani ad R. D. Gropperum et ad 
totuni clerum misi, ideo placet mihi quoque, quod Rmus Eistetensis perirrittit, me hie 
diutius remanere, ut certiora de Colonieirsibus possinr R. D. tuae praesens referre. 
Conturbavit qrridem me fama de colloquio protestantibus promisso ١ sed receptis ab 
ArehP. Rossano ١ nuntio apostolico, literis aequiore et confideutiore nunc surrr animo. 
Cupio tainen accelerare profectionem ad coireiliunr, ne forte deputer ad Colloquium, 
quod certum minime gentium velinr ن mallem enin. per mille miliaria proficisci ad 
eoncilium, quam Ratisponam, quae 10 tantum miliaribus liinc distiit, ad Colloquium. 
Spero igitur me brevi hinc dimissuni iri ad iter Tridentinuur“.

Einstweilen kommt der gemeinsam mit ihm bestimmte Vertreter dei' Bischbfe von 
Wirzburg und Eichstädt.

Eigenhändig. Florenz 40/11. 

12. Bi« Legaten an Cardinal Farnese.
1545 August 38 Trient.

Me Belehnung Pierluigi's. Mignanello, Beceadello.

„Scrivenrmo ultimamente а V- s. alli 26. la notte seguente comparsero le sue 
di 21, pei' le quali con molto nostro piaeere intendemmo la speditione del feudo di 
Parma et Piacenza esser stata fatta con universale consenso del collegio. Rio ne lassi 
havere a, N. Sre et alla casa sua illustrissima quel contento cli’ella et noi, sue creature, 
desideriamo.

‘ M. Lud. Beccatello,٥ ancora, che, poi clie liavemo paidato con M.
Mignanello, non potemo se non desiderare clie s. 81 قء'oda, mentre clie le cose sono 
integre, et prima clie faccia altra deliberatione; il clie 11011 doverä portare incommodo, 
essendo horamai si vicino, et facendosi instantia, secondo intendemo, per li ministri 
imperiali, clie si sopraseda nell٩ aprire il concilio almeno per tutto Settembre. Egli 
partirh de qui postdomani, et se ne verrh a dirittura a٠ trovare s. Bne, bene instrutto 
non solo delle cose die Germania filio alla sua, pai'tita, ma ancora di quello che 
s’occorre a noi, poiche da lui havemo inteso meglio lo stato delle cose presenti“.

Florenz ة/11ة . Vgl. Quirini IV, ابة ؛٠ .

13. Cerrino an Cardinal Farnese.
1545 August 38 Trient.

Beurtheilnng der Belehnung Pierluigi's mit Farnra und Piacenza.

,La، cosa, di che V. Rev. et 111. s. mi scrive per la sua de 21. ؤ stata qui 
universalmente assai mal presa, ح خاا  le raggioni soll troppo ponderate.؛ Li Francesi,

٥ Getilgt: con la resolutione. sopra. le cose del concilio.
.Γ1 feudo di Parma et Piacenza ٠ :Ba -21 Correktur statt لأ
c Correktur statt presa, Esic].
٥ Correktur statt accettate.



hall по perb mostrato tli sentiila ' ا mchoraehe nel parlare si sieno portati؛
lorte. li öpagnoli et imperiali - escetto poclii Fhanno biaaimata liberauieute. et
alcuni — per quanto inteaido ---- non si sono astenuti (Ji dire, cJie l'lmprc ha fatto 1111 

g'ran male a consentirvi. Et hnalmente, chi pei' la cosa in se, elii per la ' * "
et per il tempo nel qi.iale ج'ة scoperta sul. concilio , chi pei' una ragione et clii per 
laltra, quasi tutti lianno mostrato 0 ٥ displicentia 0 timore. Et questo ؤ quanto posso 
dire alla prima pai'te; circa alla seconda non accade ricordare altro, se non che si 
faccino le seritture valideb et si solliciti la rocca,') dovec non e, stimando che٥ queste 
dni cose sieno importantissime. Ecco nna altra provisione quale spettaria a s. s؛\ 
et io la ricordarO con quella fede clie dev., сіоё clie, per serrar la bocca ad ogniuno 
et per far vedere che s. Bne lni piu a cuore le cose publiche clie le private, et per 
potere -- il clie dovevo dir prima —- l'ender bon conto a Dio della sua administratione, 
si voltasse lioi'a, mentre che si soprasedesse 11 el concilio, a far lei quella parte di re- 
formatione che puo et che tocca maxinie l’autoritii, sua, et non aspettasse clie altro 
ponga mano a spndicare 1'ot'hcio suo et la, pcnna, perche altrimenti mi par veder tale 
animo ne la niaggior parte de gii ؛onini et tali aiidanienti clie, se per Sorte se lie 
viene alla prova, si conoscerl, ch’io non serivo questo se пои per abuudantia di amore; 
la qual provisione ho inserta qui per credere clie la fiisse una di quelle da fare 11011 

solo laudai'e et respettare s. s،؛· in vita, et nel concilio et de fuore, ma da stabilire 
ancora tutte le sue actioni et assicurarle in futuro.e Fate presto una legatione ale 
Camerino et cavate gli liaiomini del suspetto,؛)“

Eigenhändiges Concept. Florenz 5/111.

٥ getilgt: dolore.
 .getilgt: et, cautamente لأ
c dove non e CorreEtur statt: di ,Piacenza. 
d getilgt: per la ragione et per la forza. -
® getilgt: si come sara ancora utile far di Camerino nna legatione.

' 1) Vgl. Aff ة Pierluigi Farnese s. 73.
2) Unrichtig datirter Auszug hei Quirini Ep. Poli IV, 283. Dort folgt nocli: 'Per aviso 

devo dirle, come questi imperiali f.cei'0 prima molta istanza, che la investitura si dasse al dueai. 
di Camerino, clie per lui solo havevano commissione, ma dipoi lianno affermato credere clie 1'ini- 
peratore sia, pei- haverlo caro ancor nel s٢ duca etc., che ineglio era spedirla, cosi, che differirla. 
Da altra parte hanno mostrato assai chiaramente, che la, cosa non piaccia І01-0, nondimeno nel 
parlare si sono portati modestamente’.

Diese Sätze scheinen dem Eriefe des Cardinais Farnese entnommen zu sein. Cardinal Cei-- 
vino hatte «her das- Denelimen der Kaiserlichen oben das grade entgegengesetzte, auch in dem 
Quirini'schen Texte, niedergeschrieben. 01,1 unser Brief abgescliicbt wurde, ist, zweifelhaft ; ei- eilt- 
behrt im Concept der «blichen Schlussphrasen.



14. Die Legaten zu Trient, all Cardinal Farnese.
1545 September 27.

ße٠cadel٠’s Rückkehr. Hoffnung auf Beendigung der Aufschübe; Mittel zur Beruhigung der Prä­
laten. Hie Verlegungsfrage: Verpflegungsschwierigkeiten. Verhandlung MonteS mit itenes Liber

die Coneilsfrage.

*Alli 29 di questo la mattina per tempo arrivO M. Lodovico,ا) nostro secretario, 
molto aspettato da noi et da questi prelati; et per le lettere di V. s. Rma et ΐΐ٠ et da 
lui intendemmo la resolutione presa da i gre circa le cose del concilio, alle quali per 
dar buon progresso, sua gtk havea inviato M« di Caserta ail’imperatore. Et sperando 
noi che questa habbia da, esser ]’ultima dilazione a questa suspensione et stauza di 
Trento, ne stamo di bona voglia, aspettando con desiderio il ritorno 0 risposta del 
 SC0V0 dl Caserta. Et alli prelati che ci sono havemo mosti-o il. capitulo؟V ؟fat؛r؟
della lettera di V. s. Rma di 15, affirmandoli come risolutamente nostiO Sig-ro vole 
la٥ libei.a celebratione del concilio; della translatione non havemo parlato explicitlnCnte, 
perehe,bquando per qualclie difficultff non seguisse, non s’interpretasse puoi, che 
 estassimO qui contra nostra voluntit, ma, havemo detto, che., in caso che questo؛
loco uon fosse capace 0 a proposito per altro, si trattarl an cor con sua hora della 
,elettione di Uli altro, acciochd poi, quando si venisse a questo, non s'habbia a perder 
tempo, il che da tutti viene appiOvato; et perche Mr de Reines ha fatto, due giorni 
sono, sopra cib un lungo raggionamento con me, cardinale di. -Monte. ' - - - І.1
dl iinnanzi con me, cardinale Santa Ci’oce, et parendoci, che 11011 sia male, clie s’intenda, 
ci ج parso scriverlo a poste per manco fastidio di V. s. Rma.

Dell’ altre cose poco ci occorre clie dire, se 11011 ricordare а V. s. Rma et Щта 
quello, clie Mr della, Cava li ha scritto a di. passati, il, qual di novo a noi ha detto, 
come 110 ha, vittuaria, se 11011 per il mese che viene; et voleva che' scrivessimo al 
nuntio di Venetia, clie hicesse officio con la 111”ع Sigda ،؛he ne fusse data la trattiii 
Havemo risposto, che scriver al nuntio in simile materia 11011 tocca a noi. V. s. Rev. ٥ 
111 CIO farh quello piii li parerh opportuno. A lioi basta avvisarla in clie teranini ci 
trovamo, et forse sua s. st٠\ si potrii valere della, occasione, secondo li piacerii.

a Getilgt: totale et.
٥ che ' volunt'a Zusatz statt: non luettere qui liora forse tra varii pareri questo problema 

aeampo. - 8 ؛

c Getilgt: ancho. .
.T: s. Rev. Correktur. Getilgt: ma а V. s. Rev. la qual ع

؛ 1 إذ ::،اذع ؟٠بئ ؛؛ ', eile و nicht nach ،Beccadello; die Worte unterdrückt,quale ne venirebbe a mezze poste, et alli 17 dovea essere a Montepulciano, alb 18 a Siena, 
so würd؟ ihm vielleicht aufgefallen sein, dass die Nachricht zum 24. ^eptemti^r, BeccadellG sei’ 
erst am 18. vom päpstlichen Hoflager abgereist, falsch sein miisse. Seite 127 ist der Brief Pate 
nese’s vom 15. September irrthümlich dein 18. zugeschrieben.



Havemo anco scritto, come parechi di qaesti vescovi si sono assentati, chi per 
 ;sogno؛ta, con animo et promessa di tornar subito ad ogni b؛Ss؛hi per nec؛ ,ecreatione؛
da 110؛ non lianno avuto licentia. Li generali similmente sono ,partiti, per provedere 
ahi hisogni delle loro congregationi, et sono qui intorno per Lombardia per poter 
essere pih comodi al ritorno; et certaniente έ difficil cosa intratenei'e brigate in otio 
et in sn la spesa et incommodita.

Qnanto al capitulo che V. s. Rma- tocca nella sna di 16 da Orvieto, del nuovo 
secretario, havendo di corto M٥Lodovico ad esser di ritorno, direnio a lui quanto sopra 
cio ne occorre. Et a quella huinihnente etc.“.

Ged. incl.: „Mons‘- de Renes venne hieri a visitar me, cardinale de Monte, mon- 
stoandose molto allegro della retornata del nostro segretario, ricorcandome, clie gli facesse 
parte di quello che haveria reportato, con dire di liaver avvisato il re dell’ andata 
sna a Roma, et clie al 1'itoi'no suo se haverebbe لآ resolutione delle cose del concilio. 
-[٠ gli lessi la nnta della lettera di V. s. ß“ et Ill™a١ ciod tutta quella parte, che 
sarh trascritto nel foglio incluso, havendo рі.'іта noi tre concertato inieme che, 
qualunque venisse da noi. per intendere, se gli leggesse quella parte sola, lassando il 
principio- Suggignsi, che M. Lodovico tanto havea riferito in sustantia, se hen s’era 

,لالج١؟8ه ٥٥٥  assai piii parole, et havevamo insieme fatti varij et diversi raggionamenti 
dell angustia et incommodita di questo loco, et d’altra particolaritd del concilio, et che 
pensamo ١ che Mr di Caserta darebbe del tutto pih ragguaglio al re, non havendo 
(cessato Г)Ъ impedimento d’infettione et di troppa distantia.

Respose, clie tenevano .lettere del e de 5, le quali pareva a lui, clie liavessino 
Lin ؟ISO, che, se vedessino prolongarse baperitione, dovessino ritornare, nia non sapeva, 
si tal volta da glaltri fratelli et conipagni suoi, cli’erano fuora, non lih ricordo dove 
sarebbero interpretate cosi; finalmente dopo. alcune parole et cortesie hinc inde 
ciliese la copia del capitulo qual gl’havevo letto, per٥ poterlo consultare con li com- 
pagni et avvisarne il re. Io gli fece nna longa diciacia: che havevo due persone, 
una ile presidente del concilio, .1 altra de servitore del гё; come servitore, presumevo 
de ricordargli, che pensassin’ heile al caso loro, perche con tute il mio pOco vedete 
cognoscevo, ch il concilio faceva molto per il ة'ا١  per duo raggioni: prinia, perchb 
۶uel regne؛ haveva cervelli assai fantasticlii, et si sapeva, che i'n molii luoghl erae 
infettione Lutherana, et a sua 1ئ Cristianissima tornerebbe bene, di poter stabilire nel 
 gno le cose della religione con le provisioni et dichiarationi del concilio, per؛uo r؛
fare il servitio di Dio et officio di buon' principe cristiano, et per securezza del stato 
suo, insegnandoci I’esperientia de’ tempi antiqui et moderni., clie il travaglio et dis- 
turbo della religione se tira appresso ancor quello del temporale; l’altra, perchö io

.suo se Jiavercfebe CorreJitur statt: se sperava ع
.Correktur: havendo, getilgt: cessando لأ'
c dopo — inde Zusatz.
٥ per — Be Zusatz.
٠ Getilgt: molta.



vedevo, 11011 ' " persona, clie i precipui ininiici al giorno d’oggi del re 11011

potevano se non essere inimicissinii del concilio.
öonie presidente, il facevo certo, clie nostro signore voleva, clie il c-oncilio 

si celebriisse in ogni inodo libero, et servato l’ordine debito, cbe quelle canse, 
،;he lian da esser le prinie, non sian l'nltime, e٠t de questo niedesinio aninio eravamo 
noi legati, et gli ne davo questo coptrasegho, perche ١ se altraniente fnsse, il concilio 
sarebbe stato aperto quatro niesi fä; et non havevano da, niaravigliarse, si, trovandosi 
il mondo come si tro٢a٠, s. sti andava digerendo ١ et accommodando le cose con 
patientia et con destrezza, perche seguisse І.І. desiderato effetto ١ con buona intelli- 
gentia et contentezza de ،pielli che se g],i deve liaver qualche respetto. Il clie ve- 
de٢o tal volta osservarse dal re et da tntti in le facende loro, et si volevano 
negotiare con 1.10І per scrittuia, niettessero in 1111 loglio tutto quell’-che gli pareva, 
che gli dareninio risposta, cliiara, veridica et aperta, da poterla niandare non solo al 
re, nia ،la farla bandire in SU la piazza di Parisi; volsi attaccare queste ultinie parole, 
perche il giorno innanzi haveva il niedenio Mr di Kenes cliiesto al Rm. di Santa Croce 
la copia della proposta fatta da don Diego, et de la risposta nostra., et siinilniente 
de tiitto die gl’era passato con gl’ antecessori liostri, et non olevo, che talvolta s’ha- 
vease inniaginato clie noi abhorrissemo І.1 procedere alla scuperta et palese, et che 

' " nostra fusse de dir si et 110, secondo cbe ben ci tornasse. MostiO de
" del parlar niio, et, de novo ni’attastato, si 111І fnsse piaciuto

di dargli la copia di qnel capitulo della. lettera di V. s. Rma et 111”», resposi, che ne 
parlarei con questi altri due liiiei Sri, et tenevo per certo, se contentarebbeno, se gli 
dessi; et qni finivo ,la liiia diceria, io, cardinale di Monte.

ب ٩ '  ' noi finalmente, clie costoro inconiinciaiio a, insospettire, per non
gline dar causa dal canto nostro , ci seiuo resoluti, che non sia mal alcuno de dar- 
glila., et cosl gli havemo data; et خ secondo che se contiene nel foglio ineluso ١ alle- 
g'ato di sopra; quanto a٠ dargli la copia delle. altre scrittlire, 11011 ci senio resoluti 
ancora. Si " a domandarla, all'hora c٠i ne resolverenio. In bona gratia“ etc.؛)

Florenz 5/126 lind 125. Bei Quirini IV, 21Ö.

15. Fablo Mignanello an Cervino.
1545 Oktober 3 Rom.

" ' " ' Verhandlung mit dem Pa>s٠e ttber das Concil, Kriegsplan, Reichstagsabschied.

,Per liiia excusatione clie non lio scritto prima gli diG il suniniario di mio 
viaggio' poi la partita fli Trento. Andai a Verona JSfostiab Perrara et Bologna, quasi

.assai Zusatz ع
?'Ostiglia لأ
2) Wie Maasarelli zum 27. September not.il'., schickten die Legaten an diesem Tage Briefe 

an Farnese ab, welche schon am 28. September geschrieben waren.
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sempre per acqua et senza perder tempo alcuno. .In Bologna stavo cercando nna 
lettica, dubitando 11011 poter cafealcare. fit in quel tempo nn corriere
mandato a. me dal Cle di Farnese, che sollecitava la tornata mia. Et fra due 0 tre 
bore col medpsimo corriere in loco di lettica montai in poste verso- Fiorenze; et vi- 
cino a Siena ne trovai nn altro ١ che rinfrescava gl’avvisi et di lruovo sollecitava, 
perche sua st؛\ non voleva spedir M. Dandino, se prima non arrivavo a piedi de sua 
B"٥ - Et cosi pien di schenelle seguitai tarito, die Do gratia et zoppo gionsi alli 
 -dove stei duo giorni. Et fui chiamato ogni giorno ؛,del passato a Capodimonte لآ.16
nna volta a, la presentia di s. ß٠٠١ et con l'assistentia fli quatro Rmi et 111™؛ C‘؛, Farnese, 
Ardinghello, Pucci et s. Georgio. A nie؛non til discaro clre la mia relatione liavesse testi- 
nroni; la cjuale conteneva, tre propositioni: 1) tlel coircilio in se, del 1.0СО et de la niutatione, 
2) tlel nra-neggio che porto lo .111. C' 1ПІ.О de Farnese et 3) tlel refcesso fatto in. Wormatia.

Quanto al. primo, lautlai il concilio in se, qnando Dio facesse gratia, che si po­
tesse celebrar con buoir zelo de le nationi et tle' principi; ma- dicevo, che al presente 
era necessario veder prima, se col Tnrco si faceva- triegua, et se la pace con Franza. 
se inandavil ad effetto, senza la quale facilmente rrorr seguiria tritigna alcuira, in Con- 
stantinopoli. Quanto al loc-0 et alla niutatione, dicevo tutti gl'andamenti clre ne 
fnrno communicati- in Trento, et clie la nmtatione era non solamente ' ' ma
liecessaria, per due capi principali: 1) perche Ti'ento 11011 ج capace, 2) perche la 
elettione di Trento fu'fatta, per provedere a le cose di Germania, a le quali non si 
provede, poiclie خاا Luterani ηέ Catolici vengano al concilio, ma vanno continuando 
con d.iete et colioquii reprohati da la fede nosti'a. ihccvo clie al Luteranismo bisog- 
пата la forza, et che a gli altri regni di Christianita bastava una reforniation con- 
veniente senza concilio, ne l.a quale me extesi molto, proponendo con liberta, clie saria 
necessario universalmellte, et particularmente quanto al regno di Spagna١ non tener 
lnordicus quelle cose clie sicontlo la potesta ordinata 1-101.1 si possano defendere, ma 
l'idlirsi a la strada vecehia- de li 01'flini eccles؛astici. Quantfi al sicondo capo, del ne- 
gotid che portO il c. di Farnese ١ dicevo che, sicondo il giuditio niio, senza- la, pace 
con Franza la Ces. M. non puO 1'are impresa generale؟ et perclie s. AI. e prntlen- 
tissima, si pub pensare, che la volunta sua sarä regolata da le forze et da la possi- 
bilita. Clie non possi far impresa, e facile a vedere, perche, se sua Ces. M. pigliasse:
1'arme, Franza, 1.1011 ben’ contento, sai'ä co١ niniici di s. et forse insieme con
Inghilterra. Et in questi mpti il Tnrcho staria per telzo, piU-potente di tutti et pih
pronto Col’arme; peroche senza la pac-e non si poteva ηέ far impresa ηέ far concilio,
ma clie tutte erano pratiche, archimia et 11011 oro,c [?] sicontlo il iuditio niio. Et credevo * 1

ъ Am See von Bolsena.
c Die Handschrift ‘ovo’,
1) Dies Datum muss ein Schreibfehler sein; am le. war tler Hof schon in.Orvieto, der 

Aufenthalt in Capo di. Monte muss am 11. begonnen haben, wie Beccadello am 10. September 
aus Montefiascone als die Absicht des Papstes bezeichnete; Massarelli s. 121. Man wollte dann 
noch nach Valentano; am 15. war man ln Gradoli.

Abh. d. III. CI. ،1. li. Ali. d. Wiss. XVI. -Bd. III. Abth.



et credo, cbe la Ces. M. І11 questo verno andarä vedendo Turco, Franza, Inghilterra, 
Luterani et N. S”, et a teinpo liuovo si risolverä senza hleun rispetto, dove vedra il
suo servitio, et sicondo le forze et 1' occasioni.

Resta la, terza propositione, del recesso ١ il quale non merita ηέ laude ne excu- 
satione, et Dio perdoni a chi غ instrumenta 1؛ simili indignita, che offendano Dio et 
la vera gloria di sua Ces. M., la qnal penso che liora habhi bonissima intentione; ma 
le cose iii Germania son tanto transcorse, che par' da temere, clie со’ la rita di s. M. 
non finisca 0 non si confondi l’imperio occidentale.

N. Sre rispose solo, et con parole ardentissime si möströ molto caldo a, la, cele- 
bratione del concilio in loco id-Oiieo et conveniente. Quando arrivai a Capodinionte, 
M. Andelot, clie era partito alcuni giorni prima, haveva portato una copia di capitnla.- 
tione da mostrare a sua Mtü [s], la quale ha in se inolte considerationi. Et io ricordai 
piii Cose, che M. Dandino .le lia. portate da banda in un foglio scritto da mia mano, 
et lia parimente portato la copia de la capitulatione; li mezzi-frutti di Spagna sono 
stati dati a s. мй; quanto a vasallaggi Un qui non ce ؤ concession’ che importi, et 
١٢. S. R. ne riposi sopra di me. Io attesi a spedirmi et me ne venni a Roma, ηέ 
habhi comodita in Capodinionte di scriver a la s. Y. Tllma. Hieri venne N. gre, et 
poco prima era venuto M. Giovan-Baptista,؛) ηέ credo, poiche غ in Roma, habhi 
scritto lettere ηέ si sia spedito corriere. Queste son cose che tutte in Trento l'havevo 
coniunicate, nondimeno per consolatione mia le ho voluto replicare a la, s. Rer. Non 
ho lianto tempo veder, se M. 111 ٠ل٠  mio di Farnese vuol che li eento seudi hauti. in 
Trento vadino a conto di N. Sre 0 mio; farO l'offitio et mandarO 0 la lettera 0 la 
provisione. Non havendo altro etc. Di Roma a li ة di Ottohre 1545.

Ε.1 negotio di cominciar da Inghilterra non ha gustato.
Di V. S. R. 111.

huniillime el devoto 
servitor el vescovo di Lucera“.

Eigenhändig. Elorenz 15/101, praes. Oktober لا.

16. Dandino an die Legaten zu Trient.
1545 Oktober 5 Brüssel.

Vorläufige Verhandlung Jiiit dem Kaiser; dieser ist mit der Eröffnung, nicht mit dei' Verlegung 
einverstanden, wünscht Beiseitelassen der Dogmen.

"To son qui et gia lio esposto la mia ambasciata a s. M. intorno alla " ' -
del loco del concilio, per le cause infinite che ci sono, et particolarmente per levar 

2) Keinesfalls Giov. Bapt. de Sofia [Tofia], der zum kaiserlichen Hofiager abgegangen war, 
wo er VOI' September 12, nacli Verallo's Depesche von diesem Tage, angekonimen war; am 2. Ok- 
toher passirte diesei' auf dem Rückwege erst Trient. Vgl. klassarelli s. 130. Vielleicht ist der 
Bruder des Cardinais Cei'vino gemeint.



l’occasione d’haver a trattar di cosa che possa svegliar .li heretici innanzi al tempo etc., 
et di haver ad іпЬіІ.эіге al colloquio di trattare di cose pertinepti alla religione etc., 
eon quel pih clie la mia instruttione porta , della quale so, clie V. s. R.. ’ 
liavuto copia.

Ra somma della risposta ج stata, che il celehrare del concilio e - et
in questo lauda molto s. S‘؛, perchd io gli havevo detto, che la era resolutissima 
di voler per ogui modo, clie '1 concilio havesse il SIO progresso. Ma che, qiianto 
alla Imitation del loco, era cosa clie meritava consideratione, maxime per rispetto de’ 
eattolici, qiiali era pericolo che non si disperassero; et che hora si saria potuto aprire, 
nia perd advertire circa, il procedere alli dogmi, per il rispetto gli detto etc.; et che, 
cjuanto alli soi prelati, sa heile che non mancheranno della debitsi obedientia verso 
s. S'A et la M٥ sua, non admettendo liiolto nel resto li impedimenti ،؛he si erano 
addutti del loco di Trento, clie tuttavolta si potria pensar nieglio, et poi ri- 
spondere pih risolutamente, in niod،) che per hora non so clie dir alti'0 di certo, ma 
eredo bene che presto si potria dar aviso а V. s. Rev. ،li ،؛ome risolutamente s. M،i 
l'intenda. Et perche questa staffetta 11011 ini da pid tempo, ' ’ ' ad nna altra
volta, non sarb pi.il lnngo per questa. Baso humilmente le mani di V. s. Rev. et le 
supplicamo, M. nnntio et ؛،), a niandar subito subito l’allegato plico a Roma“.

Eigenhändig. Florenz 15/104, praes. Oktober 14.

17. Verallo und Dandino a.n die Legaten.
1545 OMoher 10 Brüssel.

Concil und Krieg. Verlegungsfrage. Verhältnis^ des Kaisers zu Frankreich.

Sie verlaandelten ni.it Figueroa und Idiaquez ttber ،lie Verlegung des Concils 
und die Capitulation der ‘impresa’. Erstere lehnten jene scharf ah, betonteil die Rück­
sicht auf die Katholiken, das kaiserliche Versprechen des Concils in Deutschland. 
„Fu replicato et discorso assai tra 110І, imperO ne parve di andarcene a satisfare con 
s. Ces. hi. e٠t renderla hen capace, diluendo le dne detti principali et piii potenti 
ragioni che loro allegarano da sua parte, et eosi liieid andamino et diversaniente ci 
sforzammo de diluirle. s. Ces. M. ne oditte paeientissimamente, et poi rispose, ،؛he 
le nostre ragioni erano ben buone, quando si fusse dinanzi ad un giudiee clie havesse 
a sententiare, ma, eonsiderati li tenipi et la mala satisfattione, ،؛he sempre si ؤ havLita, 
che il concilio si sia ridotto a nulla con la naala opinione del moiido verso s. s،\ 
taxandola che non voglia fiirlo, non puö se non essere di parere, ch’1 transferirlo sia. 
con scandalo grande et dishonore di s. S'A, perchd, СОП1.С si vedesse et intendesse que.sto 
nioto della translatione, tutti si confernaeriano in opinione, che veramente s. S'A lo 
facesse, per non volere pih concilio, et cosi s. S'A verrebbe a perderne totalnaente la 
riputatione, et la faria ancora in parte perdere a s. Ces. M., perl si diria, die pei- 
suoi conimodi particolari vi havesse consentito. La seconda, raggione era che, dovendo.

35*



venire all' atto dell’ impresa, gli ة necessario clie abbia Uli colore di giusta causa o 
alraeno apparente, clie saria, quando, lltrovandosi ndlla dieta fatura, facesse loro intendere 
ehe andassero al concilio in Trento et, 11011 volendo ١ all' liora venire alla via della 
forza, clie, quando si trasferisse, se li darin la risposta in pronto et justa.

Havendo dunque s. c- M. molto a eore l'honore di ,s. s. et suo, et volendosi 
valere di que.1 pretesto alla impresa, non li pare di poter liaver per liene questa tras- 
latione. Et parve in vero a noi, considerato il modo con clie s. № ne parlava, clie 
fasse mosso tutto da 1111 1110110؛ et cliristiano zelo“. Farnese lialien sie ausführlich 
liericlitet.

„Si pari anco sopra tlello exortare s. Ces. M. a continuare la buona aniicitia 
con Franeia: et trovare qualclie altra via da poterlo fare, come saria: di qualche paren- 
tado ηι,ιονο. Dimostro liavei- molto cari li idcordi di R Sre et il Jlio paterno offitio 
clie faceva, risolvendoci con tanta liosti'a satisfattione ١ che non mancava de lui, clie 
ne partilinno liiolto satisfatti. Il Jiretesto d.i detto uffitio fu per bene publico et per 
ainto tanto flella efiettuatione del concilio come dell' impresa etc. Quel piii che intoriio 
a, cio ne occorrerh, se ne darb aviso a suo tempo. Da Bruxelles il di 10 d'Ottobre 1545“. 
Cojjie. Florenz 15/106 praes. IS. Okt. Vgl. Massarelli s. 140, wo falsches Datum, ferner Leva, IV, 35.

18. Danrlino au Cervino.
1545 Oktober 10 Brüssel.

Unzufriedenheit iiber die Legaten wegen Aeusserungen aber die kaiserliche Concilspolitik. Be­
nutzung- des Verlegungsvorschlags dlirch die Kaiserlichen. Der Protestantenkrieg. Türkenfriede.

Verhltniss zu Frankreich 'und England. ٠ Kaiserliche Finanzen. Erzbisthum Toledo.

.... „Et per dir pur qualclie cosa sopra la niateria de negocii, ancorclid '1 tempo sia 
lireve, saperb che qui trovai mala satisfattione d'alcune parole ١ clie di la erano state 
scritte qua essei. uscite dalle s. V. Rev., per le quali pareva, clie si volesse inforniar 
i prelati, che fli quä nasceva l’impedimento del concilio, et clie per parere fli questa corte 
questa celebratione 11011 potesse seguir in questo tempo.; il clie, coine sia tutto conti'ario 
alla professione clie qui si fa di voler parere et dai' ad interniere, diceva, fra Baccio,؛) d،i 
de alteratione, onde, per quel clie si puo conietturare, questa occasione della trans- 
latione li خ stata gratissima, parendoli col niezzo de la risposta che lianno data etiani 
in scritti, et della quale son certo clie presto se ne publicheranno copie in Trento, 
potersi justificar appresso ciascuno et royesciare 11؛ culp.a adosso al oompagno. Il 
clie anche si coiiiettura, che siii stato fatto tanto piii volentieri, quanto che tal volta 
li puo esser andato per ؛’aninio, clie questa communicatione se li sia fatta con arte, 
per poter dire, se ci havesse conseiitito, clie tutto procedeva, da lui. Oltra di questo 1

1) Hiermit ist sicherlich der Beichtvater Soto gemeint. Giovio bezeichnet, ihn in dem 
Briefe vom 10. September 1546 deutlicher: 'Fr'ä Baccio del tinello [antichambre]’ Lettere f. 22.
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Il ج forse parso che col levar del concilio di Trento IST. s. si voglia rimetter in liberta, 
et come che sia stato judicato meglio per essi di tener anchor cosi s. per un 
pezzo, lianno tirato la briglia et oppostosi con ogni forza, conie, oltre quel che pur 
havemo toccato, alle s. ١ . Rev. le dovrä esser scritto da. Roma, dove diffusamente ج 
dato ragguaglio d’ogni cosa, accioche, bell considerato tutto, possino pigliar la reso- 
.lutione clie le parera migliore, si liello effetto come nella risposta et satisfattione clie 
q™ si lia da dare alli niotivi loro, li quali hanno mostrato fare con tutto il zelo Jiossi- 
bile, et mossi prineipalmente da quel che desiderano a reputatione et honoredi s. StÄ 
et della sede apostolica.

Quanto al fatto della impresa, si puh dire, clie la fard, se li tornerä bene et se 
credrh haverne lionor, perclid ci 8011,0 de' grandi dissuasori, et particolarmente il re 
de Romani, che lie treina. temendo clie ad esso tocclii l’esser lasciato nelle pesti in 
mezzo a Tlirclii et Luterani, si clie 11011 si puh haver per risoluta, ancorche si sforzino 
(h mostrarci tutta la inclinatione possibile; al clie sono forzati di mirare. instando, 
come ilistano, pei' la exattione delle cose di Spagna.

Hella treg'ua col Turco etc., senza la quale 11011 fara Iiiente al sicuro, 11011 ne lia 
certezza alcuna, et se^potria aneile ؟١  aver miglior speranza che non ha, non si hdano لأ 
a fatto del re di Francia dopo la morte d’Orldans, ancorche ci, lialibia flitto, replicato 
et promesso, clie fall ogni sforzo per dsser et star in pace con lui.

Dice clie di consenso dell' una parte et dell' altra vederä di trattar qualclie 
concerto tra Francia et Ingliilterra, et credesi clie seguird nna tregua. E opiilione, 
che qui deliba veiiii'e l'ammiraglio de Francia, per trattar novi Jiartiti di paCe. Et 
S. M. Ces. ci disse, clie li havevano fatto intendere clie lo mandarehheno ؛ si clie 
staremo a veder quello clie seguirä, et da (juello ci regularemo in far iuditio fli qnello 
che potrd seguire circa l'effetuar la detta impresa. Et io per nie ex 11U11C nie risolvo di 
non voler clie nii giunga nuovo ne 1'uno nd l'altro, perche cosi ci'edo il No, come il Si, et 
piii tostf) il, No ehe il 'Si. s. Ces. M. attende a cavar danai'i de donativi d'a questi 
parfi, et intendo che in Ire aiini si poträ valere a 11,1 700- ١؛  ducati.“

Morgen will der Kaiser nach Geilt,, zu Epiphailia nach Regensburg. ,Doniani 
depone il duolo della nora con.piacere di tutta la corte“.

Der Kaiser ist wohl und frisch, nahm ІІ111 gut auf. Marquilia, der Ueberbringer 
dieser Depesclie , wird eiligst nach Rom gesandt „per conto della " ' " , clie
S. M. desidera clie si a.mmodi meglio.

Della consulta per la vacantia di Toletlo 11011 si parla anchora Cfin fuiidaiiiento 
alcuno“.

Der Brief ist zu zerreissen.
Eigenhändig. Florenz 10/108, praes. Oktober 19 per ” -

a Ich las die Handschrift: cne\ 
ъ Die Handschrift: 'fidando^.



19. Mignanello an Cervino.
1545 Old ober 17 Rom.

Die verzweifelte Weltlage. Das Mainzer Erzbisthum, Türkei, Frankreich und Lutheraner. Oardinal
Farnese.

„Hier l’altro ricevei la lettera di V. s. Rev. 111. de li 9, la, quale пои ricerca 
particular risposta. Poi la tornata di s. S‘٤, domandato da lei, nii son satisfatto 
lungamente in parlar di tutto quello clie importa, perche vedo non solamente le cose 
di Germania sollevate, ma universalmente tutt() il mondo in pratiche, che minacciano 
gravissimi pericoli alla sede apostolica. Non si puO far concilio, non si puO far im- 
presa, пё cosa buona, cbe io veda. Et bisogna clie '1 signoi' Ilio solo, et non rimedio 
liuniano, proveda, alle calamita no.stre. Il C' Moguntino خ niorto, vedremo clie elettor 
"si farä per l’imperio, et se qnella cliiesa liaverd pastor idoneo.

Monluc in Constantinopoli lia liavuto audientia prima et solo, et ё stato molto, 
ben’ veduto; dicano clie il гё ha niandato homini all' iniperatore, et Lute'rani al гё, 
che sono tutti andamenti di grande importantia. Ä tempo nuovo vedremo quel clie 
si scopririi tra І.1 Tnrco et Pimperatore, et il progresso ti'a Franza et Inghilterra, che 
son due cose da scoprir molto paese. Canipo di Fiore د) dice, cbe il c؛ niio di Farnese 
farb nuovo viaggio. Io 111І sto con l'animo verso la mia cliiesa et col corpo a Roma, 
dove Dio sa clie non nii tiene altro clie il bisogno ch'io vedo et llmor io porto a, 
padiOni.“

Postscr.: „Al Natale si faranno cardinali, ma dicaiio poclii di numero 1 il 
che non importara, purche siano proportional! al bell pulilico.“ Herzog Oktavio war 
in grosser Gefahr, .jetzt gellt es besser.

Praes. Oktober 28. Ogi. Florenz 1Ö/112 Leva 86.

20. Feralio Erzbischof von Rossano und Dandino Bischof von Caserta au die
legalen.

1545 Oktober 33 Mcelieln.

Marquina’s Auft..

„Col ritorno І1.1 Italia di Marcliina, secretario di s. M. in Roma, si scrisse alle 
Srie V. Rev. la, soninia, di quel clie oecorreva circa la risposta havuta qui da s. M. in- 
toi’iio alla translatlone del concilio. Dipoi non si έ inteso altro, se 11011 clie pur s. M. 
sta nel medesimo, et aspetta, con desiderio risposta da s- Bne, di cjuello ch’ 1'lia man- 
dato a ricercar per il detto Marcliina,. sopra li particolari satisfattioni che vorrebbe, 
cosi in caso che si facesse !’impresa, come se non si facesse per li impedimenti che 1

1) Hiermit iat wahrscheinlich Jovius, nicht ein blosses allgemeines Gerede gemeint.



potriano sopravenire; perche, secondo che si vedrh satisfatto da s. B-ю, saprä meglio 
incaminare et disponere li disegni soi. Noi medesimanihnte stamo desiderosi di haver 
la detta risposta, per veder la risolutione clie pigliarä s. B". et per intender come ci 
liavremo da governar".

Herzog Braunschweig liat seil! Land eingenommen, nur Wolfenbüttel widersteht 
noch, man hofft es in wenigen Tagen zu liaben; „lantgravio خ stato trovato sprovisto. 
per haver mandato il neiwo delle sne genti a servire Inghilterra contra Francia; onde non 
ha potuto rimediar, ma hoi'a par' che donnandi aiuto al Are. di Colonia, il quale, come 
 he mostri animo dl satisfarli, Ina fatto indiri'e due tliete lielli soi stati; si vedrh quello؛
li riuscirh di poterli dare“.

Der Waffenstillstand zwischen England und Frankreich ist nocli nicht fertio': 
der Kaiser- bemüht sich darum. Der Bischof von Winchester soll herkommen, angeblich 
aucli der Französische Admiral. ,Da Malines a 20 di Ottobre 1545 tenlta a 23.

Praes. November 6. Eigenhändig- von Dandino. Floi-enz 1113رج.

21. Verallo von Rossano unfl Bandino von Caserta an die Legaten.
1545 Oktober 30 Gent,

Granvella über die Klagen wegen Trient, die Dognienverhandlung. Wunsch nach sechswöchent.- 
licliem Aufschub, Rücksicht auf Frankreich, Türken, Lutheraner.

Vor 4 Tagen erhielten sie die Briefe vom 15. .letzt erwartet 1ПУ.11 des Pajrstes 
Entschluss VOI- Allem, „nondimeno 110 lassarenio di farle intendere con questa il ragiona- 
mento che hiei'i, con la occasione delle sopradette lettei'e Ιοι'ο, si hebbe con M. di, 
Granvela. Ci sforzanimo ad buon proposito dimonstrar ad s. Sria, che in effetto in 
Trento non si poteva sperai: di poter fai- officio bono, primo per la penuria, delle 
vettovaglie; et in SU questo li dicemmo delle tratte serrate nel Milanese, Ferrarese, 
Mantfiano et ١-'eneciano. Et Π011 li taeemmo clie gia li prelati di Francia ragionavano 
di partirsi, dicendo che il l'e loro sene contentava. Li facemnio anclie veder quel 
che le s. V. Rev. tanto sincerameilte ci scrivevan() sopra il non potersi venii- all’ 
apertura del concilio senza trattar incontinente delli dogmi, inferendo in summa, clie 
il parer di s. s٩١ di far la traiislatione in loco pih conunodo etc., era il meglio espediente 
che ci si potesse pigliai-, volendo veder progresso di questa Santa ب " come 
risolutamente era intentione di s. Bne. Ci risjiose che, quanto al fatto della penuria, 
mal si poteva allegai- ejuesto, perche ·dl M. Rev. di Trento gia so.n molti mesi clie 
ffi per questo dato 11؛ tratta nel reginiento di Napoli, clie della partita de prelati di 
Francia non si liavesse duliio alcuno, perche lui era sicurissinio clie '1 гё non 11 

lassaria rnuOver, finclib ci stesseF quelli di s. M. Ces., et che questo lo. sapeva di 
certo. Quanto al proceder alli dogmi suliito che fusse aperto, non vedtiva, che questo 
potesse esser tanto presto ١ per causa dei preambuli et altre cerimonie clie si usano 
nelli principii, che gia il tempo del l'ispetto non fusse passato, mostrando quasi liora



di far cosi poco caso di questo, corae altre volte l’hanno fatto molto. Satisfatto ehe 
hebhe in questo con queste, rispose ade proposte nostre; disse, che voleva dii' di piu 
con confidentia quello che h soccorreya in questa materia, come da se, perche non ne 
haveva altrimente parlato con s. M. ١ poiche trovO neh' arrivo suo qua, che gia la 
lisposta ne. era stata data, et Marchina partito. La summa di questo suo partar fh: 
che a Jui pareva, che molto pih espediente fusse, et per s. s*؛، et ogn’ altro etc-, che 
nelle cose del concilio по si desse pel' ancora per un mese et liiezzo altra alteratione, 
ηέ di translatione ηέ di apertura, perche fra questo tempo s. ق،؟ا vedi'ä la resolutione 
di molte cose che hora stanno pendenti, et che absolutamente, non pigliando alti'0 
tratto, prohibiranno potersi venir ad effetto buono del eonc.ilio: perche, quanto a 
Luterani , non ج dubio clie la reduttion loi'o lia da esser con altro che con parole; 
item, che la ب " buona lia fla seguire, se l’imperatore sara d’accordo et unito
con Francia, et in modo clie 1'uno non liabbia da voler bianco et l’altro negro, item, 
se ’1 si havera triegua et sicurezza tale dal 'Turco, che non si liabbia da temer de 
casi suoi; item, se Luterani, clie sono hora in аі'ше grossamente 'per la recuperatione 
delli stati di Brunsvieh, et, alli quali si uniranno hora quelli clie torna.no dal soldo 
dlnghil terra, faranno altra innovatione et progresso maggiore, 0 pui- se si stancaranno 
et consumaranno et deponeranno 1’arme ١ in modo clie non si liabbia da temer, conie 
si potria, non disarmando, d'liaver piii tosto da attendere alla defensione che ad ,altro. 
Etvisto che s. s. liaverh la risolutione di tutte queste cose, il che sarii fra 1؛ termine 
sopradetto, saprh come risolversi, et secundo lo stato delle cose cosi governarsi, et in 
tanto non liaver pih rispetto di C|uel clie convenisse alb inconiniodo clie ancor per 
questo poco spatio potessero patir i prelati clie sono costi, niostrando di niuoversi a, 
questo con niolto buon zelo et ainoi' etc., sopra che V. s. R. potranno haver quelle 
considerationi che per loi' prudenfcia le parerh“.

٠ Ogi. Florenz 15/107. Praes. November 7. Leva IV, 87.

22. Damlino an Cervino.
1545 Oktober 30 Geilt.

Die Kaiserlichen sind Gegner iler Concilserdlt'nung. Verhandlung mit Frankreich. England und 
Frankreich. Niederlage des Braunschweigers. Colloquium. Erzbischof von Köln.

. . . ,Per il discorso clie liiei'i ei fece M. di Granvela si conosce clie qui non 
si vorria vedere alteratione alcuna. nelle cose del concilio, prima, che 11011 vedino piia 
lume nelli disegni ϊοι'ο, temenflo che in Germania particolarniente fusse pel' fare ilino- 
vatione, 0 appresso catliolici 0 appi'esso Luterani, ogili niotivo clie si facesse, liiaxinie 
di translatione, per il suspetto clie potesse liascere, clie tutto fusse proceduto da s. S؛L 
٢', ' medesimainente 11011 li piacerebbe, perclie 11011 son sicui'i dell’ effetto che
hora potria partorire; si aspetta con desiderio di eder, che resolutione s. Bne n' havrh 
preso. Bella pace tra questa et Erancia non so clie judicio farne, anchora che
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1 uno. et 1 altro cl si niostri Iren’ inclinato, lila alle conditioni li voglio.a Par’ aiiclie 
clie ogniun dl loro liabbia 1:1011 animo a far parentado сои .li figlioli, lila ciascuiio sta 
sul paiitiglio di voler essei' il ricercato. ha ti'egiia tra Francia et Inghilterra ИО ha 
aucora fermezza alcuna, etiani che Inghilterra halillia liceiitiato li soi Todesclii , il 
che ج piOcednto, per esser gib la, stagione troppo iniiaiizi, et quelle genti insatiabili.“

Eben hört er, dass dei- Landgraf den Braunschweiger geschlagen liat. Docli ist 
es liocli nicht siclier.

Die Lutlieraner haben die Ihrigen ZUIII Colloquium bezeichnet, vor Allen Bucer 
und Melanchthon, der Kaiser denkt an Pflug und Billik und einige Andere, er er- 
innei't sicln der Namen .jetzt nicht.

,L’arciveseovo di Colonia par’ che se ne vada І1.1 Vestfalia, provilicia in niezzo 
de Luterani, per star pih sicuro, anchorache pigli alti'0 pretesto; et cosi Fexecutione 
del breve ج riuscita vana, CO Ille potra essei- clie siegua etiarn nel resto, se Lho 11011 ci 
liiette niiraculosaniente la sua Santa niano“.

Eigenhändig-. Florenz 1144/ة.

23. Mignaneilo an Cervino.
1545 Oktober 31 'Rom.

Die Schwierigkeiten wegen des Concils. Pie Türkengefahr, Verhältnis des Kaisers zu England.
Der Protestantenkrieg. Nothwendigkeit dei- Reform.

„Ho letto piii volte con singolar piacer la lettera di V. s. Rev. de li 23. Et 
quanto alle cose del concilio vero ecumenico, 11011 si puh discorrer altrimente di quel 
ch’elladice. ' ٠

Circa il ponto dela niutatione del loco, come vedo per la sua, y. s. R. lia inteso 
il tutto. Et a me ج stata piaga antiveduta, perchb, come dissi in Trento, il stato 
delle negotiatioiri non comportava, clie per hora se ne parlasse ١ et ееі-to liabbia se 
fattG qualche perdita per quelle voci che v111110,؛ atoruo, perche in summa si giuoca a 
scarcabarili a tutto transito. Nelle congregationi et І11 concistoro si e parlato pei- 
tuor via ogili colpa di venire al Jiresente all' aperitione. Et la difficulta ة riputata 
difficile. et le opinioni sono niolto diverse, talmente che N- Sre con singolar sapientia. 
ode tutti, per deliberar meglio quel clie Dio inspirarh 1؛ s. Bne. Et io credo, non 
mancaranno partiti di dar luoco alla verita, et far conoscer al niondo, eine 11011 sta per 
la sede apostolica di venire all’ atto della celebratione. Et voglio sperare che ogni 
difficultb che viene in questi nianeggi sia per il meglio, perche si scoprirb tanta la 
piaga, clie bisognarb per forza ricorrere alla medizina vera, che ج la reformatione, ٠ 
la quale chiudarb la bocea a molti et truovarb la via del vero concilio, et seuza, la 
quale crescierh ogni 0 د0اا  Liiicoiiveiiiente delle rebellioni, clie sono pur iholto graudi.

a wohl ،a che conditioni li vaglie'.
Abh. d. 111. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVI. Bd. III. Abth.



Intendo di buon luoco, clie l’oratore сечагео che andb in Constantinopoli se ne 
viene senza speranza di tregua, et cosi ون Tnrco terrii ognuno in suspetto, et fara, quel 
che gli metterä bene. Par’ clie una banda de Todesclii vada al servitio dlnghilterra, 
clie arguisce buona intelligentia tra quel re et la M. Ces. . Et cosi lamieitie passate 
vanno continuando per la necessitä de' tempi, che ج ponto di grande importantia per 
ogni cosa, et particolarniente per la Santa celebratione del concilio. Il maneggio che 
portb il e٥ liiio 111”. di Farnese al giuditio mio غ pieno di pliche et di difficulta, 
ne vedo altiO in lnano di N. Sre, salro che con una reformatione far veder al mondo 
clie la sede apostolica ج veramente custode della ]'eligione et della iustitia. Non ha- 
vendo altro“ etc.

Ogi. praes. November 7. Florenz 15/119.

21. L. Beccadello an die Legaten.
1545 Oktober 'il Eom.

Verhandlung über Marquina’s Auftrag.

Oktolier 30. Gestern angehommen ging er Abends zum Palast; .111І disSe il 
Maffei clie quel di si faceva congregatione per le cose del concilio, perche il segretario 
Marchina poi'ta, che de translatione 11011 si parli, nia dell’ apertione si riporta a N. Sre, 
talche il papa, par’ volt() a volerli dar foco et chiarir il mondo, ch١ esso vole il con- 
cilio, et clie da s. s٥ non nianca ة'اا niancato. Io andai per trovarmi la sera alla 
cena di N. Sre, per bacciare il piede di s. sti et farmeli vedere. s. Bne maugib 
retirata, ma, essendoli detto eil' era li, mi fece dire, che la mattina pertempissimo mi 
trovassi da lei. Et cosi vi sono tornato 'questa liiattina alle 13 hore. s. s؛i udi la 
messa, et perteiupo, perche lioggi ج concistoro; poi fece doniandar M. Rmo Arding- 
liello et nie; et basciato clie li hebbi i piedi in nonie di vv. SS'111 ®؛І disse: 'Ben, 
che opinione e quella delli 11™؛ Legati di questo concilio et clie ne dite Voi?’ Et vidi 
nel volto et nel modo di parlar di s. su, che la cosa li premeva. Ilisposi che, quando 
parti delle SS. vv., tjuelle stavano suspese, aspettando la risposta di M. Dandino, 
beuche esse giudicavano quello cli' e successo della mente dell' Inipre, cioe clie 11011 
consentiria alla translatione. Et soggionsi, che il 11011 procedere innanzi et far da 
seiino era cosa eine davil ogni di piu carico alla sede apostolica et, a s. B.e, et che 
lioramai si faceva, iuditio per ogniuno, clie noi fussenio quelli che non volessetno il 
concilio, talche la reputatione per avanti acquistata da s. s،؛، s’andava ogni di piu 
perdendo ; et li parlai CO 11 quella sincerite che mi ditto la mia, conscientia; пё lassai 
punto clie mi venisse in 11'iente a dire, concludendoli che questa, era causa, di Bio, et 
che confidava liella grandezza dell anii.110 di s. Bne, che non la lasciaria perir, et ehe 
bisognava far da seni'10. s. su mi domandb, si era parer di vv. SSrie, clie s'aprisse 
il concilio hora. Li risposi, clie senza dullio quelle judicavano clie 1'usse da andar 
innanzi et aprirlo, ogni volta clie si facesse liberaniente et come si dee; et come



prima si faria, saria meglio, Risse: ‘Noi faremo si che jl mondo conoscerii ١ se da 
noi manca 0 da, altri'.

A tutto questo ragioiiamento vi flI presente ІІ Rm. Ardinghello, ma 11011 disse 
mai parola; poi io mi ritirai et lassai sua 8،ق con s. Sria Rev. Et prometto a vy. 
ssrie, che parlai per servicio della conscientia mia, parendoiui che Rio me lo commettesse. 
poiche era interrogato di quello clie non pensava.

УеппН poi a basso col. R“. Ardinghello, dal quale vedeva die s. B٠٥ lia vonlia 
di far da senno; et perchb 1’ hoi'a del concistoro s’accostava mi lassai veder al ج٠لل٠  
Farnese, il qual mi disse: 'Siate il ben venuto, stasera voglio parlarvi', si clie cjuesta 
sera li parlarO et scrivgrb а yy. SS. Hora خ Sil il concistoro, et io scrivo pei- avanzar 
tempo fra tanto, perchd tegno certo che non indugiaranno a expedil- a Trento.

Hiei'i clie farono li 30 , scrissi quanto ج qui disopra. Hora seguito ١ che seino 
alli 31, la, niattina a bon hora: Non potei liiersera parlar al Rmo Farnese, bisogna 
che pigli il tempo quando a s. s. Rev. piacertl, il clie faO hoggi, se si potrl. La
risolutione del concistoro di hiei'i, fil in discorsi et ragionamenti di questa beata
apertione, et per' quello si vede, la cosa iiiclina, liiolto al Si, pur', per fare le cose con
maturita et 11011 parer precipitar ١ se ne parlarh Uli alti'a volta nel futui'o concistoro, 
et forse se risolverh. Ne mi par’ che hieri si trattasse altro.

Si risolse ancho, forse per questa occasione , di clie 111' allegro con le SS. 
che quelle havessero le sue distrilnitioni, et le passate et le future. Intendo clie 
questa pai'tita, delle passate coceva ad alliuni, che dicevano: ‘come, ci bisognara restituir 
presso a 100 sc. per uiio?’ Dello futuro non s’ aggravano tanto, pur’, come dico, ita 
deeretuni est, ch١ eile siano rimborsate del preterito et de futuro sint pai'ticipes. 
Beuche in questo „de futuro“, per non far una speeialitä, haiino 01'dinato, che tutti li 
legati siano partecipi, si che li altri legati lianno questo obligo а, yy. SS. Et
ni’allegro seeo non tanto dell’ utile quanto dell’ lionoi'e, et piglif-. hono augurio delle 
loro actioni future che spero serarino honorate et grande.

, Hiei'i hebbi le sue del 23 col niemoriale per il V. Sydoniense, pei' il quale farb 
ogni hono officio, secondo che quelle mi coniniettono. Et ne avvisarb. Sono anclio 
qui in ٥orgo, ma lioggi mi liisogna liiigrar a Monte Cavallo, clie cosi soll l'icliiesto et 
vole il dovei'e. Suplii'b tli niano in niano a, quanto nianca lioi'a. Et cosi farb fine etc. 
Da Roma all' ultima d,i Ottobre la niattina 1 ة4ة .

Di vv. SS"؛. Rev.® et 111“.
fidelissimo servitoi'e 

Ludovico Beccadello.“
Eigenhändig. Florenz 5/171.

a Wohl ،venne' ،؛'



25. Beccadello an Cardinal Cervino.
1545 Oktober SI Eom.

Cervino’s Brief in der Hand des Bapstes.

In Castiglione ordnete er verflossenen Samstag am 24. Wein- und Bauangelegenheiten.
„Giunto in Roma, ho delle cose publiche negotiato quanto Y. s. Rev. vedrii 

nella commune. Solo ν’ aggiugno questo, clie qui ho liavuto le sue di 21 et 23. 
Et hierniattina con s. s essendo in SU questo discorso del concilio, mi domando, se 
dapoi la partita mia sopra cio haveva lettere di V. s., la quale volse vedere. Et 
lesse la, tutta , dico quella ili mano di V. s. Rev. Et parlawimo delle grabarole ع et 
d’ ogni cosa, et a mio giurlitio venne molto in tempo et fu a proposito ١ et Credo 
che Ilio volesse cosi. Ponderb quella parola che diceva, „che si medicaranno li errori 
di costd“, et disse: „ Al nome di Dlo ! noi mostraremo, clie da, noi non ج mancato, et 
qui non si son' fatti errori, ma solo s’ ج fatto per far bene, ma chiariremo il mondo“. 
Et cosi nii rese l.a lettera. L’Ardinghello, poi amesso, mi disse, che dubitava che 
1’Ішрге non lassaria proceder il concilio, et disse: „Che vol dire che li legati 11011 
apersero il concilio il di di s. Croce, come se li scrisse?“ Io nie ne risi et dissi: „Non
10 sapete Yoi? Doinandatene а M. Rmo Farnese, che fil quasi per coniandarli overo 
protestarli, che 11011 lo facessero“. Et cosi si tacque, et non disse poi altro ; lili pare 
di vederli in angoilia et cruciat؛ di animo in questa materia.“

In Viterbo traf er den Cardinal Arniaignac, der, wie er hört, vom König zurück­
berufen ist; dersellie zeigte, auf seine Anregung hin, guten Eifer fttr das Concil. Die 
Abberufung soll von der schlechten Stimmung des Kölligs gegen den hiesigen Hof 
herrühren. Es ist ,jetzt kein Gesandter mehr hier, nur ein Protonotar. „Ho inteso 
clie liella, morte del duca d’Orleans il re s ١ ة  doluto con Yinitiani et altri S'؛, che 
sia mancata cosi della occasione della. pace della Cliristianitii etc.; et qui a Roma 11011 
ha fatto niotto! Cosa brutta, s ١ ج  vera; Il s.r Hoi'atio غ anclio qui, et il papa non 
si risolve a mandarlo, ma va procrastinando. Haec, qualiacunique silit, le coininunico 
а, V. s., non I' lio giä di palazzo.“

Cardinal Cesis und Galasso sprachen ІІ111І mit vielen devoten Reden den Wunscli 
nach Beilegung der Augublnofrage aus. Er beklagte sich' „li dissi clie, 11011 liastando
11 far garljugli in Roma, intendeva che anco hora s’ inipediva la elettione ad Augubio 
con ricorrer al duca ١ dicendo clie la terra si conturbava udendo clie un forastiero s١ 
havevil da elegir, et che il. duca proponeva 1.1011 so clie altro“. Davon erklärten die­
selben liiclits zu wissen.

„Di quanto lio scritto nelle connniuni della distributione, me 1’ ha detto il Maphei, 
ma intendo da, altra parte, che li Rmi 11011 vogliono render li denari percepti“.

Heute ist er nach aioute Cavallo zum Cardinal voll Neapel gekommen.
Giov. Bapt. Grosso hofft Biscliof von Reggio durcli Verzicht des Onkels zu werden. 

____________________ Eigenhändig. Florenz 5/170 praes. 6 November beantwortet s.

٥ wohl garbatole.



26. Dandino an Cervino.
1545 !umher 9 Briigge.

Ablehnung des Vorwurfs wegen der Art seiner Verhandlung. Die kaiserliche Stellung gegenüber 
dem Verlegung®- und Eröffnungsplan. Wirkung der Niederlage Braunschweigs. England, Frank-

reicli und der Kaiser.

„Hiersera, per la letfcera che Y. s. Rev. si ؤ degnata scrivermi di sua тало di
27. del passate, intesi, che la mia particolare, clie mandai Jier Marchina, era capitata
fedelmente da ogni parte .in man’ sua; eine mi satisfece assai per ogni rispetto ١ si- 
come 11011 lasciai di cousiderare il cenno clie la 1І1І dit, che la non sia restata, piena- 
mente satisfatta del modo con che si ؤ negotiata qui la translatione del concilio; et 
parendomi clie ’1 metivo suo sia, perclid tla noi sia ٠ stata, proposto per principal ohiett.o 
et fondamento il rispetto di passar il tempo che l'imperatore ha sempre ricordato 'clie 
sia hene di passar, , 11011 voglio lasciar di dirle, clie in tutte le nostre proposte et l'e-
pliclie, tanto con s. M. come con li ministri, mai havemo fatto mentione di quella
ragione, se non accessoriamente et per causa, iinpulsiva, et 11011 in iilcuna modo finale, 
ma havemo sempre tenuto per principal scopo nostro lin fei'nio proposito et * 
di s. 11"® di voler ad ogni modo cumplir con Dio et provedere alli - - clie
sono hoggidi nella Christianita per conto della religioue etc., col venire alla effettual 
celebratione del concilio, et che, per poter far questo, senza, dover haver poi altro im- 
pedimento, vedendo quanti ne sono et ne crescono tuttavia piu in la strettezza di 
Ti'ento etc., haveva iudicato, et anche in 1’a.imo suo risoluto, che'fusse liene di 
transferirlo, senza haver altro rispetto a Luterani, clie l’havevano ricusato a fatto, et 
similmente a Catolici, clie. Ι10Ι1 vi potevano intervenire personalmente, se liene havessero 
voluto, per non lasciai' le lor sede vacue etc. Et pei' aggiunta poi se li diceva che 
tanto piU s. s’induceva a questo ١ quantoche considerava che col tiempo clie si 
metyeria nella translatione si ѵегі'іа a guadagnar, senza indignita etc., quel tempo clie 
s. M،i ricordava che si passasse, per non dar inipediniento all’ opera tanto liecessaria 
che si dissegna di fare etc., in modo eine questa raggione clie V. s. Rev. crede che sia 
stata, esposta per prima ج stata tra l'ultiine; et per la I'isposta, che loro hanno mail- 
data in scritti a Roma, V. s. 'Rev. lo poti'ä veder liieglio, quando li sarh data facultl 
d'haverla, eine pur’ da Roma gliene dovranno mandar copia. Et quanto alle repliche 
nostre, che non si poteva venire ad una apertione conditionata etc., respondevano І11 
ultimo, clie s. s*i facesse in quel caso come meglio le pareva, che a loro bastava 
haver ricordato per deluito loro quello clie era espedieute et necessario per il servitio 
commune, ma clie sopra, la translatione era dove 11011 assentivario ne si rimettevano in 
aleun modo, come cosa che finsse di troppo gran moniento et consequentia.

Il parere clie le s. Y. ! '"؛٠  hanno dato a s. s ٥, ؤ  parso a hlons". di Rossano 
et a nie 1.10Π0 et degno di loro, maxime nella, parte dove si dice: che non si liiosti'i 

" 0 suspetto. Ma quanto a venire all’ atto dell' apertione, se se ne vorrh



il parer qui dell’ imperatOre, g’ havera, a nostro iuditio, della maniera che ci disse a 
cjuesti di M. di Granvela, et poi se ne 1'hiiettei'ä a s. Bne, si come ha fatto nella 
scrittura sopradetta; in modo che io penso, che s. S‘؛ se ne potria assolvere ЙП da
Roma a piacer SU(J; cosi se li fusse rimessa la translatione, nella quale Iiai s- M.
volse pur mostrar col cenno di darci assenso, 0 ahnen riportarsene a s. s،\ anzi mostrO 
clie lion saria per restar quieta, se si fusse fatta, et che non havria potuto man care 
di justificarsene appresso al mondo, et darne tal conto ١ che ognuno liavria potuto 
cognoscere, clie ciö fusse seguito contra la voglia et parer suo. Et se in questo pro- 
posito V. s. Rev. havesse vista la crudezza, della sci'ittura sopradetta, prima ehe pur 
fusse reformata alquanto pei' Opera del confessor et anchor di Marchina in pai'te, 
havrebhe detto, clie qui ci si premeva straordinariissiniamente. Se questo raggiona- 
niento fil in aleun modo a praposito per risposta di quello clie V. s. R. m’ lia, scritto, 
piglilo con la bonth sua, se lion, excusi Intention lilia,, come di creatura sua et servi- 
tore, clie l’admira et osserva ogni di pih.

Nel resto non 10  ,clie altro dirle, se non che qui si comprende chiaramente ا٠
clie questo successo delle cose di lantgrave contra Brunsvieh da grande alteratione 
all' animo di questa M،؛،, si per quel che potria veilir in fantasia, a quelle hrigate di
fare con la commodita dell' arme unite, et in bon numero che si trovano, anchor
che '1 tiempo sia molto innanzi, come perche non puh non haverli sturliato in hona parte 
li dissegni clie talvolta liaveva fatto di governalsi con Erancia nelli trattati clie hanno 
da far insieme; perche di questo moto Francia si vale, et quest' altro 11011 puO alzar 
la voce, come forsi havria fatto altrimenti; con tutto questo non saprei io dire quello 
che seguirl tra essi, pure, parendomi haver compreso che '1 re di Fi.ancia 11011 vuole 
a patto alcuno lasciar quel clie tiene in Piemonte et Savoia, et propone in canibio 
cose non veramente equivalenti, temo clie 11011 si farh cosa, huona; pure non voglio 
 anclie haver fatto questo mal augurio alli liisogni de la Christianta, quando a غاا
Bio piacesse che seguisse altrimenti. la tregua con Inghilterra seguirh ad ogni 
modo, salvo che il non trovarsi via a stahilire le cose tra l'imperatore et il rd di 
Francia non facesse, che anclie quella restasse esclusa. Li particolari clie si propon- 
gono, maxinne della Jiarte di Francia, V. s. Rev. Fintenderh, quando si saranno sa­
puti meglio et piii diggeriti, intanto le liaso liumilniente le mani. Et quanto al libi'0 
che la mi chiede, farO ogni diligentia, pei' trovarlo, se sarh possibile, et glielo mandard. 
Et per esser l'autore qui, ciod questo vescovo di Vincester د) proprio, cosi fusse egli 
hoi'a di quel medesinio animo clie era, quando fece quel libro, se V. s. R. vorrh ch' 
io glielo chieda, da sua parte o per liome del Rmo Polo, clie e suo compatriota, 
ordiiiandomelo, non mancheiO; lila credo clie non vorrh, et perh ne (farO) provisione 
d’altronde. Da Bl'uges а, IX di Novembre 1045.“

Eigenhändig. Florenz 15/123. Indorsat: November 10.

1) Stephan Gatdiner, Bischoi' von Winchester war Oktober 23 von Heinrich VIII. zu einer 
Sendung an den liaiser beglaubigt worden, wo er neben dem ständigen Gesantlten Thomas Tliiliby, 
Bischof von Worcestcr tliätig sein sollte.



27. DantJino an Cervino.i)
.enVber 16 Brügge؛! 1545

Die hiesigen Verhandlungen Ulit Frankreich. 
Braunschweiger Vorgang, des Kaisers voraus­
Deutschland. Frankreich. Del- Katholiken 

Gardiner's Buch gegen Bucer.

Die Römische staffette. Der Auftrag, des Cardinais. 
li rankreich und England. Kaiserliches Urtheil üher den 
sichtliche Stellung zum Concil. Der- Türkenfriede.

Hilfeleistung, gegen den Braunscliweigel.

»Questa ma؛t؛؛ia con la staffetta di Roma, clie ج per conto dleuni impedimenti 
che sono ؛?ati in Hispagna alle cose della collettoria, et alle quali potemo dire, per 
q٠٥l ehe ج stato in noi, d’haver dato rimedio gia son’ molti gioi'ni, lio ricevuto la 
lettera di V. s. R. di 8, la quale, come non mi ة stata inanco grata di quello clie 
 irnilmente а M. І-1 nuntio, 'cosi Fun et l’altro؟ onveniva per tanti degni rispetti, et؟
di noi si sforzerä di sapersi valere di tntto quello che ج piaeiuto a ١٢; ج ; R. con 
tanta ؟rudentia et bonta mostraroi ١ di clie le hasciamo hmnilmente le mani, avisan- 
dola che da Roma, -non ci ؤ stato in cib пё scritto ηέ cominandato cosa alcuna, 
 ettendoci allo spaccio clie si doveva fare sopra tufcto il risporto di Marquina; solG؛؟؟
il Matleo in una lettera sua privata me ne da fraternamente un cenno.

, Ma dirh bene а V. s. R.١ clie per hora si pensa qui ad ogni altra cosa, che a ؟٠٣  nostra, perche le pratiche della pace con Francia — eile sono quelle eine premono 
da hon senno, et eine in lor parangon le nostre 11011 pesano un oncia --- non ؛anno in 
 ffetto come qui si vorria, et come, pei' la doleezza et larghezza delle prime proposte؛
de ٣istri Franzesi, si sperava, essendo clie ’1 خ'ا non si sä accomodar la lingua per 
dire clie vogha restituir Piemonte, ancorche la Savoia se li lasciasse, et- qui 11011 si 
 si desidera altro. Ma in effetto Francia dice che non li pare lionesto di ةاا erca؟
dover esser cacciato d Italia in tntto, ؤاا forzato a restituir con pace cjuello eine con 
tutti, li conati di guerra del niano non lia. potuto perdere. Et sU questo si sta fin 
ad. hora et se in Anversa, Jier dove si va lioggi, 11011 sopragiunge qualche altra 
۶iigllor risposta del re, Cfedemo, clie le cose resteranno exclnse, et che, 11011 seguendo 
 n quelle alcun concerto, anche la prattica dell’ accordo con Inghilterra restelä cosi؛
bencie li Franzesi dicliino che ogni volta clie vogliono una tregua , scordandosi Bo­
logna. son sicuri di doverla havere.

L’imperatOre par' clie habbia liavuto opinione, che li Francesi si sieno messi 
sul duro per li successi di langravio contra Brunsvich, ma dice, clie se ingannano. 
perche tiene avisi che la cosa di Brunsvich apporterh piu tosto coninnodo etservitio 
alle cose della religione in Germania, che altramente, et clie prima che passino sei 
niesi lo vederemo.

Con tntto questo noi 11011 laseiaremo al tempo dehito pariare delle cose nostre, et farcene 
l’honore, che nierita. la Santa et ai'dita resolutione di s. B"® in questi tempi. Et so bell eerto. 1

1) Von demselben Tage eine Depesche der beiden Nuntien, Cop. f. 12,؟, welche dringend 
schleunige Beförderung des Beiliegenden nacli Rom empfiehlt.



clie 11011 piacerd cosi liel cuore ad ogniuno, come ciSarä, forsi detto di bocca; lila 
certo clie 1101.1 meritavano Iiiaiico ١ bisognerh bell perl star avertiti alle liialignitä clie 
sono hoggidi liel mondo.

' Idorniai potenio dir di veder luine di tutte le cose, clie M. di Granvela nel suo 
discorso amorevole ci disse gia esser bene di aspettare, perclil della tregua Turchesca 
sapemo pur troppo liormai,- del moto dell' arme di Germania Credo che si possa dire 
cbe ne babbiamo visto il fine, et dell', altre siamo sul punto, si cbe liora, li potrl 
doniandare quel che farebbe lui etc. Et avisaiO della risposta.

V. s. Rev. non pigli admiratione dell' aiuto clie etiam alcuni cattolici lianno 
dato a lantgravio, verbi gratia il Treverensis, il V. d’Herbipoli et quelli de Moguntia 
et niolti altri, perchl ة stato pei’ virtu d’una lega, et obligatione defensiva che ج tra 
tutti quelli clie hanno paesi sul Reno; et sappia anche che piii per tiniore che per 
volontä lianno contrihuito, clie cosi ci disse s. M. propria. Et sappia V. s. Rev., clie 
questo e stato una gran salvaguardia in questi tempi a Moguntia particolarniente.

Con questa stafetta noi diamo conto di tutto quel clie ج seguito nella praticha 
della pace et ج contraria all' altro spaccio precedente, perb V. s. R. sia pregata far 
clie vada presto.“

Anbei das Bucli des Bischofs von Winchester gegen Bucei’.
Eigenhändig. Praes. November 26. Florenz 15/128.

28. Yerallo und Dandino an die Legaten.
1545 November 21 Antwerpen.

" " ...... in Betreff des Coneils; das Ausbleiben der Römischen Nachrichten.
Besorgnisse unter den Deutschen.

Als sie wegen anderer Geschäfte bei Gi'anvella waren, ,11011 havemo lassato di
dai'li cenno della, buona risolutione che s.'s. ce piglia, et h.avemo tentato , come da 
lioi, d'intendere quel clie, segundo il, discorso clie ci f'u fatto in Gantes di lui, li ne 
pareva; non ------ a cosa alcuna ne lo resto, che la risolutione di s. su fusse
per piacerli 0 dispiacerli, ma disse solamente che ci. send tempo da, parlarne alla, ve- 
nuta del corriere che s'aspettava, et clie era desiderato assai da s. M. per ]'interessi 
communi, dolendosi della tardanza, maxinie clie le cose di Germania stava.no tuttavia 
in termine, clie ei'a bene, che s. M. sapesse omiai. che espediente si liavesse da pigliare. 
Et'non ei tacque, clie tra quelle bi’igate si fiiceva, " ' , clie fusse notissimo un
rumor contra di loro, eine veniva da Roma“.

So gern mail dem Braunscliweiger hier aucli lielfen möclite, ,11011 se ne vede 
facilmente il modo ١ essendosi lui governato tanto malamente, et con tanto poco ri- 
spetto verso s. M. Ces.. Con tutto cio dice M. di Granvela, clie 11011 si manca di farli 
tutto quel hen clie si pul, .per liouoi’ della parte catolica et de.1 luoco clie tiene nel



imperio. Similmente s’interpone s. M. con ogni poter, perche lantgravio (cessi) di 
molestar un contedc Raifeiiburg, 1) che iia dato aiuto a Brui٠ich, essendo vassallo del

Ogi. Praes. December 2. Florenz 15/130.
lantgravio."

29. Verallo nud Dandino an die Legaten.
1,545 Inembcr 26 Anttoerpen,

Unmöglichkeit, (len Auftrag wegen des Concils zu erfüllen. Plötzliche Abreise der Franzosen. 

„Dopo l'ultime nostre di 21 con un Jilico per Roma, havemo ricevuta la loro 
di 16 con la copia di quella di M. Rev“. nost.ro, in ragguaglio della resolntione 
presa da, s. s،i ١ che si venga all' atto dell' apertione la 3. domenica dell'Advento. 
Di che qui -per aiicora non. havemo potuto odorare, come si pigli et s'inteuda, perclibDi che qui -per aiicora non. liavemo potuto odorare, come si pigli et s inteuda, perchb 
per la repentina partita delli 3 ministri del гё di Francia, che fil hiermattina, siamo 
stati sforzati di non attendere ad altro, clie a scrivere a Roma, per ragguagliare 
s. s. di quello clie in questo easo ci ج parso degno del.1' offitio liostro, ancorchd 
sappiamo, che ؛e dispiacerh in infinito, et questo 1 :خ 1؛  esclusione effettuale con clie li 
suddetti ministri si sono partiti, ancorchh da eSsi et dalli imperiali si nieglii et si 
dissimuli ogni mala satisfattione. Grli imperiali 1(1 fauiio, perche cosi talvolta eoniple 
allo interesse delle cose І01.-0, li Franzesi pei' la medesima raggione, et anco per cor- 
rispondere ؛lila principal professione clie lianno sempre fatto, di non essere venuti 
qui, se 11011 per trattare dinanzi a s. M. Ces. qualche accordo con tnghilterra, il 
quale similmente haveva liiandato hoinini a posta per il lnedesimo effetto, conie le 
V. Srie Rev. saiino. Et perche il publicare, che li .sudetti ministri regii si siano 
partiti esclusi, non pud se 11011 apportare maggiore afflittione et peggiore effetto all,)؛ 

١ Christ,iailita, 11011 ci pare bene clie, stiinte liiaxime la negativa et dissimulatione dell’ 
uno et altro principe, sia publicato nb dalle Sri. V. lib tainpoco da s. 8فل , se cosi le 
раі-erä, alla quale nondinieno bene resterh tal porta aperta, che haverii conimodita di 

' poter dire a loro niedesimi. et ricordare quel clie ١ per І.І debito del loco clie la tiene, 
le parerh, clie le possa convenire, si clie le Srie V. .Rev. siano serbite tenere questo 
aviso in se et. lassarlo uscire da altri“. Erst wenn der Kurier.mit der Antwort auf 
Marquina kommt, können sie versuchen, näheres über tlie Stellung der liiesigen 
Herren zu der Concilseröffnung zu erfahren.

Piaes. December 5. Florenz 182 .دا٠0 ج/إ .



30. Dandino an Cenino.
1545 November 26 Antwerpen. '

Eindruck der Abreise der Franzosen. Fortführung der Verhandlungen.

J- s. Rma lia ؟ist() per la lettera commune, a che termine si son' condotte 
le pratlche (li quella pace et fermezza, cbe haveva d.'i dare il ؟ero spirito et la ؟era 
essentia alla celel)ratione et executione del concilio, et so cbe se ne doleril·, insienre 
con li Rmi colleghi, quanto conviene etc.; tuttavolta non Sara se non bene teuere il 
d.olore in se, perche tengo per certo, che dispiacerebbe et qui et in Francia, clie per 
nostra relatione fusse uscita questa ٢oce. anchorche io non dubiti che infiniti altri 
io spargeranno; ma non Credo clie sarä liotata, come saria, se uscisse da noi, oltre 
ehe, per dir tutto con V. s. R.١ anchora par’ che resti un luniicino acceso, dal quale 
si poti’ia accendere niaggior lunie con l'aiuto di Dio. Et in verita, qui si fa pih 
demostratione di ؟oler appuntamento in ogni modo, clie non si faceva avanti la partita 
de I rancesi; et dicesi che qui si ة restato gabbato della detta partita, et clie per 
niente si sperava mai tanto repentina, onde ho inteso etiain da liuon loco, clie si sono 
mandatl drieto alli prefati ؛' l'ancesi no٢i partiti, li quali par’ che non posso scrivere 
senza cifra. V. s. R. mi scusarä, se non gliene do altra uotitia, basta clie, se saranno 
intesi et accettati, V. s. R. li saprä a suo tenipo et ne liavrä piacere, реі'СІіё, con 
tutto clie il principal oliietto liiiri sempre all' interesse privato, non potria perb essere 
che non ne seguisse gran benefitio per il pulmlico et contusion grande di quelli eile 
hoggi di lianno liiesso le cose della I'eligione in tanto Jirecipitio. Ma ho glan causa 
(li teniere ١ che 11011 se ne farä altiO, se non si nioderano, perchb pure se include in 
essi 11؛ medesinia difficulta della restitutione Allobrogica, che lia, guasto il tutto fin 
qui. Nondinieno assai ho stiniato, che si sia liavuto rispetto a non extinguere in 
tutto il lume, ηέ troncare il filo; se pih oltre potessi, piu apertaniente ragionarei con 
] ٠ S· R., con la quale io non desidero mancho di poter satisfare al debito niio in 
ogni occasione di quello che nie ne confessi tenuto, niaxinie sapendo, quanto la spenda 
et dispensi bene t-utto quello clie viene a sua notitia.

Qui ة quasi publico per tutta la corte la resolutione che N. Sre ha dato alle
S. V. Re٢. d’aprir il concilio la terza domenica del Advento, et non sentimo clie ne da
s. M. جال da M. di Granvela sia anchora uscita, parola clie ne diniostri
E bell ؟ero che con effetto sono stati occupati, et 801.10 tuttavia, in pensare nel altro,
perb, se pui'e cosi sarl clie per nostra disgratia si exclude ogili prattica di pace, saran 
necessitati di pensare ad aiutai'si nel resto secondo il solito et consueto, et li sarh 
tanto piii difffcile a concluder il mercato con quelli aniici di fra Martino, quanto ci 
s٠ra concurrentia. Et 1 autore similmente del libretto clie mandai ultimamente I) a 
V- S. R., saprä anclior lui, vendere la sua niercantia, et ben' s’a٣ederä che la venuta 1

1) Stephan Gardiner, Biscliof' yon Winchester.



delli amici di M. d’Ajaee 2) non ؤ stata per la causa sua, se non per forma, et se non 
gli sali stata data parte del negociato, sarh homo per sapersene rivalere, et per dire, 
che ha conosciuto il lor bon animo etc. Et- questa potria, oltre le tante altre che ci 
sono, esser cagione d'haver fatto conservar il prefato lumicino, et tambien . le cose 
delli prefati amici di Martino, anchorche qui da hier in quä si sia sparsa voce, che le 
sono per suceedere et per liaver qnel fine che qui proprio si vorrii, et clie li princi- 
pali si vogliono trovar alla dieta et dar bon conto di loro, et poi far etiam delli doi 
prigioni quello che 11 sara comandato, et cosi dello stato etc. Ma io non so altrinienti, 
se sia vero , пё la dia V. Й. Rev. per cosa pih certa che tanta, Й.пс1іё non glielo 
confirmo con l’altre prinre.

Ben le posso dire con ve.i'itä, clie da Spagna venne liier notte corriere, quale 
portb aviso ١ oltre la morte del povero o di s. tTacopo, di dolor di fianco, et del 
marcliese di Berlan et d'un dottore Coniglios del cousiglio, come un capitario di Bar­
barossa, che stava in Algiere, era Tennto liel regno di Valenza, et haveva I'uinato 5 

0 6 terre et menato via pih di 2000 aniine; il che s’intende che ha pesato assai a 
S. M. et a tutta Ja corte, et anche questo potria liaver aiutato a 11011 perinettere che

2) D. h. der Franzosen. Der Bisehof von Ajaccio war Nuntius am Französischen Hofe.
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31. Verallo und Dandino an die Legaten. ٠

1545 Rie'cewtber 29 Antwerpen.

Granvella aber die Coucilseröffnung, die Französischen Bischöfe. Aussichten der Friedensverhand­
lung. Der Protestantenkrieg. Malrenda und Helding. Protestantentag zu Nürnberg. Aussicht auf 
Gewinnung katholischer Prälaten. Her Landgraf, Braunschweig und Rittberg. Karl V. und 

Regensburg. Trierer Coadjutoriefrage. Gardiner.

»Allii ultima nostra di 26, teuuta a 27, con un plico per Roma, non havemo 
ehe aggiungere altro, se 11011 che , havendo di poi parlato сои RI. di Granvela sopra 
lordine dato dell' aprir del concilio, ci. lia mostrato, clie sia. stato heil fatto .٠ et si ؤ 
maravigliato intendere, clie quei signori prelati Francegi fussero per parfcire, di che. 
anch’esso disse tener particolar aviso, perche, oltre tutti li altri rispetti, non era con- 
forme a quel clie stava convenuto tra l’imperatore et il ϊέ.

Intorno alle cose della, pace trattata hu qui ci diede qualc.lie denn, clie all- 
сііоі.а С-011 l’aiuto di Dio se ne poteva sperar qualche hene, et ci affermO, clie s. RI. 
Ces. ci stava dal SUO lato henissiine disposta..

Nell altro liegocio clie 1’iportö questa estate da Vormatia il c1 nostro , havemo 
inteso, per qualche altra via assai bona, che non si resterä per inipedimento di farci 
ogni tentativo effettuale, et che, per meglio risolversene afatto, si desiderava la 
venuta del eorriei'e di Roma".

Rloi’gen gellt Malvenda; .et intendeiiio che farh etiiini veilire da Trento il suf- 
fraganeo di Mognntia clie si trova costi per le cose del concilio. Glue sarl, un bei vedere ؛ 

s inteiide, clie a Nurembei'g li Duterani faranno di presente una dieta, et sperano 
guadagnar sei 0 sette prelati de' eatliolici. Langravio si satisfece in castigar quel 
conte di Raufemberg [Rittberg], SUO Viissallo , et poi lia disfatto l'exercito et rilllall- 
dati li soldati a casa.; - et anclioi'a che hahhia scritto quä, che dipoi. restituirh Brunsvicli 
et il detto conte, 11011 se ne crede perO pih clie tauto.

s. RI. ad ogni modo andil a Ratisbona al tempo constituto liel recesso di Worms, et 
passerh arditamente per tutti li paesi, clie li sarauno necessarii, senza teiuer d'alcun intoppo.

11 vicecancelliere Naves va mandato da s. RI. all’ arcivescovo di Treveri, per 
vedere di farlo consentire in 1111 coadjutore bono et catliolico, come ة saria il c. d’Au- 
gusta, stando egli tanto mal disposto. 0 alnieno obviare, clie 11011 consenta in 1111 liere- 

: *ICO a suggestare artificiosamente de Luterani, clie ne lo sollecitano grandemente. *
RVintoniensis ist noch hier, 'liiau sagt wegen verschiedener Ansprüche auf Entscbä- 

digung z. 13. dem des Bischofs voll Lüttich für Schaden, welche das Deutsche Kriegsvolh 
in Bnglischen Diensten vera.11 lasst liabe, sowie wegen Forderungen der Soldaten, über 
welche der Kaiser entsclieiden soll. .Ria potria aneh’ essere clie ’1 restar qui del detto 
Vintoniensis. fusse per qualclie altro effetto. A SUO tieilipo fareino il debito nostro in 
dai'ue parte а Y. s ٠؛'٥  Rev.“

Ogi. Praes. December 10. Florenz 15/137.

.соте — Augusta’ am Rande' ع



32. Yerallo und Dandino a« die Legaten.
1545 Decemher 1 Antwerpen.

Der ب der Friedensverhandlung. Me Kaiserlichen und die Aireise der Französischen
Bischöfe. Der Franzosen Verhalten gegen Dandino. Gardiner.

Wenn die Legaten November 17 von der Aeusse.g des Französischen Biscliofe 
schreiben, *che lo star et partir loro dipenda dal successo della confirmation della 
pace, non sapemo clie sperarci, perche, oltre quello che gia ne tenenio scritto alle 
V. s. Rev., non odoramo, maxi me da hieri in qua, che le cose vadino di Sorte clie 
habbiamo pih causa di, sperar che temere; unde le s. Y. Rev. potranno, ٥011 la niolta 
prudentia- loro, far qnel iuditio nel resto, clie li, parerh. Ben direnio che, da- quel 
clie qui comprehdemo, Jier la parte del 11011 ج'ا si potria far cosa clie piii satisfacesse 
a. costoro, che niancliare ad uiiii opera, tanto universale, et tiinto debito al nome del 
re, conie ؤ la celebratione di 1111 concilio, liella quale s. hl- Ges. si volse per la 
capitulatione dell’ anno Jiassato obligare, coine per l'alligato capitulo, cavato dall' 
originale tradutto, ci ة parso ben, che le s. V- R. vedino; 1) anchorche^ intendiamO, 
che dipoi ne fh fatto un alti'0 , anchor pih stretto. eine 11011 ci خ rinscito, questo pur 
!,lavemo voluto mandarle, si clie sarebbe a proposito, che ci miraSsimo molto licne, 
perche con nfssuna altra cosa havranno forsi liiodo da valersi pih potentemente contra 
del re, clie con questo manchaniento.

Con li mmistri del re che sono stati qui, cioe con M. lladniiraglio et compagni-, 
11011 havemo niancato del offitio nostro ؛ et siaino stati sempre veduti volentieri, et 
senza aleun segno di liavere la suspettione di aleun di noi, clie hanno accennato tjuei 
signori prelati costi, anzi ci lianno reso molte gi'atie delli boni offitii, che hanno 
tocco col тайо clie noi liavemo fatto tuttavia in questa corte; et della passata di 
me, Casertanus, resto il ١ ٠  ben presto satisfatto et iustificato ١ et sepe che
nop fu per altro, se non che, per la mia indlspositione, era stato tanto per viaggio, 
che ogni poco pih di tempo clie havessi perso alla ('orte del re, clie ج lungliissima, 
et clie 11011 eramo cosi vicina coine dicono, et liella quale era anebe iii quel tempo· 
siispetto fresco di peste, 11011 liavrei satisfatto in aleun modo al 'debito Iilio verso il 
padrone.

Nel resto 11011 havemo altro clie dire, se 11011 clie lioggi s. M. parte per la 
volta, di Utrecht ١ et il Vintoniensis seguita, clie coinincia a 11011 dare 1,1011 odore. * 1

a 'anchorche ~ mandarle' eigenhändiger Zusatz Dandino's.
1) ,Capitulo: Et perche questa detta pace si fa et si fonda pei- il servitio di Dio nostro 

supremo Creatore et per reintegrationc della fede et religione nostra nella unione christiana et 
per ohviare all’ extrenro pericolo in che si trova” ..... Ib. f. 159. 1 gl. Dumont.KecueillV, 980. 
Darin konnte doch nur indirekt eine Verpflichtung zur Förderung des Concils gefunden werden, 
lieber die Verhandlung des Cardinal Tournon genügen, wie man aus der obigen Andeutung' sieht, 
die Notizen Abtli. I, s. 240 durchaus nocli nicht.
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maxime ehe s’intende, che s. M. ha gia havjito doi lunghi et stretti colloquii seco. 
Noi con la tardith di questo liostro corriere ١ ehe comincia hormai a ricevere qui 

 nistra interpretatione, non havemo ' comodita et oeeasione di poteroi ingerero pih؛؟.
oltre che tanto, che ci dispiace, anchorchh etiam senza questo Dio ci fa gratia, che 
vedemo lunie a bastanza“.

Ogi. Praes. December 10. Florenz 15/138.

33. Dandino an Cervino.
154.5 Decemher 1. Antwerpen.

Granvela über die eingetretene Beruhigung in Deutschland, den Frieden mit Frankreich und dem
Türken, das Felilen Römischer Nachrichten.

„Dopo che خ stata scritta la lettera in commune clie V. s. R. vederh, ho havuto 
 particolarmente oeeasione di star un poco con M. di Granvela; et havendolo, come ؛0
da me, stretto, quauto ho potuto honestamente ١ per intendere, che parere haveva, 
hora clie son passate tante cose, nella celehration’ del concilio — et finalmente non ho 
potuto ritrarre altro, se non clie, quauto a lui, dalla depositione in fuori delle arme 
d’All؛niagiia, le cose stavano come prima. Perche, qua'nto alla certezza della pace 
۶011 Francia, non vedeva fin qui, chi se ne potesse assicurare, anchorche le Parole 
hinc inde fussero per anchora Ijone. Della tregua di Levante, che aspettava di federe 
il fine della, lettera, perche ancliora non iiitendeva come stesse, пё clie fundamento 

٥؛  fasse. Del conserto tra, Francia et Inghilterra, che simihnente non ci era niente: 
che tuttavolta, poiclie s. sa liaveva dato Pordine dell’ aprirlo, clie, quanto a se, non 
poteva. dire se non: clie credeva, clie s. s؛^ liavesse fatto bene et clie hisse col nome 
di Dio, et che alla giornata se potria, vedere meglio, clie frutto se ne liavesse da 
sperare, ehe qui, come non se ne haveva havuto i.ilti'0 aviso da, Roma, 11011 ce si era 
pensato pih ehe tanto', et che perO non sapria, che .altro dirmene. Ben tornh a 
 iterare la ،juerela dell’ ordine clie era stato dato dal гё di Francia alli soi prelati؟
di ritf rnarsene, facendo caso d.i questo, coine di ' " grande a quel de sta
trattato tra loro, non solo per la. capitulatione generale del anno passato, ma anche 
per Ulla particolare 1'atta dipoi, quando venne quä il C‘e di Tonne, et tanto da 
questa Jiarte quanto da aleuue a.ltre potrei facilmente conoscer, che le cose ' '
a pigliar mala piega et clie l’animo del imperatore si comincia. a diniostrar exacerhato 
contra il гё; et dallii venuta- di (juesti ultinii avisi di Levante, mandati da don Diego, 
SI ؤ conosciuto assai cliiai'o, tenendosi qui clie quel bene che non ё seguito ё stato, 
perche il гё, nelle liiani del quale sta tutto, non lia voluto se 11011 quel tanto che ё 
parso al venerabile Monluc clie sia per essere a coniniodo privato del гё, et non 
public, flella Christianith; clie ё ,la dog'lienza che 1ا،ا si fa con parole rotondissinie. 
Ft da quel tempo in quh il Wintoniensis lia triumphato, et si va penetraudo da, hon 
loco che, si Francia non va destro et ben advertito, la lega tra !’imperatore et



Tnghilterra si strengerh, con maggiore legame che fusse mai. Et per questo voglio 
credere, che non facilmente li prelati Francesi saranno revocati: cosi ٩ ح '
۶otesse il гё satisfare all’ imperatore in tutto il resto, come lo farebbe, per non se 
1° tirare una altra volta in casa col fuoco, che Dio oglia che la scapji; et noti 
V. S" Rev., quanto io comincio di bona hora a pronosticare, et cosi coniplenda, che 
io tengo quel lumicino et quel filo, del quale io scrissi per Fultima mia, Credo di 26, 
per quasi extinto et troncato. Et ardirei anclie dire senza (quasi), se volessi; ma mi 
voglio riservare a questa altra volta, da Utrecht, dove io penso, che se liabbiano da 
chiarire le partite a fatto. Et vedo anche, che di questa tardith del nostro corriere 
si hanno da servire non poco, excusandosi ehe. .per non liaver liavuto in tanto temjio 
resolutione alcuna dl hl dl donde piii la desideravano ١ sono stati forzati ad attacarsi 
dove hanno potuto, et Dio sa, se qui ci inaneliano inipulsori.

І-erche V. s. R. et li R™؛ soi colleglii possino vedei', c.lie ragione hanno havuto
quei prelati h rancesi di dolersi, clie 11011 si sia fatta stinia della parte 1.0ГО nella pro-
positione della translatione, et con quanta verith dicliino che ١і гё sia restato mal 
satisfatto della passata mia, le mando le alligate due lettere, accioche resti ben capace 
di tutto et se ne possa servire; clie percib liiando li propi-іі originali.

Che Luterani facciano altra guarnigione di geilte armata questo inverno, secondo 
che V. S. R. m'accenna, non si ة inteso qui, ηέ vedo che si creda.“

Dem Papst liericliten sie stets eingehend und eifrig; ei- gibt viel Geld für die 
Boten aus. »Et del pi'esente spaccio particolarmente liavera satisfattione, quanto che 
vederh, che le cose cominciano ad uscir del generale, che per il resto 11011 si pub 
scrivere se 11011 cosa lacriniosa, et dico da vero, se Dio 1.11'ajuti ؛ Et per finire con le 
cose del concilio, dico che, conie io Credo di poternii tener sicuro del principio, stallte
) ordine gia dato — il quale perl 11011 voglio credere che sia per esser revocato, perche
crederei che esset error peior priore —“ cosi 11011 vedo clie sia per poter liaver lungo et 
conveniente progresso.“

١ Eigenhändig. Praes. December 10. Florenz 15/141.

Bemerkung zu s. 194 Kote 28:
In der inzwischen erschienenen Nr. 10 der Scliiirer’schen Theol. Literaturzeitung hat Brieger 

bezüglich des oben besprochenen Aktenstückes dieselbe Verinuthung ausgesprochen, für welche loh 
oben eingetreten bin.

s. 262 unten ist hinter „stae“ ein Kreuzzeichen [Crucis] ausgefallen.
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